Der Kommentar zum Matthäus-Evangelium im Codex Boernerianus by Mütze, Dirk Martin
Technische Universität Dresden
Philosophische Fakultät 
Institut für Evangelische Theologie 
Magisterarbeit im Hauptfach Evangelische Theologie
Der Kommentar zum Matthäus-Evangelium 
im Codex Boernerianus
Bearbeiter:
 Dirk Mütze
geboren am:
 30. April 1976
Betreuer:
 Prof. Dr. Matthias Klinghardt
Zweitgutachter:
Prof. Dr. Jörg Oberste
Inhaltsverzeichnis
1.   Einleitung   2
2.   Beschreibung des Codex   3
3.   Zum Schriftbild des Matthäus-Kommentars   7
3.1 Verwendete Abbreviaturen   8
3.2 Textgliederung und Interpunktion 10
4.   Zur Entstehung der Handschrift 11
4.1 Zum Schreiber  11
4.2 Umfeld der Entstehung 13
5.   Inhaltliche Aspekte und Einordnung des Textes 17
5.1 Zum Aufbau 17
5.2 Beziehungen zu anderen Matthäus-Kommentaren 17
5.3 Irische Einflüsse 19
6.   Zur Einrichtung der Transkription 21
7.   Transkription des Matthäus-Kommentars 24
8.   Literaturverzeichnis 73
8.1 Quellen 73
8.2 Paläographische Hilfsmittel und Nachschlagewerke 73
8.3 Monographien und Aufsätze 74
9.   Abkürzungen 76
- I -
1. Einleitung
Als man im Jahre 1909 eine fotografische Reproduktion des Codex Boernerianus heraus-
gab, wurde in dieser die bilinguale Handschrift der Paulus-Briefe wiedergegeben. Auf den
Abdruck des ebenfalls im Codex enthaltenen Matthäus-Kommentars verzichtete man je-
doch. Der Oberbibliothekar Alexander Reichardt schrieb dazu im Vorbericht zur Reproduk-
tion des Codex Boernerianus im Lichtdruck: „Dagegen wurde die Erklärung des Matthäus-
Evangeliums, die mit unschönen Schriftzügen und mit einer Anzahl von Randzeichen die
Blätter beinahe vollständig füllt, offenbar in späterer Zeit von einem anderen [Schreiber als
dem der Paulus-Briefe, A. d. V.] hinzugefügt. Dieser wollte, wie der Augenschein lehrt, das
nach dem Ausschneiden der erwähnten Blätter noch übrige unbeschriebene Pergament
möglichst ausnutzen und verunstaltete mit seiner Zugabe Anfang und Ende des Codex.“1 
Nun ist hier nicht der Ort, die Haltung eines Oberbibliothekars des Königreiches Sachsen
zu kritisieren. Doch ist es nicht ohne eine gewisse Ironie, wenn fast einhundert Jahre später
eben diese Verunstaltung des Codex Boernerianus, die Reichardt noch von den Fotonegati-
ven kratzen ließ, zum Gegenstand einer wissenschaftlichen Arbeit wird. Möglicherweise
war es jene Einschätzung, die das Interesse auch in den Jahren danach an jenem Matthäus-
Kommentar zügelte. Dies ist erstaunlich, da sich gerade in jener Zeit der Wende vom 19.
zum 20. Jahrhundert die Aufmerksamkeit von Historikern und Philologen auf die exegeti-
sche Literatur der karolingischen Renaissance richtete. Es waren besonders die irischen
Einflüsse auf die Auslegung der Heiligen Schrift, die die Forscher interessierten. Entschei-
dende Impulse gingen von Ludwig Traube aus. Wurde vor Traube das Überleben der la-
teinisch-antiken Kultur im Wesentlichen den irischen Gelehrten und Klöstern zugespro-
chen, so relativierte er diese Vorstellung.2 Im Einzelnen arbeitete er genau die Einflüsse
irischer Gelehrter auf die Tradierung antiker Bildung und auf die Vermittlung der griechi-
schen Sprache heraus.3 Die Iren waren demnach wichtige, aber eben nicht die einzigen Ver-
mittler der antiken Traditionen. Die so genannte „irische These“4 Traubes beeinflusste die
Forschung nachhaltig.
Es verwundert also etwas, dass man seinerzeit der Verunstaltung des Boernerianus nicht
mehr Bedeutung beigemessen hat, denn schon die Schrift lässt die insulare Herkunft seines
Schreibers erkennen, und auch inhaltlich sind irische Einflüsse durchaus nachweisbar. Je-
1 REICHARDT, A., Der Codex Boernerianus, S. 7.
2 TRAUBE, L., Perrona Scottorum, S. 469.
3 DERS., O Roma nobilis, S. 353 ff.
4 BERSCHIN, W., Griechisch-Lateinisches Mittelalter, S. 163 f. Demnach waren griechische Studien im 9.
Jahrhundert in Mitteleuropa ein Privileg der Iren. Es gilt jedoch heute als gesichert, dass auch griechische
Gelehrte und Mönche im Karolingerreich wirkten.
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doch ist es nicht dies allein, was Anlass zur Beschäftigung mit diesem Kommentar bietet.
Vielmehr noch interessiert seine inhaltliche Übereinstimmung mit Teilen des Matthäus-
Kommentars des Hrabanus Maurus. Sind auch grundlegende Forschungen zu dieser Abhän-
gigkeit und zu Fragen der Matthäus-Exegese vorhanden, so fehlt es doch an tiefergehenden
paläographischen Untersuchungen der Texte im Einzelnen. Einen ersten kleinen Beitrag
dazu liefert die vorliegende Arbeit mit ihrer Beschreibung und Transkription der Dresdner
Handschrift des ersten Buches des bei Migne unter den Werken Bedas aufgeführten Mat-
thäus-Kommentars.5 Durch diese Arbeit wird jedoch noch ein weiterer Bereich abgedeckt,
denn sowohl in der Sächsichen Landesbibliothek - Staats- und Universitätsbibliothek Dres-
den als auch in der Forschung zum Neuen Testament kommt dem Boernerianus eine beson-
dere Rolle zu. Er ist die älteste abendländische Handschrift der Bibliothek und die Hand-
schrift der Paulus-Briefe6 gehört mit dem Codex Augiensis7 und dem Claromontanus8 zu
einer Handschriftengruppe, die Neutestamentler schon seit langem beschäftigt. Erst jetzt ist
die Handschrift tatsächlich umfassend beschrieben, und es können grundlegende Aussagen
zum Matthäus-Kommentar gemacht werden.
Die hier vorgelegte Transkription könnte auch auch als Grundlage für eine Neubearbeitung
der Edition dieses Matthäus-Kommentars dienen. Dies wäre nicht zuletzt auf Grund ver-
schiedenen überlieferten Handschriften zu begrüßen. Die Edition bei Migne gibt nur den
Text einer Handschrift wieder. Eine ausgiebige Untersuchung der Handschriften könnte ei-
nen wichtigen Einblick in die Geschichte der Exegese des 8. und 9. Jahrhunderts bieten.
Schlussfolgerungen über die Verwendung und Verbreitung exegetischer Literatur wären so
möglich und eröffneten einen größeren Einblick in die Kommunikationsstrukturen der
Theologen jener Zeit.
2. Beschreibung des Codex
Eine ausgiebige Beschreibung des Codex Boernerianus wurde sowohl von Reichardt in sei-
nem Vorbericht zur Nachbildung des Codex im Lichtdruck9 als auch von Frede10 gegeben,
der sich jedoch im Wesentlichen auf Reichardt bezog. An dieser Stelle soll eine weitere Be-
schreibung des Codex vorgelegt werden. Dies ist notwendig, da neue Beobachtungen
5 In der Forschung hat sich die Bezeichnung Pseudo-Beda durchgesetzt. 
6 Sigle bei NESTLE-ALAND: G 012.
7 Sigle bei NESTLE-ALAND: F 010.
8 Sigle bei NESTLE-ALAND: D 06.
9 REICHARDT, A., Der Codex Boernerianus, S. 5 ff.
10 FREDE, H. J., Altlateinische Paulus-Handschriften, S. 50 f.
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einzubeziehen sind, die in den bisherigen Beschreibungen fehlen. Besonders ist in diesem
Zusammenhang auf die Schäden und deren Folgen hinzuweisen, die dem Codex im Zuge
seiner Auslagerung im Zweiten Weltkrieg zugefügt wurden. Er war, wie auch andere wert-
volle Handschriften der Sächsischen Landesbibliothek, im Tiefkeller des Japanischen Palais
in Dresden eindringendem Lösch- und Sickerwasser ausgesetzt. So sind die Seiten teilweise
wellig, auf einigen Seiten ist das Pergament aufgeraut, zum Teil hat sich die Tinte auf die
jeweils gegenüberliegende Seite abgedruckt, und es sind Abwaschungen von Textabschnit-
ten zu beobachten. Abgesehen von diesen Beschädigungen kann der Zustand des Codex als
gut bezeichnet werden. Zudem wurde 1954 eine Notrestaurierung durchgeführt.11
Der Einband des 20 mal 25 Zentimeter großen Codex ist doppelt mit dickem Leder bezo-
gen. Im Leder und im Holz der Einbanddeckel sind Wurmlöcher zu sehen, die sich zum
Teil bis in die Pergamentseiten fortsetzen. Das raue Leder der Buchdeckel hat eine braun-
graue Farbe, die an aufgerauten Stellen gelblich schimmert. Der Buchrücken ist aus glatt-
em, braunem Leder, welches deutlich jünger erscheint. Auf diesem klebt ein kleines Papier-
schild mit der Signatur (Msc. Dresd. A 154b). Auf dem Fronteinband finden sich an der lin-
ken Längsseite Spuren von Schließen, an den entsprechenden Stellen ist das Leder
aufgeschnitten und das darunter befindliche Holz sichtbar. Des Weiteren sind die Löcher
der Nägel erkennbar, sowie kleine Löcher im hinteren Einbanddeckel in der Stirnseite auf
gleicher Höhe, die zur Befestigung der Schließen dienten. Die Lederreste an der Kante des
Buchdeckels auf der Rückseite, welche sauber in den Einband eingearbeitet wurden, sowie
ein Messingbeschlag auf der Frontseite sind die Reste einer weiteren Schließe. Auf der
Rückseite findet sich der schon bei Reichardt erwähnte halbrunde Abdruck eines Beschla-
ges und der Rest eines Nagels.12 Dagegen konnten die Spuren und Reste eines Zettels, die
Reichardt auf dem Rücken und dem vorderen Einbanddeckel wahrnahm, nicht mehr ausge-
macht werden. 
Im Innern des Codex sind die Spuren der Notrestaurierung erkennbar. So wurden die
ursprünglich auf den hinteren und vorderen Buchdeckeln aufgeklebten Vorsatzblätter aus
Pergament abgelöst und in den Buchblock mit eingebunden. Die jetzt auf den Buchdeckeln
aufgeklebten Blätter, wie auch die Vorsatzblätter (auch Schmutzblätter genannt) sind aus
kartonartigem Papier. Auf diesem neuen Vorsatzblatt ist eine Benutzerkartei aufgeklebt.
Das ursprünglich auf dem Buchdeckel befindliche Blatt, auf dem noch die Klebespuren zu
11 Wie durch die mündliche Auskunft von Frau Schellbach, Mitarbeiterin der Sächsischen Landesbibliothek
- Staats- und Universitätsbibliothek Dresden, zu erfahren war.
12 REICHARDT, A., Der Codex Boernerianus, S. 9. Reichardt nimmt an, dass das Buch an einer Kette befestigt
war. 
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erkennen sind, wurde danach eingefügt. Es folgt ihm ein kleiner Zettel mit einem Vermerk
zur Matthäi-Ausgabe. Als Deckblatt wurde jenes der Ausgabe von 1909 eingebunden.13
Auch am Schluss des Codex wurde das auf dem Einbanddeckel befindliche Pergamentblatt
abgelöst und durch Papier ersetzt. Auf dem ursprünglich aufgeklebten Blatt steht am oberen
Rand eine kurze Anmerkung zum 2. Kapitel des 2. Timotheusbriefs,14 und am unteren Rand
befindet sich die Signatur des Codex.
Der ursprüngliche Buchblock (ohne die Papierseiten) besteht aus 111 Pergamentblättern
von 24 mal 18,5 Zentimeter Größe.15 Das Pergament ist von guter Qualität. Es hat kaum
Fehlstellen oder Löcher, ist jedoch insgesamt etwas wellig, was sicher auf die Wasserein-
wirkung zurückzuführen ist. Zur Herstellung des Pergamentes wurde wahrscheinlich Schaf-
oder Ziegenhaut verwendet.16 Die Farbe des Pergaments variiert sehr stark. Einige Seiten
haben eine braune, andere eine eher gelbliche Farbe. Besonders die Fellseiten weisen eine
stärkere Braunfärbung auf. An einigen Stellen sind rauhe, weiße Stellen zu beobachten. Für
diese muss die Wassereinwirkung als Ursache angenommen werden, da zum Teil auch die
Schrift an diesen Stellen nur noch bedingt lesbar ist. Die Blätter sind gleichmäßig geordnet,
d.h. eine Fleisch- liegt auf einer Fleischseite, eine Fell- auf einer Fellseite. Auch von Lage
zu Lage hat man versucht, dieses Prinzip beizubehalten. Eine Lage besteht in der Regel aus
8 Blättern.17 Ausnahmen bilden die 8. und die 14. Lage. Hier ist auch die Anordnung der
Lagen nach Fell- und Fleischseite nicht mehr gegeben. In der 8. Lage sind 9 Blätter einge-
bunden und in der 14. finden sich nur 6 Blätter. In dieser letzten Lage sind Schnittspuren zu
erkennen, die darauf schließen lassen, dass hier Seiten herausgetrennt wurden. Die dazuge-
hörigen Reste, die Reichardt noch ausmachen konnte, sind nicht mehr sichtbar.18 Reichardt
zählte insgesamt 16 Lagen, wobei die letzten vier Lagen eine unregelmäßige Zahl von Blät-
tern aufwiesen. Diese letzten Lagen sind jetzt in einer Lage zusammengebunden. Bei der
13 Der Codex Boernerianus der Briefe des Apostels Paulus (Msc. Dresd. A 145b) in Lichtdruck nachgebil-
det mit einem Vorwort von Dr. ALEXANDER REICHARDT, hrsg. von der Königlichen Öffentlichen Bibliothek
zu Dresden, Leipzig 1909. 
14 Nachzulesen ist dieser bei Matthäi (MATTHÄI, C. F., XIII epistolarum Pauli, S. 113).
15 Der geringe Unterschied zur Vermessung von Reichardt (24,7 und 19 Zentimeter; REICHHARDT, A., Der
Codex Boernerianus, S. 6) ist sicher auf die Restaurierung und die Beschädigungen zurückzuführen.
Auch variieren die Seiten in der Größe etwas.
16 Die von Bischoff beschriebene Anrauhung von Pergament „insularer“ Herkunft, die auch auf dem Konti-
nent in Schriften irischer Schreiber zu beobachten ist, ist hier nicht vorhanden (vgl. BISCHOFF, B., Paläo-
graphie des römischen Altertums und des lateinischen Mittelalters, S. 24). Die Bestimmung des Per-
gaments wird besonders durch die Wassereinwirkung erschwert. Jedoch deuten die meisten
Eigenschaften auf Schafspergament (vgl. EISENLOHR, E., Die Pergamente der St. Galler Urkunden (8.-10.
Jahrhundert), S. 64-95).
17 Bei der Zählung wurden die neuzeitlichen Veränderungen im Vorsatz nicht berücksichtigt.
18 Vgl. REICHARDT, A., Der Codex Boernerianus, S. 6. 
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Restaurierung wurden einige Blätter im Buchfalz mit Papier verstärkt und einzelne Blätter
mit Hilfe von Papierstreifen, auf die sie aufgeklebt wurden, mit in die Lagen eingebunden. 
Die Blätter des Codex wurden in der oberen rechten Ecke mit Bleistift von 1 bis 99 durch-
nummeriert. Die Nummerierung beginnt auf dem zweiten Blatt und endet mit der letzten
Seite der bilingualen Handschrift der Paulus-Briefe.19 Das erste Blatt war das Vorsatz- oder
Schmutzblatt. Auf eben diesem setzt der Text des hier edierten Matthäus-Kommentars ein,
der auf Blatt 99 fortgesetzt wurde. Nach Blatt 99 wurde eine neue Nummerierung ange-
bracht, ebenfalls in der oberen rechten Ecke mit arabischen Zahlen von 1 bis 11.20 Auf den
Blättern sind zum Teil die gezogenen Langzeilen und die Linien zu erkennen, die den
Schriftspiegel begrenzen.21 
Der Text der Bilinguae hält sich im Wesentlichen an den vorgegebenen Schriftspiegel von
17,5 mal 13 Zentimeter, der mit 20 bis 26 Langzeilen beschrieben wurde. Dagegen wurde
der Matthäus-Kommentar ohne Begrenzung auf die Seiten geschrieben. Über dem
Schriftspiegel der bilingualen Handschrift sind die Überschriften der einzelnen Briefe22 zu
finden, darüber in abgekürzter Form die lateinische Fassung. Auf der letzten Seite befindet
sich im linken oberen Viertel ein von Marcus Monachus verfasster Text !"#$ %&µ&%
!%"'µ()$*&', der in der Abschrift von Matthäi gedruckt vorliegt.23 Unter und neben diesem
wird der Text des Matthäus-Kommentars fortgesetzt. Dabei ist auffällig, dass der Schreiber
zuerst unter dem Text weiterschrieb und erst danach den Platz daneben verwendete. 
Den größten Raum im Codex nimmt die Handschrift der Briefe des Paulus ein, in dieser
fehlen jedoch einige Stellen.24 Für diese fehlenden Textstellen hat der Schreiber Lücken in
der entsprechenden Größe frei gelassen. In der Mitte der verso-Seite des Blattes 99 ist die
griechische Überschrift des apokryphen Briefes an die Laodicener (mit der entsprechenden
lateinischen Übersetzung darüber) zu lesen.25 Unter dieser Überschrift wird nun der auf
dem ersten Blatt begonnene Matthäus-Kommentar fortgesetzt. Sowohl am Rande der Pau-
lus-Briefe wie auch des Matthäus-Kommentars finden sich Randbemerkungen. Diese sind
in den Paulus-Briefen auf beiden Seiten des Textblockes verzeichnet, finden sich im Mat-
19 Diese Nummerierung muss bereits im 18. Jahrhundert angebracht worden sein, denn schon Matthäi fand
diese vor (MATTHÄI, C. F., XIII epistolarum Pauli, S. 112 f.).
20 Die Nummerierung wurde nach 1909 eingetragen, da Reichardt ausdrücklich davon berichtet, dass das
erste und die letzten elf Blätter nicht nummeriert seien (REICHARDT, A., Codex Boernerianus, S. 6).
21 Der Schriftspiegel variiert in seiner Größe um ein Mittel von etwa 17 mal 13 Zentimeter.
22 Auf der linken Seite findet sich immer !#&+ und auf der rechten Seite der Adressat. 
23 MATTHÄI, C. F., XIII epistolarum Pauli, S. 100.
24 Es fehlen folgende Teile: Rom. 1,1-5 und 2, 16-25, 1. Cor. 3, 8-16 und 6, 7-14, Col. 2, 1-8, 2. Tim. 2,
12-13 und der Schluss des Philem. 21-25.
25 ,#&+ -(&'.(*/0(+ (#1")($ "!$0)&-/ (darüber: ad laudicenses incipit epistola).
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thäus-Kommentar jedoch immer auf der linken Seite. 
3. Zum Schriftbild des Matthäus-Kommentars
Schon ein erster Eindruck vermittelt deutliche Unterschiede zwischen der bilingualen Han-
dschrift der Paulus-Briefe und dem Matthäus-Kommentar. So weisen das Schriftbild, der
Schriftspiegel und die Farbe der Tinte deutliche Unterschiede auf. Die Farbe der Tinte des
Matthäus-Kommentars ist dunkelbraun, teilweise fast schwarz. Dagegen sind die Buchsta-
ben der Paulus-Briefe in hellem Braun gehalten und einige griechische Großbuchstaben far-
big ausgemalt. Der vorgegebene Rand und die gezogenen Zeilen wurden vom Schreiber des
Matthäus-Kommentars nicht berücksichtigt. Vielmehr sind die Seiten vollständig beschrie-
ben, lediglich auf der linken Seite wurde jeweils ein ca. 5 Millimeter breiter Rand gelassen,
auf dem sich gelegentlich Randbemerkungen befinden. Dass dieser Rand vom Schreiber
beabsichtigt war, zeigt sich auf fol. 10r. Nach den ersten drei Zeilen, die direkt am linken
Rand beginnen, hat er die folgenden Zeilen nach rechts eingerückt. Der Text wird am Rand
durch Symbolen, Buchstaben und Zahlen kommentiert. Jedoch ist nicht bekannt, welche
Aussagen sich hinter diesen Kommentierungen verbergen. 
Die Schrift des Matthäus-Kommentars ist im Vergleich zur lateinischen Schrift der Paulus-
Briefe größer und unregelmäßiger. Sie zeigt eindeutige „insulare“ oder „irische“ Merkma-
le.26 So finden sich typische Abbreviaturen, Zeichen und Punkte irischer Handschriften.27
Die Buchstaben können als gerade bis leicht rechts schrägliegend beschrieben werden.28 In
Größe, Abstand der Buchstaben, Form und Verwendung von Abbreviaturen und Zeichen
variiert der Text sehr stark. Die Schreibweisen der Worte sind sehr homogen, jedoch finden
sich bestimmte Worte sowohl in gekürzter Form oder als Zeichen als auch in ausgeschrie-
bener Form. Ähnliches gilt für die Schriftgröße und den Zeichenabstand. Diese sind zum
Teil von Seite zu Seite unterschiedlich, können aber auch von Zeile zu Zeile unterschied-
lich sein.29
26 Die Abgrenzung irischer von angelsächsischer Schrift soll hier nicht diskutiert werden. Die Begriffe insu-
lare und irische Schrift werden synonym verwendet und meinen hier die Schrift der irischen Schreiber.
Grundlegende Überlegungen hierzu finden sich bei TRAUBE, L., Perrona Scottorum, S. 469-467; WATTEN-
BACH, W., Anleitung zur lateinischen Palaeographie, S. 28-34. 
27 Grundlegend hierfür: LINDSAY, W. M., Early irish Minuscule Script; ders., Contractions in early latin Mi-
nuscule MSS.; WATTENBACH, Anleitung, S. 28-34; FOERSTER, H., Abriss der lateinischen Paläographie, S.
125-132; BISCHOFF, B., Paläographie, S. 113-122. Zum grundlegenden Schriftvergleich: ARNDT, W./
TANGL, M., Schrifttafeln zur Erlernung der lateinischen Palaeographie, S. 28, Taf. 42.
28 Die Beschreibung der Schrift und der Buchstaben folgt weitestgehend der Terminologie des Buches:
Deutsche Inschriften. Terminologie zur Schriftbeschreibung, hrsg. von Inschriftenkommissionen der
Akademien der Wissenschaften Berlin, Düsseldorf usw.
29 Der Schreiber hat möglicherweise an einigen Stellen die größere Schrift als Mittel der Hervorhebung
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Abbildung 1: Beispiel für den Wechsel von Schriftgröße und -abstand im Text (Ausschnitt aus fol. 8v).
Ein damit verbundenes, besonders für die Transkription evidentes Problem ist die
Großschreibung einzelner Wortanfänge und Buchstaben. Eindeutig lassen sich im Text die
Großbuchstaben D, M, N, S, Q und Ansätze zur Großschreibung von E, P und R finden. Für
die drei letzteren lässt sich am vorliegenden Text die Entwicklung vom Klein- zum Groß-
buchstaben dokumentieren. Selten ist zu beobachten, dass Großbuchstaben auch im Wortin-
nern verwendet werden. Nicht immer ist die Trennung der einzelnen Worte eindeutig
erkennbar.
Trotz der starken Unregelmäßigkeit der Schrift muss ein Schreiber für den gesamten Text
angenommen werden. Dass es sich hier nicht um einen ungeübten Schreiber handelt, zeigt
der sichere Umgang mit den typischen Abbreviaturen und Kürzungszeichen. 
3. 1 Verwendete Abbreviaturen 
Der Text des Matthäus-Kommentars weist eine Vielzahl von Kürzungen und Zeichen auf,
fast jedes zweite Wort ist nicht ausgeschrieben, sondern in irgendeiner Form gekürzt.30 Da-
bei bediente sich der Schreiber verschiedener Kürzungszeichen, der Kontraktion und Sus-
pension. Quantitativ überwiegen die Kontraktionen im Text. Er nutzte die gängige Form
des Kontraktionsstriches über dem Buchstaben, der auf die ausgefallenen Buchstaben
folgt.31 Ebenso finden sich im Text die typischen aus dem Griechischen hergeleiteten nomi-
na sacra, so für apostolus, dominus, Jesus Christus, deus und spritus sanctus, die in der Re-
gel in Kleinbuchstaben geschrieben wurden.32 Auch der Name David fällt in den Bereich
der Kontraktionen. Dieser wurde vom Schreiber mit dd und einem Strich durch die Schäfte
wiedergegeben. Dagegen hat er zum Beispiel bei den Namen Johannes oder Matthäus auf
Kürzung durch Suspension zurückgegriffen. Matthäus wurde mit math, meist mit einem
benutzt. 
30 Nicht alle Kürzungen und Auffälligkeiten können hier dargelegt werden. Es sollen jedoch einige Beispie-
le aufgezeigt werden, die möglicherweise einen Rückschluss auf Bildung und Umfeld des Schreibers
zulassen.
31 Zur insularen Entwicklung der Kürzungen: TRAUBE, L., Nomina Sacra, S. 282; LINDSAY, W. M., Early
irish Minuscule Script; ders., Contractions in early latin Minuscule MSS.
32 Vgl. TRAUBE, L., Nomina Sacra, S. 129-203.
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Strich durch den Schaft des h, dargestellt. Für Johannes sind gelegentlich auch Kontraktio-
nen verwendet worden, da in einigen Fällen die entsprechenden Kasusendungen der Sus-
pension angefügt wurden. Ein prägnantes Beispiel für eine Suspension findet sich auf fol.
99v. Hier liest man ausschließlich die Anfangsbuchstaben mit Punkten für die Worttren-
nung • h • d • s • s •, diese stehen für die Wortgruppe habens de spirito sancto aus Matth.
1,18. Neben Überstreichungen von Buchstaben, die eine Kontraktion anzeigen, wurden
auch Buchstaben und Zeichen über den einzelnen Buchstaben verwendet, um abzukürzen.33
Abbildung 2: Die Abbreviaturen für Matthäus, Johannes, Jesus und David.
Der Schreiber verfügte über ein umfangreiches System von Kürzungszeichen. So verwen-
dete er die für das insulare Schriftbild typischen Zeichen für autem, con, eius, enim, est, et
und vel.34 Auffällig ist hierbei, dass er sowohl die Kürzungen einsetzte, gelegentlich jedoch
die Worte und Vorsilben ausschrieb. Im Besonderen ist an dieser Stelle auf die Verwen-
dung von et einzugehen. Der Schreiber gebrauchte dieses in drei verschiedenen Formen: als
Kürzungszeichen, als Ligatur und in ausgeschriebener Form. Eine Systematik in der Ver-
wendung lässt sich dabei jedoch nicht erkennen. Wie versiert der Schreiber mit den Zeichen
umgeht, zeigt auch die Zusammensetzung von Worten und Kürzungszeichen, wie es in der
Zusammensetzung von potest zu Tage tritt. Hier ist die erste Silbe des Wortes ausgeschrie-
ben (pot) und est als Zeichen angefügt. Dass selbst das Zeichen für est noch in einer wei-
teren Kürzung verschmelzen kann, zeigt die Kürzung von id est. Der Balken des est wurde
nun zum Querbalken im d.
Abbildung 3: Fünf auf tironische Noten zurückzuführende Zeichen: autem, et, est, eius und con,
die Ligatur für et und die Kontraktion id est.
33 So kürzte der Schreiber post durch ein p mit einem darüber geschriebenen t ab. Das Wort qui mit einem q
und einem i-ähnlichen Strich.
34 Vgl. BISCHOFF, B., Paläographie des römischen Altertums und des lateinischen Mittelalters, S. 116 f. Bi-
schoff weist darauf hin, dass die Iren vermutlich mehrere Notenverzeichnisse kannten, aus denen sie die
Kürzungen für et (in Form der 7) und con übernahmen. Seiner Vermutung zum et in h-Form, das er von
einem a (autem) herleitet, muss jedoch widersprochen werden. Wahrscheinlicher ist, dass es sich um eine
Ligatur von e und t handelt, wie man in der kalligraphischen Darstellung bei Lehmann unschwer erken-
nen kann (Vgl. LEHMANN, P., Einzelheiten und Eigenheiten des Schrift und Buchwesens, S. 4). Laut Wat-
tenbach sind auch autem, eius und vel (im Schaft gestrichenes l) tironischer Herkunft (WATTENBACH, W.,
Anleitung zur lateinsichen Palaeographie, S. 72-74).
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Bei den verwendeten Zahlen ist eine unregelmäßige Verwendung von ausgeschriebenen
Zahlwörtern und römischen Zahlen zu beobachten. Zahlwörter wie auch Zahlen sind oft
durch Punkte begrenzt. Die Endungen der römischen Zahlen wurden zum Teil über diesen
ergänzt.
3. 2 Textgliederung und Interpunktion
Grundsätzlich kann von einer Textgliederung durch Satzzeichen im modernen Sinn beim
vorliegenden Matthäus-Kommentar keine Rede sein, jedoch finden sich Ansätze dafür. Im-
mer wieder können Punkte35 im Text ausgemacht werden. Die Großschreibung einiger
Worte zeigt ebenfalls eine grundsätzliche Gliederung des Textes. Nicht immer sind die
Großbuchstaben als solche eindeutig erkennbar, da die Schrift in ihrer Größe insgesamt
sehr stark variiert. Es scheint, dass der Schreiber bestimmte Textabschnitte absichtlich
durch eine größere Schrift hervorgehoben hat. Für die Verwendung von Punkten ist bedingt
eine System erkennbar. So ist eindeutig, dass die Punkte bei der oben erwähnten Suspensi-
on von habens de spirito sancto die Trennung der Buchstaben voneinander verdeutlichen
sollen. Möglicherweise dienten sie auch als Kürzungszeichen. Unklar ist, welche Bedeu-
tung die Punkte haben, die bei den Zahlen gesetzt wurden. Dagegen lässt sich für die Mehr-
zahl der im Text befindlichen doppelten oder einzelnen Punkte (•) eine Erklärung finden.
Meist werden sie zur Trennung von Bibeltext und Kommentierung eingesetzt und können
dem Bibeltext vorangestellt sein36 oder ihm folgen37. Bibelzitate, die nur den Anfang eines
Verses wiedergeben oder abbrechen, wurden vom Schreiber mit et reliqua beendet.
Erwähnt werden müssen hier noch die Randbemerkungen, die auf allen Seiten des Matthä-
us-Kommentars erscheinen. Diese stehen immer links neben dem Text. Es handelt sich in
der Regel um Zahlen oder Buchstaben. Gelegentlich finden sich auch Punkte und Symbole,
deren Identifikation nur bedingt möglich war. So steht zum Beispiel das Christusmono-
gramm auf fol. 6v. Nicht immer ist die Zuordnung zu einer Textzeile eindeutig und es ist
denkbar, dass sich die Randbemerkungen dann auf mehrere Zeilen beziehen.
35 Diese sind meist auf die gedachte Mittellinie oder etwas darunter geschrieben.
36 Vgl. fol. 0r.
37 Vgl. fol. 6v.
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4. Zur Entstehung der Handschrift 
Bisher fand die Handschrift, die sich im Vorsatz und am Ende des Codex Boernerianus be-
findet, keinerlei Interesse in der Forschung. Dies hängt sicher mit dem in der Forschungs-
landschaft weit verbreiteten Vorurteil gegenüber der exegetischen Literatur der so genann-
ten karolingischen Renaissance zusammen. Wird sie doch meist als eine Art Übergangszeit
von der antiken, patristisch geprägten theologischen Wissenschaft zu der im 12. Jahrhun-
dert aufkommenden Scholastik betrachtet, deren besondere Leistung weniger in originären
Neuschöpfungen bestand, als vielmehr in der Zusammenfassung und Vermittlung des anti-
ken Wissens.38 Dass diese Handschrift bisher nicht identifiziert und auch keine grundlegen-
de Einordnung vorgenommen wurde, hängt aber auch damit zusammen, dass man um ihre
Existenz wohl ausschließlich in der Bibliothek wusste. Zuletzt wurde sie in der schon be-
nannten Einleitung von Reichardt erwähnt, der ihren Wert ebenfalls nur gering schätzte,
wie seine Bemerkungen und die Nichtaufnahme in die fotographische Nachbildung des Co-
dex zeigen.39 Auch über die acht Parallelhandschriften zu diesem Kommentar ist kaum
mehr zu erfahren.40
4. 1 Zum Schreiber 
Schon Matthäi und später Reichardt wiesen die Handschrift des Matthäus-Kommentars und
die der Paulus-Briefe unterschiedlichen Schreibern zu.41 Nicht nur die Farbe der Tinte, die
38 Interessant hierbei ist, dass die Epoche der antiken Bibelausleger zunehmend ausgedehnt wird. Endete
die zweite Auflage des Lexikons der antiken christlichen Literatur mit Isidor von Sevilla († 636), so wur-
de in der letzten Ausgabe auch Beda Venerabilis († 735) aufgenommen (DÖPP, S./GEERLINGS, W., Lexi-
kon der antiken christlichen Literatur). Vgl. hierzu auch: STOLL, B., Matthäus-Kommentare, S. 36 f.
39 REICHARDT, A., Der Codex Boernerianus, S. 7.
40 Stegmüller kennt fünf Handschriften: 1. Fulda, Landesbibliothek Aa 4o 19; 2. Nürnberg, Germanisches
National Museum 3942; 3. Ljubljana, Öffentliche Bibliothek 18 (Kos 13); 4. München 3741; 5 Wolfen-
büttel 4144 (Weissenburg 60) (STEGMÜLLER, F., Repetitorium biblicum medii aevi, 1678). Daneben konn-
ten noch vier weitere Handschriften ausgemacht werden. Es handelt sich um Matthäus-Kommentare, die
Beda zugeschrieben werden und somit vermutlich ebenfalls den Pseudo-Beda-Kommentar wiedergeben.
Eine vollständige und eine fragmentarische Handschrift befinden sich in der Badischen Landesbibliothek
in Karlsruhe (Aug. CIC und Aug. CCXXXVII). Die dritte wurde im 19. Jahrhundert von der British Li-
brary aus badischen Beständen angekauft (The British Library London - Department of Manuscripts Mss.
Add. 23931). Die vierte Handschrift befindet sich in der Kölner Dombibliothek (Codex 16) und ist im In-
ternet einsehbar (http://www.ceec.uni-koeln.de [Stand 12/2006]). Untersuchungen finden sich zu der
vollständigen Handschrift der Badischen Landesbibliothek. Diese beziehen sich jedoch ausschließlich auf
die in ihr enthaltenen alemannischen bzw. althochdeutschen Glossen (Vgl. STEINMEYER, E./SIEVERS, E, Die
althochdeutschen Glossen, Bd. 2, Nr. DLII, Bd. 4, S. 454-456, 687-688). Die Münchner Handschrift wur-
de von Schönbach untersucht, der sie jedoch auch nur am Rande seiner Untersuchung zu den Evangelien-
kommentaren des Mittelalters behandelt. (SCHÖNBACH, A. E., Über einige Evangelienkommentare des
Mittelalters, S. 33 f).
41 MATTHÄI, C. F., XIII epistolarum Pauli, S. 113; REICHARDT, A., Boernerianus, S. 7.
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Stärke der verwendeten Feder, sondern auch die Größe der Buchstaben unterscheiden sich
eindeutig. Eine aus paläographischer Sicht relativ eindeutige Zuordnung ist lediglich für
das Textfragment des Marcus Monachus am Ende des Codex möglich. Sowohl die Briefe
des Paulus als auch der kleine Text auf der letzten Seite sind von gleicher Hand geschrie-
ben. Dagegen wirft der Text des Matthäus-Kommentars Fragen auf. Das ausgesprochen un-
gleichmäßige Schriftbild korrespondiert mit sehr guten Kenntnissen des insularen Kür-
zungssystems, wie sie nur ein geübter Schreiber haben konnte. Die scheinbar so
unsystematische Verwendung von Kürzungen, dann wieder das Ausschreiben der Worte in
Buchstaben, mag auf den ersten Blick unbeholfen wirken, jedoch scheint aus eben diesem
Befund das genaue Gegenteil zu sprechen. Der Schreiber benutzt die Kürzungen so souve-
rän, dass er sie in seinen Text einfügt, wie sie ihm in den Sinn kommen. Diese Feststellung
sowie die Beobachtung zum Schriftbild legen die Vermutung nahe, dass es sich hierbei um
die Abschrift eines bereits vorhandenen Textes handelt. Wahrscheinlich hatte der Schreiber
seine Vorlage nur für kurze Zeit zur Verfügung und musste dessen Text eilig kopieren. Auf
diese Weise scheint sich die unsystematische Verwendung der Kürzungen und das unregel-
mäßige Schriftbild am sinnvollsten zu erklären. In der Benutzung der irischen Schrift, die
für den kontinentalen Nutzer nur bedingt lesbar war, ist nicht unbedingt die Unfähigkeit zur
karolingischen Schrift zu sehen. Die Verwendung der irischen Schrift bot dem Schreiber
die Möglichkeit, zügig in der ihm vertrauten Weise zu schreiben. Diese Beobachtungen
deuten also darauf hin, dass es sich bei Schreiber und Autor des Textes um unterschiedliche
Personen handelt. Gestützt wird diese Annahme durch eine weitere Beobachtung, die sich
aus dem Vergleich mit dem bei Migne edierten Text ergibt. Auf fol. 0v steht ein Textab-
schnitt, der im Wesentlichen eine mystische Zahlenspekulation enthält. Der entsprechende
Abschnitt ist im Migne-Text nicht vorhanden. Dieser ist entweder eine Zutat des Schrei-
bers, oder der Text als solcher entstammt einer anderen Vorlage. Leider sind weitere Aus-
sagen zur Textüberlieferung nicht möglich, da es bisher keine Forschungen zur Überliefe-
rungsgeschichte gibt.42 
Lässt sich auch der Schreiber nicht eindeutig ermitteln, so können doch einige Aussagen zu
seiner Herkunft und zu dem Umfeld, in dem er sich bewegte, gemacht werden. Zunächst
muss dazu noch einmal der Vergleich der Handschrift des Matthäus-Kommentars mit der
Hand des Schreibers der lateinischen Übersetzung der Briefes des Paulus angestellt werden.
Ist der lateinische Paulustext in der Verwendung von Abbreviaturen und in der Wahl der
42 Es ist zu vermuten, dass bisher nicht einmal alle mittelalterlichen Textzeugen erfasst sind. Es wäre sehr
hilfreich, gäbe es wenigstens zu den bisher bekannten Texten ein Stemma.
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Worte wesentlich einheitlicher, so liegt dies in den Vorgaben begründet, die ihm durch den
griechischen Text gemacht wurden.43 Auch Schriftgröße und Form haben ihre Ursache im
Verwendungszweck des Textes. Für die lateinische Schrift war nur bedingt Platz zwischen
den griechischen Zeilen. Einer solchen Einschränkung musste sich der Schreiber des Mat-
thäus-Kommentars nicht beugen. Wirkt die Handschrift der Paulus-Briefe im Vergleich zu
anderen irischen Prachthandschriften der St. Gallener Bibliothek eher schlicht, so lässt doch
ein gewisser Aufwand bei ihrer Anfertigung erkennen.44 Dagegen handelt es sich beim Mat-
thäus-Kommentar um eine zügig abgefasste Gelegenheitsschrift. Der Schreiber der Paulus-
Briefe verwendete deutlich weniger Abkürzungen, die zudem für den Leser leichter aufzu-
lösen sind. Es handelt sich um Suspensionen, die die Endungen betreffen, sowie um einfa-
che Kontraktionen. Auch bei ihm finden sich die typischen Kürzungszeichen, beispielswei-
se für autem, enim, est oder die Kürzungen für pro, propter, quam und quod. Verwendet
wird ebenfalls die Ligatur für ae wie auch das unter den Bogen des langen s gestellte i. Die
Ausführung der Buchstaben ähnelt sich stark. Besonders deutlich wird dies beispielsweise
an den Buchstaben p und o. In beiden Texten hat der nach unten spitz zulaufende Schaft ei-
nen leichten Anstrich, der Bogen ist am Schaft im oberen und unteren Bogenabschnitt dünn
auslaufend. Das o findet sich in beiden Texten zum Teil in einem Zug, aber häufiger in
zwei Zügen geschrieben, d.h. linker und rechter Bogen sind getrennt ausgeführt. Nicht ver-
wendet wurde in den Paulus-Briefen die im Matthäus-Kommentar häufig anzutreffende
Schlussligatur für us, und auch Großbuchstaben sind in der lateinischen Schrift der Paulus-
Briefe nicht zu finden.
Die aufgezeigten Beobachtungen lassen eine klare Zuordnung der Handschrift des Matthä-
us-Kommentars nicht zu, doch wird man nicht fehl gehen, wenn man den Schreiber im Um-
feld der Initiatoren der bilingualen Bibelausgabe sucht, zu der auch der Boernerianus
gehört.
4. 2 Umfeld der Entstehung
Um das Umfeld der Entstehung der Kommentarhandschrift zu beschreiben, scheint es sinn-
voll, kurz auf die Geschichte der bilingualen Paulushandschrift des Codex Boernerianus
einzugehen.45 Diese ist verbunden mit den Namen des irischen Bischof Marcus und seines
43 Ein !"# wird so eben immer mit einem et wiedergegeben.
44 Erwähnt seien hier nochmals die farbig gestalteten Großbuchstaben und der vorgefertigte Schriftspiegel.
45 Zuletzt bei: TROBISCH, D., Codex Boernerianus, S. 7-9 und bei KLINGHARDT, M., Natürlich, eine alte Hand-
schrift, S. 133-139.
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Neffen Moengal, der sich auch Marcellus nannte.46 Die wohl wichtigste Quelle, Ekkehards
IV. Casus sancti Galli,47 berichtet: 
Grimaldi temporibus canonici abbatis, Hartmuoto eius quasi proabbate, Marcus quidam
Scotigena episcopus Gallum tamquam compatriotam suum Roma rediens visitat. Comita-
tur eum sororis ﬁlius Moengal, postea a nostris Marcellus diminutive a Marco avunculo
sic nominatus. Hic erat in divinis et humanis eruditissimus. Rogatur episcopus loco no-
stro aliquandiu stare allecto nepote, Diu secum deliberantes vix tandem consenserant.
Dienque condicto partitur Marcellus nummos avunculi sui mulos per fenestram, timens,
ne discerperetur ab eis. Fremebant einim in illum, quasi ipsius suasu episcopus restaret.
Equos autem et multos, quibus ipse voluit, nominatim episcopus tradidit. Libros vero, au-
rum et pallia sibi et sancto Gallo retinuit. Stola tandem indutus abeuntes benedixit. Mul-
tis autem lacrimis utrimque discessum est. Remanserat episcopus cum nepote et paucis
suae linguae apparitoribus.48
Marcus und sein Neffe Marcellus gehörten zu den vielen Rompilgern, die sich von der iri-
schen Insel auf den Weg auf das Festland machten. Sie waren Bestandteil - wenn man eine
solche Einteilung zulässt - der zweiten Welle49 von insularen peregrini, die sich auf den
Weg nach Rom machte und die Gräber irischer Märtyrer besuchte, die auf dem Festland
den Tod fanden. Die eigentlichen Gründe ihrer Reise bleiben jedoch im Dunkeln. Die An-
gabe des Abtes und seines Vertreters erlaubt die zeitliche Einordnung der Ankunft der Iren
zwischen 841 und 872 in St. Gallen.50 Zwei Aspekte der Schilderung sind für die weiteren
Überlegungen zur Entstehung des Codex Boernerianus besonders wichtig. Es sind zum ei-
nen die außergewöhnliche Bildung des Marcellus und zum anderen die Bücher, die die
Gruppe bei sich führte.51 So verwundert es auch nicht, dass Marcellus Leiter der scolae
claustri wurde.52 Hier war er Lehrer des Notker Balbulos. Ihre hohe Bildung und der Besitz
von Büchern zeichneten Marcus und Marcellus als mögliche Initiatoren - möglicherweise
46 Wahrscheinlich handelt es sich dabei um eine Anpassung des Namens an kontinentale Sprachgewohnhei-
ten. Er benutzt dazu die Diminutivform des Namens seines Onkels.
47 Erwähnt werden beide auch im Necrologium von St. Gallen. Dort sind zwar die Todestage vermerkt, je-
doch nicht das jeweilige Jahr (vgl. DUFT, J./MEYER, P., Die irischen Miniaturen der Stiftsbibliothek von
St. Gallen, S. 29-33).
48 Casus st. Galli c. 2.
49 Beispielhaft für die erste „Invasionswelle“ nennt Duft Namen wie Columban und Gallus (Vgl. DUFT, J.,
Irische Einflüsse auf St. Gallen und Alemannien, S. 9 ff.).
50 OCHSENBEIN, P./SCHMUCKI, K./EUW, A.V., Irische Buchkunst, S. 16.
51 Vgl. FREDE, H. J., Altlateinische Paulus-Handschriften, S. 75 f.; DUFT, J., Irische Handschriftenüberliefe-
rung in St. Gallen, S. 919. 
52 Casus st. Galli c. 2. 
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auch als Schreiber53 - der bilingualen Bibelhandschrift aus. Diese umfasste nicht allein die
Paulus-Briefe, sondern war als Gesamtausgabe des Neuen Testaments und der Psalmen an-
gelegt. Neben dem Boernerianus existieren heute noch zwei weitere Handschriften, die zu
dieser Ausgabe gehörten. Der Psalter ist in der Baseler Universitätsbibliothek zu finden (A.
VII. 3), die Evangelien-Handschrift in St. Gallen (Stiftsbibliothek 48). Alle drei Hand-
schriften weisen große Ähnlichkeiten in Schriftbild, Größe des Schriftspiegels, Zeilenzahl
und Format auf.54 Entscheidend für die Bestimmung des Entstehungszeitraums des Matthä-
us-Kommentars ist jedoch ein anderer Hinweis, der sich in Ekkehards Klostergeschichte
findet. Im Kapitel 46 berichtet Ekkehard, dass sich Notker von Bischof Liutward von Ver-
celli ein Exemplar mit den griechischen Texten der katholischen Briefe erbat und diese un-
ter viel Mühe abschrieb.55 Tragischerweise wurde diese Abschrift von einem neidischen
Mönch vernichtet. Man wird diese Episode an Notkers Lebensende einordnen dürfen.56
Wichtig ist diese Beobachtung für die Entstehung des Matthäus-Kommentars. Notker arbei-
tete demnach an der Erweiterung bzw. an der Fertigstelllung der Bibelhandschrift, die sein
Lehrer Marcellus begonnen hatte. Dies schließt aus, dass zur Zeit Notkers der Handschrift
bereits Blätter entnommen wurden, und auch der Eintrag des Matthäus-Kommentars war
schwerlich möglich, wenn Notker tatsächlich noch an einer Fertigstellung der Ausgabe fest-
hielt. Denkbar wäre der Eintrag ausschließlich als Notbehelf aus akutem Mangel an Be-
schreibstoff und eine spätere Rasur dieser Eintragung. Gegen eine solche Vermutung
spricht nicht nur der starke Auftrag der Tinte, besonders die herausgeschnittenen Blätter
lassen darauf schließen, dass die Vervollständigung der Ausgabe bereits aufgegeben wurde.
Möglicherweise ist die Eintragung des Matthäus-Kommentars genau in der Zeit der Ver-
nichtung der Handschrift der katholischen Briefe zu suchen. Interessant ist die Schilderung
Ekkehards zu den Vorfällen, wenn er über den Sindolf, den Widersacher Notkers berichtet:
53 Die Unterscheidung zwischen Schreiber und Herausgeber stellt auch Frede heraus. Er schreibt hierzu:
„Man muß demnach zwischen dem Schreiber oder den Schreibern, die die in den Handschriften vorlie-
gende Reinschrift herzustellen hatten, und dem Herausgeber unterscheiden, der einen Schreiber an wis-
senschaftlichen Qualitäten weit überragt und als Schöpfer der Edition anzusprechen ist.“ (FREDE, H. J.,
Altlateinische Paulus-Handschriften, S. 75 f.). Als Schreiber trat er dagegen in sechs Urkunden auf, die
jedoch in karolingischer Minuskel geschrieben sind (DUFT, J., Irische Miniaturen, S. 36). Als Indiz für
Marcellus als Schreiber und Herausgeber der bilingualen Bibelhandschriften wurde des Weiteren die An-
merkung im Baseler Psalter angesehen, die einen Marcellus zur weiteren Abschrift auffordert. Für die
Beteiligung des Marcus ist hingegen das griechische Fragment im Codex Boernerianus, welches einen
Marcus Monachus nennt, ein wichtiger Beleg.
54 FREDE, H. J., Altlateinische Paulus-Handschriften, S. 68.
55 Casus st. Galli, c. 46.
56 Dieser Schluss ergibt sich aus der Erzählung: „Jener Hochheilige (Notker, A. d. V.) also blieb, seiner
Brüder im Geiste beraubt, verwaist zurück. Und am Ende (tandemque) geschah ihm ein Leid, worüber er
sich in seinem Herzen sehr grämte.“ (Casus st. Galli, c. 46).
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„[...] dann schnitt er (Sindolf, A. d. V.) die einzelnen Blätterlagen heraus, wie noch heute
zu erkennen ist, zerrupfte und verhunzte sie [...]“57. Ekkehard, der über die Ereignisse rund
150 Jahre später berichtet und dessen Hochachtung für Notker Balbulus deutlich erkennbar
ist, polemisiert deutlich gegen Sindolf.58 Ob es sich bei der erzählten Begebenheit aber tat-
sächlich um einen sinnlosen Akt der Verwüstung der Schriften Notkers oder vielleicht um
eine „Umnutzung“ des Pergaments handelte, bleibt fraglich. Spuren des Heraustrennens
von Pergament sind auch am Boernerianus erkennbar. Natürlich sind dies nur Vermutun-
gen59, sie zeigen jedoch, dass die Wertschätzung der von Marcus und Marcellus initiierten
zweisprachigen Handschrift bereits eine Generation später stark nachgelassen haben
muss.60 Durch die Nennung des Bischofs Luitward von Vercelli († 900) und das durch den
Eintrag ins St. Galler Nekrolog bekannte Todesdatum Notkers lassen sich die Ereignisse
zeitlich eindeutig präzisieren. Die Abschrift der katholischen Briefe ist also vor das Jahr
900 einzuordnen, und deren Vernichtung wird man kurz vor dem Tod Notkers ansetzen
müssen.61 
Aus diesen Überlegungen ergibt sich, dass der Text des Matthäus-Kommentars wohl gegen
Ende des neunten oder wahrscheinlicher in den ersten zehn Jahren des zehnten Jahrhunderts
geschrieben wurde. Der Schreiber ist, nach den paläographischen Beobachtungen und der
zeitlichen Einordnung, in der Gruppe der apparitores zu suchen, die bei Moengal und Mar-
cellus blieben.62 Leider sind die bekannten Informationen über die Schreiber und das Funk-
tionieren des St. Galler Scriptoriums für jene Zeit nur spärlich. Zu Recht bezeichnet von
Scarpatetti das „Goldene Zeitalter“ St. Gallens vom achten bis elften Jahrhundert für den
Historiker als „eisern“63 und so sind alle Untersuchungen auf paläographische Erkenntnisse,
Analogieschlüsse und die wenigen historischen Hinweise angewiesen.
57 Ebd. c. 46.
58 So nennt er ihn sanctissimus oder spiritus sancti vas (Ebd.). 
59 Dass Sindolf tatsächlich bei den Mönchen arg in Misskredit stand, zeigen auch andere Begebenheiten
(vgl. Casus st. Galli, c. 35/36).
60 Schaab sieht für St. Gallen eine Verschiebung des Interesses im zehnten Jahrhundert von einer wissen-
schaftlichen Beschäftigung mit Bibeltexten hin zur Anfertigung liturgischer Handschriften (SCHAAB, R.,
Bibeltext und Schriftstudium in St. Gallen, S. 131).
61 Bei den Angaben zur Datierung fällt eine Unstimmigkeit in der Beschreibung Ekkehards IV. auf. Nach
seiner Schilderung sind Notkers Freunde Ratpert und Tuotilo bereits vor ihm gestorben. Tuotils Todesda-
tum wird jedoch in der Regel nach 912 angegeben. Aus dem St. Galler Nekrolog kennen wir Notkers To-
desdatum; es ist der 6. April 912 (vgl. BBKL, Bd. VI, Sp. 1032-1035).
62 Casus st. Galli, c. 46.
63 SCARPATETTI, B. v., Schreiber-Zuweisungen in St. Galler Handschriften, S. 25. Zum St. Galler Scroptori-
um im Allgemeinen auch: DERS., Das St.Galler Scriptorium, S. 31-67.
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5. Inhaltliche Aspekte und Einordnung des Textes
5. 1 Zum Aufbau
Der Kommentar im Codex Boernerianus enthält eine Auslegung des Matthäus-Evangeli-
ums vom ersten bis zum siebenten Kapitel bis Vers 25. Dieser Text entspricht im Wesentli-
chen dem bei Migne abgedruckten Kommentar, der dort den Werken Beda Venerabilis (um
673-735) zugeordnet ist.64 Der gesamte Kommentar ist in vier Bücher gegliedert. Das erste
Buch umfasst die Kommentierung der Kapitel 1-7, das zweite Buch die Kapitel 8-10, das
dritte Buch die Kapitel 11-19 und das vierte Buch die Kapitel 23-28 des Matthäus-Evange-
liums.65 In schlichter und prägnanter Form wurden einzelne Sätze oder Wortgruppen glos-
senartig interpretiert. Die verschiedenen Interpretationen hat der Autor in der Regel mit ei-
ner Form von alius oder aliter aneinander gefügt. Am Ende von nicht ganz
ausgeschriebenen Bibelstellen steht ein et reliqua. Dieses fehlt jedoch nicht selten in der
Dresdner Handschrift im Vergleich mit der bei Migne gedruckten. Oft wurde auch das et
nicht geschrieben. An die jeweilige Bibelstelle schließt sich die entsprechende Interpretati-
on häufiger mit id est an. Besonders breiten Raum nimmt die Beschäftigung mit der Berg-
predigt ein, deren Erläuterung etwa die Hälfte des ersten Buchs des Kommentars ausmacht
(Codex Boernerianus, fol. 6r-11v). Die Bergpredigt scheint „eine Art geheimes Zentrum“66
in der Matthäus-Exegese der karolingischen Epoche darzustellen, denn auch andere Ausle-
ger gehen ausführlich auf sie ein. 
5. 2 Beziehungen zu anderen Matthäus-Kommentaren
Bisher sind nur wenige wissenschaftliche Arbeiten zu diesem Matthäus-Kommentar vorge-
legt worden. Ihm wurde nur eine untergeordnete Rolle bei der Rekonstruktion anderer Wer-
ke zugewiesen.67 Die noch immer wichtigste Arbeit zu diesem Thema stammt von Anton E.
Schönbach.68 Er war der Erste, der in einer ausführlichen Studie die Zuweisung des Matthä-
us-Kommentars zu Beda Venerabiblis ad absurdum führte.69 Des Weiteren sind die Studien
64 MIGNE PL 92, Sp. 9-131.
65 Diese Angaben wurden anhand der Kölner Handschrift überprüft (Köln, Dombibliothek Codex 16. /
<http://www.ceec.uni-koeln.de> [Stand 12/2006]).
66 STOLL, B., Drei karolingische Matthäus-Kommentare, S. 37.
67 Vgl. HUBER, W., Heliand und Matthäusexegese, S. 65 ff.; RÄDLE, F., Studien zu Smaragd von Saint-Mi-
hiel, S. 161 ff.
68 SCHÖNBACH, A. E., Über einige Evangelienkommentare des Mittelalters, S. 3-34.
69 Seit dieser Untersuchung hat sich in der Forschung die Bezeichnung Pseudo-Beda für den Autor des Mat-
thäus-Kommentars durchgesetzt. 
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von Johann Baptist Hablitzel70 und Brigitta Stoll71 zu nennen. Schwerpunkt all dieser Ab-
handlungen ist die Rekonstruktion der Abhängigkeit der verschiedenen Matthäus-Kommen-
tare des neunten Jahrhunderts voneinander.72 Dabei ist es besonders die Verbindung des
Kommentars des Hrabanus Maurus73 (um 780-856) mit dem des Pseudo-Beda, die themati-
siert wird. Daneben ist es der Kommentar des Claudius von Turin74 († um 827), der wesent-
liche Abhängigkeiten zu den anderen beiden zeigt.75 In diesem Zusammenhang wurden ver-
schiedene Konstellationen diskutiert. So hielt Schönbach und ihm folgend auch Huber,
Pseudo-Bedas Kommentar für ein Exzerpt des Hrabanus-Kommentars. Jenen des Claudius
von Turin sah er als Grundlage für Hrabanus an, auch wenn Hrabanus diesen nicht eindeu-
tig als Quelle benannte.76 Dagegen sah Rädle die Übereinstimmungen in den Texten, die für
eine direkte Benutzung des Kommentars des Claudius von Turin durch Hrabanus sprachen,
als nicht tragfähig genug für eine solche These an.77 Rädle wandte sich mit dem Verweis
auf die Arbeit von Hablitzel gegen die These Schönbachs. Hablitzel sah in Pseudo-Beda
die Grundlage sowohl für Hrabanus als auch für Claudius Kommentar.78 Zuletzt hat sich
Brigitta Stoll gegen die Untersuchungsergebnisse Rädles ausgesprochen.79 Ihre Arbeit
macht am eindrücklichsten das Dilemma der Forschung zum Verhältnis der Kommentare
zueinander deutlich. Einige Beispiele aus ihrer Arbeit sollen dies belegen. Sie schreibt: „Ps.
Beda ist erwartungsgemäß viel kürzer als Hraban, kann aber mit Ausnahme einzelner Wen-
dungen ganz auf dessen Text zurückgeführt werden. [...] Die nicht nachweisbaren For-
mulierungen Ps. Bedas stehen offensichtlich im Zusammenhang mit dem Bestreben, seine
70 HABLITZEL, J. B., Hrabanus Maurus, S. 21-70. 
71 STOLL, B., Drei karolingische Matthäus-Kommentare, S. 37-55.
72 Dabei sollen hier im Wesentlichen die Bezüge von Hrabanus Kommentar zu dem als Pseudo-Bedas be-
zeichneten Kommentar zur Sprache kommen. Bei diesen sind die Gemeinsamkeiten zu offensichtlich.
Eine ausgiebige Untersuchung der Rezeptionsgeschichte sowie der Einflüsse auf die Entstehung des
Pseudo-Beda ist im Rahmen dieser Arbeit nicht zu leisten. Nur einige Grundzüge sollen hier erläutert
werden.
73 MIGNE PL 107, Sp. 9-132.
74 Der Kommentar des Claudius von Turin liegt leider nicht in gedruckter Form vor.
75 STOLL, B., Drei karolingische Matthäus-Kommentare, S. 49 ff. 
76 SCHÖNBACH, A. E., Über einige Evangelienkommentare des Mittelalters, S. 90 ff.
77 „Diese Übereinstimmungen (von Hrabanus und Claudius, A. d. V.) beschränken sich, von minimalen
Ausnahmen abgesehen, auf Zitate von Origenes und Johannes Chrysostomus und - zum weitaus größten
Teil - auf eine unbekannte Quelle. Um eine solche Abhängigkeit zu klären, dürfte die Hypothese von ei-
ner beiden Autoren gleichermaßen zugänglichen Vorlage ausreichen. Eine direkte Abhängigkeit zwi-
schen beiden wäre nur dann wahrscheinlich, wenn Hrabanus in seinen Zitaten aus Origenes und Chrysos-
tomus nirgends über den Bestand des Claudius hinausginge. Das aber ist nicht der Fall: Hrabanus hat
auch Zitate der genannten Autoren, die sich bei Claudius nicht finden.“ (RÄDLE, F., Studien zu Smaragd
zu Saint-Mihiel, S. 165).
78 HABLITZEL, J. B., Hrabanus Maurus und Claudius von Turin, S. 83.
79 STOLL, B., Drei karolingische Matthäus-Kommentare, S. 40 ff.
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Vorlage eigenständig zu kombinieren und teilweise auch neu zu formulieren.“80 Dann wer-
den von ihr typische Stilmerkmale Pseudo-Bedas aufgezeigt, wie z. B. „die Verwendung
inhaltlicher und formaler Gegensatzpaare“, die Verbindung verschiedener Vorlagetexte
durch relative Anschlüsse mit quod, quibus und cuius oder die Verbindung mit quia, vel, et,
vero, autem und unde. Es folgen noch weitere Stilmerkmale und die Feststellung: „Der
weitaus größere Teil des Kommentartextes läßt sich allerdings wörtlich in den entsprechen-
den Partien von Hrabans Matthäus-Kommentar nachweisen.“81 Das Problem dieser Arg-
umentation liegt in ihrer Umkehrbarkeit. Der Nachweis des Textes Pseudo-Bedas im Kom-
mentar von Hrabanus kann genauso gut darauf deuten, dass Hrabanus den Pseudo-Beda-
Text vorliegen hatte und diesen variabel ausgeschrieben hat. Zu Recht weist Stoll darauf
hin, dass Pseudo-Beda in seiner Kommentierung eher versweise verfährt und seinen Text
gegenüber Hrabanus anders ordnet. Hrabans arbeitet dagegen seine Quellen teilweise in
versübergreifende Zusammenhänge ein.82 Hierin ist nicht wirklich ein Argument für eine
Priorität des Hrabanustextes gegeben, denn auch dies könnte als freierer Umgang des Hra-
banus mit dem Text Pseudo-Bedas interpretiert werden. 
Etwas mehr Licht ins Dunkel der Abhängigkeiten voneinander können nur ausgiebige pa-
läographische Untersuchungen, die Erstellung eines Stemmas der Pseudo-Beda-Handschrif-
ten und die Feststellung ihrer Provinienz bringen. 
5. 3 Irische Einflüsse
Neben der Verwandtschaft des Pseudo-Beda-Kommentars lassen sich auch Einflüsse iri-
scher Exegeten nachweisen.83 Schon im ersten Buch, und damit in der uns in Dresden vor-
liegenden Handschrift, sind diese Einflüsse deutlich auszumachen. Es zeigen sich hierbei
nicht wenige Parallelen zu dem Matthäus-Kommentar des Frigulus.84 Sowohl Frigulus als
auch Pseudo-Beda deuten den Text über die Magier (Matth. 2,1) in allegorischer Weise: 
Mystice autem tres Magis tres partes mundi signiﬁcant, Asiam, Africam, Europam, sive
80 Ebd., S. 46. Hierzu Rädle: „Durch eine verkürzende Auswahl aus Hrabans Kommentar wird nie ein Werk
wie Pseudo-Beda entstehen.“ (RÄDLE, F., Studien zu Smaragd zu Saint-Mihiel, S. 165).
81 STOLL, B., Drei karolingische Matthäus-Kommentare, S. 46.
82 Ebd., S. 47.
83 Die Besonderheiten der irischen Exegese bis zum Anfang des neunten Jahrhunderts arbeitete besonders
Bernhard Bischoff heraus und stellte eine Liste irischer und irisch beeinflusster Literatur zusammen. Lei-
der wurde der Pseudo-Beda-Kommentar in diesem Zusammenhang nicht berücksichtigt (BISCHOFF, B.,
Wendepunkte in der Geschichte der lateinischen Exegese im Frühmittelalter, S. 189 ff.).
84 Von diesem ist keine Handschrift überliefert, und auch sonst ist über den Autor nichts bekannt. Jedoch ist
sein Werk bedingt aus den Autorensiglen rekonstruierbar, die sich in Smaragd von St. Mihiels († um 830)
„Expositio libri comitis“ befinden (MIGNE PL 102, Sp. 13-552; RÄDLE, F., Studien zu Smaragd von Saint-
Mihiel, S. 113).
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humanum genus, quod a tribus ﬁliis Noe seminarium sumpsit.85
Hieraus spricht nicht nur die Vorliebe der Iren für die Triade, sondern auch die Interpretati-
on der Magier als die drei Söhne Noahs und ihre damit verbundene Deutung als Vertreter
des gesamten Menschengeschlechts entspricht typisch irischen Auslegungsmustern.86 So-
wohl das Spiel mit der Dreizahl als auch die allegorische Deutung werden im Pseudo-Beda-
Kommentar noch weiter getrieben, wenn dieser die von den Magiern mitgebrachten Dinge
deutet:
In auro regalis dignitas ostenditur Christi; in thure, ejus verum sacerdotium; in myrrha,
mortalitatis carnis; aliter: in auro spiritalis sensus, in thure olfactus virtutum, in myrrha
mortiﬁcatio corporis designatur, quae quotidie omnia ab ista Ecclesia in tribus partibus
mundi di dispersa Domino offeruntur. Alli tres species philosophiae in his muneribus in-
telligere volunt physicam, ethicam, logicam, quas post ﬁdem ad laudem Dei iste mundus
obtulit, cum antea inani studio impendit. Alii in auro allegoriam, in myrrha historiam, in
thure anagogen, dicunt insinuari.87
Neben einer kaum noch zu steigernden Allegorisierung der Begriffe88 ist hier die Identifi-
zierung der Gaben mit den drei Erscheinungsformen der Philosophie hervorzuheben, die
Bischoff auch im Frigulus ausmachte.89 Die dreifache Deutung des Schriftsinns findet sich
auch im Kommentar des Hrabanus Maurus wieder.90 Pseudo-Beda hat mit Frigulus und an-
deren irischen Exegeten gemein, die Magier als Nachkommen Baalams darzustellen.91
Gemeinsam ist ihnen ebenfalls die Interpretation des Herodes als Satan, die auch bei Hraba-
nus Eingang gefunden hat.92 Pseudo-Bedas Kommentar und der Kommentar Hrabans zei-
gen weitestgehend Übereinstimmungen in der Verwendung des Materials, das auch Frigu-
lus benutzte. Jedoch sind sowohl Beispiele für die Verwendung dieser Quelle
ausschließlich durch Pseudo-Beda als auch allein durch Hrabanus belegt. Rädle sieht hierin
einen wichtigen Beleg für eine mögliche Eigenständigkeit beider Werke und die Benutzung
einer Schrift durch Hraban, die der des Pseudo-Beda ähnlich war. Die Priorität spricht er
eindeutig dem Pseudo-Beda-Kommentar zu. Dafür stehen auch die Übereinstimmungen
85 MIGNE, PL 92, Sp. 13; Codex Boernerianus, fol. 1r.
86 BISCHOFF, B., Wendepunkte der Geschichte der lateinischen Exegese im Frühmittelalter, S. 216.
87 MIGNE PL 92, Sp. 13; fast wortgleich im Codex Boernerianus, fol. 1r.
88 Diese Allegorisierung ist in ähnlicher, wenn auch sprachlich eleganterer Form bei Sedulius Scottus (†
nach 870) zu finden (LÖFSTEDT, B., Sedulius Scottus, In Matthaeum, S. 74 f.).
89 Ebd., S. 216.
90 MIGNE PL 107, Sp. 761; RÄDLE, F., Studien zu Saint-Mihiel, S. 162.
91 MIGNE PL 92, Sp. 12 f., 102; Vgl. BISCHOFF, B., Wendepunkte der Geschichte der lateinischen Exegese im
Frühmittelalter, S. 216, Anm. 4.
92 RÄDLE, F., Studien zu Smaragd von Saint-Mihiel, S. 162.
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Hrabans mit Pseudo-Beda an den Stellen, für die keine anderen Quellen belegt und die oft
irischen Ursprungs sind. Diese von Hrabanus zitierten Stellen versah er zudem mit der Si-
gle seines Namens in seinem Kommentar; dadurch sind sie eindeutig im Text identifizier-
bar.93 Hierin ist tatsächlich ein Indiz für die Benutzung von Pseudo-Beda durch Hrabanus
Maurus zu sehen.
Diese exemplarischen Hinweise auf den Einfluss der irischen Exegese und die damit ver-
bundenen Überlegungen zur Priorität des Pseudo-Beda-Kommentars sollen hier genügen.94
Sie sind für die Dresdner Handschrift des Pseudo-Beda-Kommentars jedoch nicht unwich-
tig, handelt es sich doch um einen irischen Rezipienten dieser Schrift.
6. Zur Einrichtung der Transkription
Im Vordergrund der vorliegenden Transkription steht die getreue Wiedergabe des Textes
der Dresdner Handschrift des Pseudo-Beda-Kommentars zum Matthäus-Evangelium. Ein
wichtiges Ziel ist dabei, den Text so wiederzugeben, dass bei einer weiteren Arbeit (z. B.
eine kritische Edition) auf das Original weitestgehend verzichtet werden kann, d. h. nicht
die Lesbarkeit, sondern die textgetreue Wiedergabe steht im Vordergrund. Eine derartige
Form der paläographisch korrekten Transkription ist heute in den historischen Hilfswissen-
schaften eher selten anzutreffen, scheint aber aufgrund des hohen Alters der Handschrift
und mit Blick auf weiterführende Arbeiten angebracht.95
Der Versuch, sich weitgehend an das Original zu halten, bedeutet auch, dass die Interpunk-
tion und die Groß- und Kleinschreibung des handschriftlichen Textes übernommen werden.
Eine derartige Wiedergabe des Textes ist nicht unproblematisch. Nicht immer sind
Großschreibungen tatsächlich als solche erkennbar, und es liegt in der Beurteilung des Pa-
läographen, ob er diese als solche wiedergibt. Hinzu kommt, dass im Text zwei Formen der
Großschreibung ausgemacht werden können. Zum einen hat der Schreiber wirkliche Groß-
buchstaben verwendet, andererseits finden sich auch sehr groß ausgeführte Kleinbuchsta-
ben im Text. Beide werden in der Transkription groß wiedergegeben. Ebenso wird die im
Text ansatzweise zu findende Interpunktion, mit großen auf der gedachten Mittellinie ge-
93 Hraban kennzeichnete die entsprechenden Stellen mit M. Rädle meint, dass Hraban sich hier einfach des
in einem anonymen Kommentar vorliegenden Materials bediente und auch keine Scheu hatte, dieses un-
ter seinem Namen einzuarbeiten (RÄDLE, F., Studien zu Smaragd von Saint-Mihiel, S. 165). In Erwägung
ist auch zu ziehen, dass Hrabanus den Urheber kannte und deshalb bewusst die Sigle für diesen
verwendete.
94 Weitere Parallelen zu Frigulus arbeitet Rädle heraus (Vgl. RÄDLE, F., Studien zu Smaragd von Saint-Mi-
hiel, S. 161 ff.).
95 Grundlegende Anregungen zur Einrichtung der Transkription stammen aus: STÄHLIN, O., Editionstechnik.
Diese wurden für die der vorliegenden Arbeit entsprechenden Bedürfnisse angepasst. 
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setzten Punkten, übernommen. Alle Zeichen und Abbreviaturen sind so aufgelöst, dass sie
immer noch als solche erkennbar sind. Bei Kontraktionen und Suspensionen sind die feh-
lenden Buchstaben in runde Klammern ( ) gesetzt. Ausnahmen hiervon bilden einige Nomi-
na sacra, wie Jesus Christus oder Spiritus Sanctus, da diese sich auf griechische Zeichen
zurückführen lassen. Bei ihnen steht nur der Wortstamm in Klammern. Bei Worten, die
ganz in Klammern gesetzt sind, handelt es sich in der Regel um Zeichen oder Ligaturen,
wie beispielsweise bei autem, eius, est oder der Präposition con. Eine Ausnahme bildet id
est. In der Handschrift ist für id est häufiger ein id mit einem gestrichenen Schaft zu lesen. 
Im Druck werden beide Worte in Klammern dargestellt, wenn es sich um diese Abkürzung
handelt.
Der Buchstabe u wurde aus dem Text sowohl in seiner vokalischen als auch in seiner
konsonantischen Bedeutung als v übernommen. Ein v kommt im Text, mit Ausnahme der
Abbreviatur für vero (ein v mit hochgestelltem o), nicht vor.
Unlesbare Stellen, Auslassungen oder Rasuren werden durch eckige Klammern [ ] deutlich
gemacht. Handelt es sich um unlesbare Stellen, so wird dies durch eine entsprechende An-
zahl von Punkten [...] auf die angenommene Zahl von Buchstaben hingewiesen. Ist die Län-
ge des fehlenden Abschnitts nicht zu ermitteln, wird durch ein Fragezeichen [?] gekenn-
zeichnet. Zu Auslassungen und Rasuren ist im Apparat eine Beschreibung angefügt.
Fehlende Stellen wurden zum Teil durch den Migne-Text ersetzt. Dies geschieht in der Re-
gel zurückhaltend, da sich doch einige Textunterschiede zeigen.
Um die Übersichtlichkeit zu erhöhen, wurden zwei Apparate angelegt. Der erste ist mit
Kleinbuchstaben (a, b, c usw.) gekennzeichnet und gibt paläographische Besonderheiten
des Textes wieder. Beim zweiten handelt es sich um einen textkritischen Apparat, der auf
die Vergleichsstellen im Text der Migne-Edition96 und der Bibel verweist und mit arabi-
schen Ziffern (1, 2, 3 usw.) bezeichnet ist. Der Textabschnitt auf den sich der Verweis bei
Migne bezieht, ist kursiv gesetzt und die entsprechende Variante findet sich in der Fußnote.
Der Text der Migne-Edition wird so wiedergegeben, wie er bei Migne vorgefunden wurde.
Eine Überprüfung dieses Textes am Kölner Original war nicht möglich. Bei längeren Text-
passagen aus Migne wurde auch die dort verwendete Interpunktion übernommen. Texte aus
der Bibel sind unterstrichen dargestellt, und die Fußnote gibt die entsprechende Bibelstelle
an. Auch Bibelstellen in Fußnoten sind unterstrichen, die Bibelstelle steht in Klammern da-
hinter. Oft sind bei Migne die Bibeltexte ausführlicher durch den Schreiber wiedergegeben.
96 Gemeint ist immer der Text in MIGNE PL 92 Sp. 9-40.
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Diese folgen dann in der Anmerkung nach dem Verweis auf die entsprechende Bibelstelle.
Zeilenumbrüche werden mit einem senkrechten Strich | dargestellt, Seitenumbrüche mit
zwei doppelten senkrechten Strichen || 1v ||, zwischen denen die Seite angegeben ist. Bei
Worttrennungen schließen sich die Striche direkt an die Silben des getrennten Wortes an.
Die Nummerierung folgt der vorgegebenen Zählung der Blätter. Dem Vorsatzblatt ohne
Nummer wurde in der Transkription die Nummer 0 zugewiesen. Der Matthäus-Kommentar
wird dann auf fol. 99, nach der Zählung der Blätter der Paulus-Briefe, fortgesetzt. Diese
Nummerierung wurde beibehalten. Danach folgen die von 1 bis 11 durchnummerierten
Blätter, deren Zählung ebenso übernommen wurde. Die Vorder- und Rückseite wurde je-
weils durch eine hochgestelltes r (recto) oder v (verso) kenntlich gemacht.
Die Randbemerkungen des Textes sind mit G. (für Glosse) und der entsprechenden Num-
mer bezeichnet (siehe unten). Ist die Glosse vor einen Zeilenzwischenraum geschrieben, so
wird diese vor die erste Zeile geschrieben und nach der Nummer mit einem f (für folgende
Zeile) versehen. Die Angabe der Randbemerkung erfolgt mit hochgestellten, unterstriche-
nen Zeichen, die durch zwei Zeilenumbruch-Striche begrenzt sind |G.5|.
Nummerierung der Randglossen:
- G.1
- G.6 - G.11 - G.16
- G.2 - G.7 - G.12
- G.17
- G.3 - G.8
- G.13 - G.18
- G.4 - G.9
- G.14 - G.19
- G.5
- G.10
- G.15
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7. Transkription des Matthäus-Kommentars
Lib(er) gen(erationis) (ies)u (christ)i1 mos (enim) (est) scipt(ur)ar(um) ex i(n)itio(a)2
disputationis uoluminis3 | no(men) imponere s(icu)t genesis d(icitu)r eo q(uod) i(n)cipit de
(con)ditione et nat(ur)a rer(um) (et)4 | ide[o](b) mat(t)h(aeus) istud no(men) i(n)didit
euangelio suo q(ui) i(n) eius p(rin)cipiao genealog[iam] | humanitatis (christi) nuntiauit5
licet in seq(uae)ntib(u)s doctrin(a)e (et) miraculor(um) fece|rit m(en)tione(m) (iesus)(c)
p(ropri)u(m) no(men) (est) assu(m)t(a)e carnis q(uod) lati(ne) saluator (inter)p[raeta]t(ur)(d) •
(christus) no(men) |G.16| (est) dignitatis quod la[tine] unct(u)s d(icitu)r IN uet(er)i (enim) lege
sacerdotes (et) reges un|gebant(ur) (et) iste merito unct(u)s d(icitu)r q(ui) uer(u)s sacerdos
(est) semetipsu(m) of|ferens p(ro) peccatis n(ost)ris (et) rex omniu(m) regu(m) i(n) c(uiu)s
no(min)e om(n)e genu flec|tit(ur) (et)6 oleo sp(irititu)s s(an)c(t)i unct(u)s (est) p(rae)
consortib(u)s suis7 q(uaeritu)r cur thamar |G.16| (et) raab ruthq(ue) alienigenas (ue)l
peccatrices in genealogia (christi) t(antu)m | m(odo) no(min)auerit S(ed) respondendu(m)
ideo h(oc) fecisse euangelista(m) ut os|tender(et) (christum) n(on) solu(m) iudeor(um) s(ed)
(et) gentiu(m) (et) non solu(m) uiroru(m) s(ed) |G.1f| (et) fem(i)nar e(ss)e se8 saluatore(m)
Thamar (inter)p(rae)[tatur](e) • amaritudo ue(l)9 pal|ma sig(ni)f(icat) eccl(esi)a(m) q(uae) fuit
amara i(n) peccatis s(ed) obdulcata (est) p(ro)pt(er) | gratia(m) (christi) cui eti(am) palme
1 Matth. 1,1. Nicht in MIGNE PL.
2 In MIGNE PL folgt: sacrarum.
3 In MIGNE PL: volumini.
4 Es folgt in MIGNE PL: disputare.
5 In MIGNE PL: memoravit.
6 Es folgt in MIGNE PL: qui Psalmista teste.
7 Es folgt in MIGNE PL: Filii David, ﬁlii Abraham (Matth. 1,1). Quaeritur cur David ante Abraham
nominaverit, vel cur istos tantummodo tot patribus intermissis; sed, ut Hieronymus ait, ordo praeposterus
est, sed necessario commutatus, alioquin Abraham nominato, ac deinde David, necesse habuit Abraham
iterum nominare, ut ejus ﬁlium David esse monstraret. Et notandum quod hos ideo nominavit quia his
Christus fuit ex eorum semine nasci promissus. Abrahae namque ita: In semime tuo benedicentur omnes
familiae terrae (Gen. 22,18), quod semen Christus est; David vero ita: De fructu ventris tui ponam super
sedem meam (Ps. 131,11). Judas autem genuit Phares et Zara de Thamar (Matth. 1,3).
8 Der Abschnitt: (et) non solu(m) uiroru(m) s(ed) (et) fem(i)nar e(ss)e se ist in MIGNE PL nicht belegt.
9 In MIGNE PL: sive.
(a) Über ex i(n)itio findet sich der Eintrag: ap(ud) ebreos.
(b) Im Text findet sich nur ide.
(c) In MIGNE PL folgt: einm.
(d) Es sind nur die Abkürzungen für inter, ein p für prae (es fehlt über diesem der Kontraktionsstrich) und die
Abbreviatur für tur zu lesen. Möglicherweise zeigt der nachfolgende Punkt das vollständige Wort an, da
sich dieser auch bei den folgenden Abbreviaturen von interpraetatur findet, welche jedoch noch stärker
gekürzt sind (siehe (e) und (a)/S. 25).
(e) Es finden sich im Text nur die Abbreviaturen für inter und prae. 
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no(men) (con)uenit10 obcertaminu(m) u(i)ctoria(m) |G.2| (et) corona(m) celestiu(m)
p(rae)mior(um) • Raab (inter)p(retatur)(a) • latitudo11 eccl(esi)a(m) (con)uen(i)|ent(er)
sig(ni)f(icare) dilatata(m) p(er) totu(m) mundu(m) sicut scrip(tum) (est) dilata |G.13/G.1f|
locu(m) tentorii tui (et) p[e]lles(b) tab(er)naculoru(m) tuor(um) extendere12 |G.3f| Ruth
(inter)p(raetatur) uidens sig(nificat) eccl(esi)a(m) puritate m(en)tis d(eu)m cernente(m)
(ue)l13 | disiniens q(uia) eccl(esi)a i(n) fide (Christi) fortit(er) p(er)siste(re) statuit s(icut)14
ap(osto)l(u)s d(ici)t15 |G.15/G.12f| cert(u)s su(m) i(n) q(uod) neq(ue) mors neq(ue) uita neq(ue)
ang(e)l(us) neq(ue) p(ri)ncipat(u)s | neq(ue) alia aliq(ua) creat(ur)a pot(er)it nos separare a
caritate d(e)i q(uae) (est) i(n) | (christo) (iesu) d(omi)no n(ost)ro16 C (ue)l festinans ruth
di(citu)r q(uia) ec(c)l(esi)a sig(niﬁcat)is ap|G.16|ostolus d(ici)t cursu(m) (con)sum(m)aui17 •
No(men) uri(a)e q(ua)si uiri iusti posuit | b(er)sabe v(ero) tacuit ob scelus18 adult(er)ii (et)
homicidii (quod) factu(m)19 (est) p(ro)pt(er) eam20 |G.18(c)|iechonias21 (inter)p(retatur)
p(rae)peratio d(e)i bis nu(mer)at(us) (est) i(n) sine p(ri)oris (et) i(n) capite | seq(ue)ntis
catalogi ponit(ur)22 lapide(m) angulare(m) (christum) designans ln q(u)o | p(re)parauit
d(eu)s p(ate)r duos p(opu)los q(ua)s(i) parietes in una(m) iungere domum | iacob (autem)
genuit ioseph lucas v(ero) heli d(ici)t patre(m) ioseph fuisse | sic soluit(ur) • isti iacob (et)
10 In MIGNE PL: vocabulum convenire videtur.
11 In MIGNE PL folgt: quae etiam.
12 In MIGNE PL folgt: ne parcas.
13 In MIGNE PL: sive.
14 In MIGNE PL folgt: ut.
15 In MIGNE PL nicht überliefert.
16 Rom. 8,38-39.
17 In MIGNE PL: David autem rex genuit Salomonem, ex ea quae fuit Uriae (Matth. 1,6). Quaeritur cur
nomen Uriae poneret tacito nomine Beersabae. Sed respondendum est quia.
18 In MIGNE PL folgt: immanissimus.
19 In MIGNE PL: perpetratum.
20 Es folgt in MIGNE PL: Joram autem genuit Oziam (Matth. 1,8). De Joram autem Ochoziam natum legimus,
qui genuit Joas, cui successit ﬁlius ejus Amasias, et post hunc Azarias, qui et Ozias: sed propterea trium
regum nomina in genealogia Salvatoris omittuntur, quia Joram se miscuit impiissimae genti Jezabel, et ut
juxta praeﬁnitionem ejus tres tessaresce decades ﬁerent. Josias genuit Jechoniam, et fratres ejus in
transmigratione Babylonis (Matth. 1,11). Quod Hieronymus vitio scriptorum inter Graecos et Latinos
confusum esse narravit, et patrem qui in Hebraeo Joachim nominatus est, non in Chaldaeam ductum, sed
defunctum in terra sua, et ﬁlium Joachim de captivitate redientem, Salathiei genuisse perhibebat.
Augustinus vero causa hoc mysterii factum esse narravit.
21 In MIGNE PL folgt: qui.
22 In MIGNE PL: poneretur.
(a) Es finden sich im Text nur die Abbreviaturen für inter und prae. 
(b) Buchstabe ist gestrichen, bzw. undeutlich ausgeführt und wurde über dem p ergänzt. 
(c) Die Randbemerkung hat zwei Gedankenstriche zu b(er)sabe in der vorangegangenen Zeile und einen zu
iakob zwei Zeilen tiefer. Ein nicht lesbares Zeichen vor der Glosse. 
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heli fr(atre)s erant habentes diu(er)sos(a) | patris diu(er)sis te(m)borib(u)s23 ex diu(er)so
genere uenientes qui aui |G.16| ioseph e(ss)e uident(ur) ex una eade(m)q(ue) uxore esca
no(min)e Math(a)n | qui p(er) salomone(m) genus ducit filiu(m) habuit iacob et mathat qui
p(er) | nathan genus ducit ex eade(m) tribu s(ed) n(on) eodem genere | Eo defuncto filiu(m)
accepit heli (et) sic jacob (et) heli diu(er)so gene|re patr(um) fr(atre)s s(un)t ut(er)ini
q(u)or(um) alt(er) (id est) iacob defuncti fratris | heli accipiens uxore(m) genuit ioseph
s(ecundum) nat(ur)a(m) sua(m) s(ecundum) v(ero) p(rae)ceptu(m) |G.18| legis fr(atr)is filiu(m)
•• Uiru(m) mari(a)e24 (id est) ministr(um) marie cu(m) uir(um) | auderis25 n(on) tibi subeat
nuptiar(um) s(ed) q(uod) i(n) script(ur)is |G.17f| spons(a)e uocent(ur) uxores mem(en)to de
q(ua) nat(u)s (est)26 (iesus) (christus)27 | pulchre posuit n(on) de quib(u)s s(ed) de qua (id est)
de28 sola uirgine | s(i)n(e) uirili semine om(ne)s er(go) generationes ab abraha(m) usq(ue) |
ad d(aui)d gener(is)29 •XIIII• Na(m) p(ri)ma tesseres kai30 decades | incipiens ab abraha(m)
i(n) d(aui)d t(er)m(i)nat(ur) •• s(ecund)a31 • a(b) d(aui)d (id est) iuxt[a](c) || 0v || D(aui)d a
Salomone i(n) choans in iechonia(m) p(ri)or(em) hoc (est) patre(m) q(ui) (et) iochim32 |
ap(ud) ebreos d(icitu)r desinit t(e)rtia a s(ecund)o iechonia (id est) iochi(m)(d) filio qui
eb|raice iochin d(icitu)r i(n)itiu(m) sumens usque ad (christum)33 (id est) ut ipse (christus)
(con)nu|meret(ur) • iste v(ero) nu(meru)s q(u)at(er) denari(u)s ter posit(u)s triplice(m)
israhe[li]|G.1|ci(e)34 p(opu)li • historice demonst(ra)t distinctionem quar(um) p(ri)ma sub
pa|G.2|triarchis (et) sacerdotib(u)s (et) iudicib(u)s fuit an(te) reges secunda sub |G.3| regib(u)s
(et) p(ro)fetis (et) sacerdotib(u)s t(er)tia sub iudicib(u)s (et) p(ro)fetis (et) sa|cerdotib(u)s
23 In MIGNE PL: Interrogari solet quomodo Matthaeus Joseph Jacob patrem habere dixerit, Lucas vero Heli
narraverit. Sed respondendum est quod isti Jacob et Heli fratres erant, habentes diversis temporibus.
24 Matth. 1,16.
25
Cu(m) uir(um) auderis ist in MIGNE PL nicht vorhanden. 
26 In MIGNE PL nicht überliefert.
27 Matth. 1,16.
28 In MIGNE PL nicht überliefert.
29 In MIGNE PL: Generationes. 
30 In MIGNE PL: tessaresce. 
31 In MIGNE PL: secundum.
32 In MIGNE PL: Joachim.
33 In MIGNE PL folgt: pertingit.
34 In MIGNE PL: Israelitici.
(a) Es fehlt der Kontraktionsstrich für uer.
(b) Dünner Strich über dem a.
(c) Es fehlt die untere Ecke der Seite.
(d) Das c ist über dem o ergänzt.
(e) Das li ist nicht eindeutig zu lesen, da es in den Buchfalz geschrieben wurde.
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p(os)t reges • Na(m) mystice X • ad decalogum | •IIII•(or)(a) ad euangelia • tres35 ad trinitatis
fidem respiciunt | q(uia) p(er) (con)cordia(m) legis (et) eu(an)g(e)lii fides se(m)p(er)36
trinitatis p(rae)dicatur | Quadragenarius v(ero) nu(meru)s typu(m) p(rae)sentis s(ae)c(u)li
tenet37 Dum ann(i) | qua(dri) p(ar)titis uicib(u)s curr(un)t (et) mundus •IIII•(or)(b) partib(u)s
t(er)min(a)|t(ur) sicut38 denari(u)s nu(meru)s q(u)at(er) duct(u)s efficit •XL• (et) b(en)e
binari(u)s | su(mu)s39 addit(u)s (est) q(uia) duo testam(en)ta sig(ni)f(icat) p(er) qu(a)e
(christus) uniu(er)sa(m) | regit eccl(esi)am (et) q(ui)d sibi i(n) bono placeat q(ui)d i(n)
p(ri)uo(c)40 displi|ceat patefecit Seu duo p(rae)cepta caritatis nu(meru)s ipse| demonstrat in
quib(u)s tota lex pendet (et) p(ro)f(et)ae (autem) alit(er) | pot(est) i(n)te-(d)41 •
q(ua)dragenari(u)s nu(meru)s42 • Septies • seni • XLII • | faciunt (et) que(m) admodu(m)
israhelitic(u)s p(opu)l(u)s de (a)egiptia43 ser|uitute lib(er)atus septies sena (id est) XLII
arctissim(a)e ui(a)e i(n) deser|erto(e) metat(u)s (est) castra s(ed) accepto duce iesu ap(er)to
mox | iordane p(ro)missas sedes uictis hostib(u)s adit Sic d(omi)n(u)s (iesus) | XLma
s(ecund)a generatione ex44 q(uo) mundus credente abra|ha(m) c(a)ecitatis tenebras excussit45
i(n) carne ueniens ad par|ticipandu(m) n(o)b(is)cu(m) mortalitate(m) descendit (et) p(er) tot
uiros | q(ua)si (eius)de(m) nu(mer)i mansiones ad intelligibilem iordane(m) | (id est)
uirgine(m) Maria(m) (sancti) (spiritus) gurgite plena(m) duce (iesu) | (christ)o uentu(m) sit
qui q(ua)si am[u]s46 posit(u)s tortuosu(m) dracone(m) | aduncatu(m) occisus occidit •
Ma(t)th(aeus) ab abraha(m) i(n)cipiens usq(ue) ad | ioseph descendendo genealogia(m)
(christi) exposuit Lucas v(ero) | a (christ)o i(n)cipiens usq(ue) ad ipsu(m) d(o)m(i)n(um)
35 In MIGNE PL: tria.
36 In MIGNE PL: sanctae.
37 In MIGNE PL: tenere videtur.
38 In MIGNE PL: quemadmodum.
39 In MIGNE PL: numerus.
40 In MIGNE PL: priva.
41 In MIGNE PL: etiam aliter.
42 In MIGNE PL folgt: intellegi.
43 In MIGNE PL: Aegyptiaca.
44 In MIGNE PL: et.
45 In MIGNE PL: discussit.
46 In MIGNE PL: hamus.
(a) Die Ergänzung der Endung or ist über die Zahl geschrieben.
(b) Siehe oben Anm. (a) .
(c) Die Abkürzung ist nicht eindeutig. Sie könnte sowohl für pri als auch für pra stehen.
(d) Abkürzung i mit Strich und folgen dem te mit angesetztem Querstrich (stark verblichen).
(e) Verschreibung am Zeilenende. Der Schreiber hat versucht das Wort noch in die Zeile zu schreiben und
setzt in der neuen Zeile wieder mit er ein.
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ascendendo LXXVII- ge|G.17f|nerationes enumerauit In descensione • Humilitas | (christi)
designat(ur) qui iuxta ap(osto)l(u)m semetipsu(m) exinaniuit for|G.17f|mam serui accipiens
IN47 ascensione exaltatio n(o)s(tr)a desig|nat(ur) q(uia) ad hoc humiliat(u)s (est) (christus) ut
nos exaltaret Por|ro nu(meru)s iste48 mysticus p(ro)rs(u)s omniu(m) peccator(um)
remission|e(m) significat un(de) i(n) euang(e)lio d(icitu)r N(on) dico tibi usq(ue) sep|ti sed
usq(ue) ad septuagies septies49r(e)l(iqua) petr(u)s d(i)x(it) utr(um) • | septies (id est) nouit
VII• [uinei ictas] cain (et) q(uod) die •VII• req(ui)[ui]t d(eu)s(a) | (et) maria VII dieb(u)s
lepra p(er)cussa (est) (et) q(uod) iust(us) • septies i(n) die cadit | (et) q(uod) p(ri)ncipalia •
uitia •VII• s(un)t sup(er)biar(um) • septuagies septies | (id est) VII • undecies (uel) XI •
septies (id est) septuagies septies q(uod) | int(er)ior • ho(c) t(er)narius est nu(mer)o
ext(er)ior quat(er)narius XI • [.]g(er)ssio | [?]alogi(b) septuagies septies • CCCC • LXL •
uicib(u)s • ut totiens pe[..](c) | [?]ti(d) fr(atr)i d[...]t(e) [..]die q(uo)tiens ille peccare n(on)
poss[e]t(f) • - || 99v ||(g) (christ)i (autem) generatio sic erat50 Sup(er)i(u)s ia(m) no(min)atis
p(ro)genitorib(u)s si ista(m) sen|tentia(m) ad p(ri)ora uis addere Si v(ero) ad seq(ue)ntia
demonstrat q(uod) isto | m(odo) i(n)cipiebat fieri51 • s(h) q(ua)re (christu)s de52 uirgine (et)
t(ame)n desponstata | Nasci uoluisset q(ua)r(e)53 • respon[dendum](i)54 IIII(j) • causis h(oc) ita
gestu(m) e(ss)e |G.1f| credim(u)s • Ut maria i(n) (a)e(g)yptu(m)(k) fugiens solaciu(m)
47 Philipp. 2,7.
48 In MIGNE PL: ille.
49 Matth. 8,22.
50 Matth. 1,18.
51 In MIGNE PL folgt: Cum esset desponsata mater ejus Maria Joseph (Matth. 1,18). Interrogari solet quare
Christus ex virgine. 
52 In MIGNE PL: ex.
53 In MIGNE PL folgt: sed.
54 In MIGNE PL folgt: quod.
(a) Nicht eindeutig lesbar, da in den Buchfalz geschrieben.
(b) Es fehlt die linke untere Ecke der Seite.
(c) Nicht lesbar, da in den Buchfalz geschrieben. 
(d) Siehe Anm. (c).
(e) Das t am Ende ist überstrichen.
(f) Vom e findet sich nur der obere geschlossene Bogen, über dem sich ein Punkt befindet. 
(g) Auf dem oberen Teil der Seite findet sich in griechischer und lateinischer Sprache ein Teil des
Philemonbriefes. Etwa auf der Hälfte der des Seite steht die Überschrift !"#$ %&#'(&)*+&$ &",-.&/
-0/+.#%*, darüber ad laudicenses incipit epistola. Dann folgt die Fortsetzung des Textes.
(h) Nicht eindeutig auflösbar. Wahrscheinlich Zeichen für den Bibeltext auf den sich die Kommentierung
bezieht. (Matt. 1,18).
(i) Stark verblichener Text. Möglicherweise zeitgenössische Korrektur.
(j) Ein o findet sich über der Zahl.
(k) Das g ist unter der Ligatur ae ergänzt.
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m(i)nist(r)i h(abe)ret io|G.2f|seph (et) ne q(ua)s(i) adult(er)a lapidaret(ur) (et) ne (christus)
q(ua)s(i) fornicationis |G.3/G.4f| filius dispiceret(ur) (et) ut genus (christi) p(er) ioseph
ostenderet(ur)55 qui fuit | p(ro)pinquus marie q(uia) n(on) erat (con)suetudo historicis
mulieres | i(n) genealogia nu(mer)are (autem) ut diabolu(m) lat(er)et et56 natiuitas57
estiman|tem (christu)m de ioseph sem(i)ne natu(m) alit(er) (enim) i(n) eu(m) manus
extende|G.18|re n(on) auderet INuenta est in ut(er)o • h(abens) • d(e) • s(pirito) • s(ancto) •58 a
ioseph i(n) ut(er)o ea(m) | h(abe)re d(ici)t i(n)uenta(m) (et) licet q(ua)si specialit(er) d(ici)t59
de (spiritu) (sancto) t(ame)n cre|G.16|dere debem(u)s q(uod) ho(min)em (iesum) n(on) solus(a)
(spiritus) (sanctus) s(ed) tota trinitas | i(n) ut(er)o uirginis formauit ideo specialit(er)60 de
(spiritu) (sancto) d(ici)t q(uia)61 ad|uentu suo donu(m) (spiritus) (sancti) inse credentib(u)s
large ministrauit |G.18| ioseph (autem) uir (eius) cu(m) e(ss)et iustus62 usq(ue)63 ea quippe
iustitia ut | traducere uoluit64 m(i)sericordit(er) p(ro)pinque (con)suleret iustus erat de qua
scriptura | d(ixi)t misericordia(m) uolo (et) r(e)l(iqua)65 N(on) ea qua scrib(a)e (et) pharisaei
ela|ti iustos se q(ua)si emulatores legis estimabant cu(m) crudelit(er) p(ro)xi|mor(um)
sanguinem effunderent p(ro)pt(er) t(ran)sg(re)ssione(m) legis qua(m) nequa|qua(m) ipsi
obseruabant • • ipse (autem) saluu(m) faciet p(opu)l(u)m suu(m)66 illu(m) | scilicet
p(opu)l(u)m de quo dictu(m) (est)67 q(uo)tq(uo)t (autem) recep(er)unt eu(m) (et)(b) reliqua68
Non || 1r || illu(m) de q(u)o dictu(m) (est) IN p(ropri)a(c) uenit t sui eu(m) n(on) recep(er)unt69
(et) n(on) |G.18| cognoscebat ea(m) donec pep(er)it filiu(m) suu(m) p(ri)mogenitu(m)70 n(on)
55 In MIGNE PL: ostenderet.
56 Nicht in MIGNE PL.
57 In MIGNE PL folgt: ejus.
58 Matth. 1.18.
59 In MIGNE PL: dicat.
60 In MIGNE PL: namque specialiter quasi. 
61 In MIGNE PL folgt: illum Deus Trinitatis formavit in Virgina; qui.
62 Matth. 1,19.
63 In MIGNE PL folgt: et nollet eam traducere, voluit occulte dimittere eam.
64 Nicht in MIGNE PL.
65 Matth. 12,7. In MIGNE PL: non sacriﬁcium. 
66 In MIGNE PL folgt: a peccatis eorum. 
67 In MIGNE PL lautet der Abschnitt: de quod dictum est in Evangelio, populum sine dubio.
68 Ioh. 1,11.
69 Ioh. 1,11.
70 Matth. 1,25.
(a) Überstrichenes u.
(b) Die Überstreichung von u entspricht gleichzeitig einem et.
(c) Am Buchstaben p findet sich sowohl das Kürzungszeichen für pri, wie auch der sich weit durch den
Schaft ziehende Ausläufer der Rundung des p, welcher für pro steht. 
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ut quida(m) | male estim[ant] maria p(os)t (christum) alios filios de Joseph pe[per]it(a) qui |
fr(atre)s d(omi)ni s(un)t dict[i] Sed donec hoc in loc[o] pro infin[itio tempo]|re ponit(ur)
s[icut in] psalmo d(icitu)r71 donec pona(m) in imicos [?]72 | f t(b) • (et) Notandu(m) q(uod)
om(ne)s unigeniti p(ri)mogen [?]73 |G.16| Porro om(ne)s p(ri)mogeniti unigeniti74 n(on)
poss(un)t [?]75 | sequ(u)nt(ur) (et) recte p(ri)mogenit(u)s dict(u)s (est) qui76 i(n) multis [?]77 |
p(ri)m(u)s deuicta morte surrexit eisq(ue) resurgendi p(rae)bebat [ex]|G.18f| emplu(m) Cum
nat(u)s e(ss)et (iesus) i(n) bethlee(m) iuda78 ad distinction[em] |G.16f| alt(er)i(u)s bethlee(m)
q(uae) (est) i(n) tribu zabulon n(omin)auit • Ecce magi ab [or]|G.18f|iente • usq(ue) uenim(u)s
adorare eu(m)79 • Magi n(on) p(ro)pt(er) magic[am] ar|te(m) sic(c) n(omin)ant(ur) s(ed)
p(ro)pt(er) aliqua(m) philosophia(m) inqua successores | balaa(m) credunt(ur) esse (et)
p(ro)pt(er) p(ro)fetia(m) (eius) i(n) citati uisa noua stella na|tu(m) rege(m) q(uae)rebant qui
(con)fringeret80 om(ne)s duces alienigenar(um) |G.18| p(ro)fetatus (est) ex diuino eor(um) •
(et) (con)g(re)gans om(ne)s p(ri)ncipes sacer|dotu(m) usq(ue) i(n) bethlee(m) Juda81 • q(uod)
magis t(un)c stella n(on) apparuit qu(a)e eos | an(te) ducebat ad iud(a)eoru(m) factu(m) (est)
damnatione(m) ut exquisiti [ab] | herode locu(m) natiuitatis (christi) exp(ri)merent Ne
ulla(m) excusatione(m) | haberent ignoranti(a)e p(ro)pt(er)82 neglecta(m) fide(m) cu(m)
an(te) natiuitate(m) eius | N(on) solu(m) q(uod) nasci deberet s(ed) ubi nasciturus e(ss)et
demonstrarent |G.10| Mystice (autem) tres magi tres partes mundi significant | asia(m) •
africam • europa(m) • siue humanu(m) gen(u)s q(uod) a trib(u)s filiis noe |G.18| seminariu(m)
su(m)psit •• (Et) ecce stella qua(m) uiderant83 i(n) oriente an(te)cede|bat eos usq(ue) du(m)
ueniens staret sup(ra) ubi erat puer84 • Porro h(a)ec |G.10| stella Prophetia(m) significat qu(a)e
71 In MIGNE PL: in Psalmis dictum est.
72 Ps. 109,1. In MIGNE PL: tuos, scabellum pedum tuorum. 
73 In MIGNE PL: dici possunt.
74 Nicht in MIGNE PL.
75 In MIGNE PL: cum eos alii.
76 In MIGNE PL: quia.
77 In MIGNE PL: fratribus.
78 Matth. 2,1.
79 Matth. 2,1.
80 In MIGNE PL: confringere.
81 Matth. 2,4-5.
82 In MIGNE PL: post.
83 In MIGNE PL: viderunt.
84 Matth. 2,9.
(a) Das mittlere p ist nicht mehr eindeutig erkennbar und auch der Strich für das er ist nicht sichtbar.
(b) Nicht auflösbar.
(c) Überstreichung über dem c.
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ab initio p(ro)miss(a)e benedictionis | semini abrah(a)e q(ua)si p(rae)t(er)iens (christum)
uenturu(m) e(ss)e p(ro)misit usq(ue) du(m) |G.18| natu(m) In plenitudine te(m)poris
ostendebat Uidentes (autem) stel|G10f|la(m) gauisi s(un)t gaudio magno ualde85 id (est)
INtelligentes finita(m) |G10f| e(ss)e p(ro)phetia(m) Inenarrabili gaudio gratulant(ur) Qui de
trib(u)s parti|G.18f|b(u)s mundi ad fidem (christi) (con)ueniunt • (Et) INtrantes domu(m)
i(n)ue[nerunt] | pueru(m) cu(m) maria matre (eius)86 • ID (est) p(er)fide(m) eccl(esi)am
i(n)g(re)dientes (christum) |G.10| cu(m) p(ri)mitiua eccl(esi)a inuener(un)t87 Nequaq(uam)
adorarent si eu(m) d(omi)n(u)m [non] cre|G.10f|derent -Mystice (autem) p(ro)cedebant
p(opu)li credentiu(m) (et) adorabant |G.18f| uera fide (et) pura confessione (Et) ap(er)tis
thesauris suis88 | IN auro regalis dignitas (christi) ostenditur IN ture Eius ueru(m) |G.10|
sacerdotiu(m) IN myrramortalitas carnis • Alit(er) IN auro |G.10| spi(ri)talis sensus • INture
olfactus uirtutu(m) IN myrra mor|tificatio corporis designat(ur) qu(a)e om(ni)a cotidie abista
ecclesia | INtrib(u)s partib(u)s mundi disp(er)sa d(omi)no offerunt(ur) • Alit(er)89 tres |G.10|
species philosophi(a)e IN his munerib(u)s intelligere uolunt | physica(m) ethica(m) •
logica(m) quas p(ro)pt(er)90 fide(m) ad(a) laude(m) d(e)i || 1v || obtulit cu(m) an(t)ea Inani
studio impendit Alii i(n) auro alle|goria(m) IN myrra historia(m) in ture anagogen d(icu)nt
i(n)sinu|G.18|are (et) responso accepto91 usq(ue) p(er) alia(m) uiam reg(e)ssi92 s(un)t in |G.10|
regione(m) sua(m) • Regio n(ost)ra (est) paradisus ad q(uam) per oboe|dient[iam] debet
reu(er)ti humanu(m) gen(u)s eo q(uod) inde p(er) inoboe|G.10f|dientia(m) expulsu(m) (est) •
Herodes v(ero) sig(nificat) diabolu(m) adque(m) | redire p(os)t accepta(m) fide(m)
p(ro)hibemur • • Ecce ang(e)l(u)s d(omi)ni | apparuit usq(ue) (et) secessit i(n) (a)egyptu(m)93
• IOseph significat | doctores •maria- eccl(esi)am • Egypt(u)s v(ero) q(uae) tenebr(a)e
i(n)|t(er)p(re)tat(ur) significat ista(m) gentilitate(m) (Et) h(ic) fuga94 (christi) i(n) | egyptu(m)
significat t(ran)situ(m) eius cu(m) eccl(esi)a sua de israheli|ti[co] p(opu)lo ad gentes p(er)
85 Matth. 2,10.
86 Matth. 2,11.
87 In MIGNE PL folgt: quae ex Israelitico populo conversa est ad ﬁdem ejus. Et procedentes adoraverunt
eum. 
88 Matth. 2,11. In MIGNE PL folgt: et reliqua. 
89 In MIGNE PL: allii.
90 In MIGNE PL: post.
91 Matth. 2,12.
92 In MIGNE PL: reversi.
93 Matth. 2,13.
94 In MIGNE PL: haec ﬁgura.
(a) Unkenntliche Verschreibung zwischen a und c.
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p(rae)dicatores Herodes v(ero) signi|ficat odium iudaeor(um) q(ui) no(men) (christi) delere
(et) credentes | i(n) eu(m) p(er)dere cupiebant • S(i)u(e) hereticos qui (christum) alii |G.10f|
i(n) humanitate eius alii indiuinitate nec n(on) (et) in mem|bris eius95 occidere qu(a)erebant •
Nox v(ero) signific(at) ignoran|tia(m) qua iudaei i(n) errore suo relicti s(un)t q(ua)n(do)
ap(os)t(o)l(i) luce(m) |G.18| fidei gentib(u)s i(n)timabant (Et) ERAT ibi usq(ue) ex (a)egypto
uo|G.10|caui filiu(m) meu(m)96 Obitus herodis significat fine(m) odii iud(a)e|or(um)
q(uan)d(o) an(te) die(m) iudicii (christus)(a) ad iud(a)eos p(er) dicatores97 ul|timi te(m)poris
reu(er)tet(ur) Non q(uod) gentilitate(m) reli(n)quat |G.18f| sed ut in utrisq(ue) regnet T(un)c
herodes uidens q(uonia)m98 illu|sus e(ss)et a magis99 • • Uerisimile (est) q(uod) p(os)tqua(m)
magi n(ihi)l re|G.16|nuntiauer(un)t herodi eum putasse illos fallacis stell(a)e | uisione deceptos
ad se n(on) i(n)uento rege nato erubuisse | reu(er)t(er)e (et) ita timore depulso aliq(u)ot
te(m)poris quie|uisse de p(er)sequendo puero Sed p(os)t res diuulga|tas100 qu(a)e in te(m)plo
fact(a)e dict(a)eq(ue) fuerant a Simeo|ne (et) anna sensisse se a magis illusu(m) ac deinde ad
| necem (christi) cupiens p(er)uenire N(on) solu(m) i(n) bethlee(m) uer(um) | i(n)
om[ni]b(u)s(b) finib(u)s circu(m) sic modu(m) in nullo tenuit Om(ne)s a filio | unius noctis
usq(ue) ad filiu(m) duor(um) annor(um) occidit s(ecundum) tempus | q(uod) exquisierat • a
magis Tractans i(n) iquus rex q(uod) possibile | e(ss)et regi d(e)o nascenti cui
famulabant(ur) sidera(c) c(a)eli [....](d) | in inualidiore (a)etate anni unius (ue)l duor(um) puer
apparere | oculis ho(min)um (et) rursus si uellet paruitate corporis ce|lare (a)etatem natur(a)e
Utr(um) p(os)t annu(m) natiuitatis d(omi)ni | an duos hanc nece(m) (con)ficeret n(on)
apparet n(is)i forte di|cam(u)s q(uod) p(os)t annu(m) euolutu(m) (et) quattuor dies
seq(ue)n|tis anni infantes iusserit occidi Ubi dies passio|G.18f|nis eor(um) a catholica
uenerat(ur) eccl(esi)a T(un)c impletu(m)101 (est)102 usq(ue) | noluit (con)solari q(uia) n(on)
s(un)t Q(uaeritu)r q(uo)mo(do) rachel filios Ju|| 2r ||da id (est) bethlee(m) q(ua)si suos ploret
95 In MIGNE PL: suis.
96 Matth. 2,15.
97 In MIGNE PL: doctores.
98 In MIGNE PL: quomodo.
99 Matth. 2,16.
100 In MIGNE PL: rebus divulgatis.
101 In MIGNE PL: adimpletum.
102 Matth. 2,17.
(a) Vor christus (xps) befindet sich ein nur noch schwach erkennbares x, welches vom Schreiber getilgt
wurde.
(b) Kein Zeichen für ni vorhanden.
(c) Kleiner Strich über dem u, der einem i gleicht.
(d) Zeitgenössische Rasur.
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q(uae) (est) mat(er) filior(um) b(en)ia|G.12f|min s(ed) respondendu(m) (est) siue q(uod) in
bethlee(m) | (est)103 inde matris no(men) accep(er)it siue q(uod) (con)iunct(a)e s(un)t trib(u)s
iuda (et) b(en)iamin p(er) occissione(m)104 in bethleem finib(u)s occidendor(um)
pue|ror(um) ultra t(er)minos iuda eti(am) in Beniamin p(er) secutionem | deseuisse • Rama
n(on)105 no(men) loci (est) iuxta gabaa s(ed) i(n)t(er)p(rae)t(ur)106 | (et) significat q(uod)
lam(en)tatio p(er)cussionis longe sit late q(uod) dis|p(er)sa S(ecundu)m v(ero) allegoria(m)
Rachel q(uae) ouis d(e)i s(i)u(e) uidens d(eu)m |G.10| i(nter)p(reta)t(ur) signif(icat)
eccl(esi)am q(uae) tota mentis intentione d(eu)m uidere | cupit (et) ipsa (est) Ouis Centesima
q(uam) relictis nona|ginta noue(m) ouibus id (est) ordinib(u)s angeloru(m) inc(a)elo pastor |
bonus q(uae)rebat i(n) t(er)ra INt(er)fectio paruulor(um) occisio|G.10|ne(m) signif(ica)t
martyr(um) (christi) quos eccl(esi)a plorans n(on) uult te(m)poralem | (con)solatione(m)
accip(er)e q(uia) ad istud s(a)eculu(m) n(on) s(un)t re(u)ersuri qui se|G.10|mel s(un)t cu(m)
(christo) coronati • siue i(n)t(er)fectores107 deplorat q(u)os p(ri)mu(m) |G.16| i(n) filios
h(abe)re desiderabat (et) n(on) s(un)t id (est) ad uita(m) destinati s(ed) ad (a)e[ternam] |G.18f|
da(m)natione(m) tendunt DEFuncto(a) (autem) herode108 usq(ue) (et) uenit int(er)ra[...]109 |
Hic(b) na(m)q(ue) ioseph enoc (et) heli(a)e (et) p(rae)dicator(um) nouissimi te(m)poris
typu(m) |G.10| tenet qui a D(e)o moniti finito odio iud(a)eor(um) p(os)t i(n)g(re)ssu(m)
gentiu(m) ad |G.10| fide(m) (christum) iudaico p(opu)l(o) p(rae)dicabunt audiens (autem)
q(uod) archelaus regnaret | in iudaea usq(ue) q(uonia)m nazareus uocabit(ur)110 Archelai
regnu(m) imp(er)iu(m) anti |G.10| (christi) signif(icat) i(n) sequacib(u)s suis quor(um) se
(con)sortio jungere timent ue|G.10f|r(a)e fidei p(rae)dicatores Galilaea i(nter)p(rea)[tatur]
t(ran)smigratio perpetrata • Naza|reth uirgultu(m) (eius)111 s(i)u(e) flos (et) significat
eccl(esi)am catholica(m) in |G.17| qua habitat (christus) cu(m) p(rae)dicatorib(u)s suis Qu(a)e
ab i(n)fidelitate ad | fide(m) a uitiis ad uirtutes t(ran)smigrauerat (et) qu(a)e pullulat i(n) |G.18|
p(er)fectione op(er)u(m) florescitq(ue) i(n) uirtutib(u)s p(er) prophetas d(ici)t plu|rali
103 In MIGNE PL: sepulta sit.
104 In MIGNE PL: occasionem.
105 In MIGNE PL: enim.
106 In MIGNE PL folgt: excelsus.
107 In MIGNE PL folgt: martyrium.
108 Matth. 2,19.
109 Nicht in MIGNE PL.
110 Matth. 2,22-23.
111 Nicht in MIGNE PL.
(a) Am Bogen des E findet sich noch ein Strich, wahrscheinlich eine Verschreibung.
(b) Überstreichung von ic.
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nu(mer)o q(uod) fixu(m) testimoniu(m) n(on) posuit de script(ur)is Na(m) Naza|raeus
pot(est) dici s(an)c(tu)s D(e)i q(uia) om(ne)s p(ro)fet(a)e s(an)c(tu)m D(e)i uentur(um)
nunti|G.18|abant IN dieb(u)s illis uenit Joh(anne)s bap(tista) usq(ue) ad p(ro)pinquauit112
(enim) re|gnu(m) celor(um)113 IN deserto iudeae d(ici)t q(uia) s(icut) illis114 p(ro)fetatu(m)
(est) Ecce reli(n)|quet(ur) domus u(e)s(tr)a deserta115 sic i(n) dieb(u)s Joh(anni)s ex multa
parte | fuit iudaea deserta q(ui) reu(er)tentib(u)s(a) multa(b) parte(c) iudeis(d) paulo an(te)116 | de
captiuitate q(uae) sub zorobabel fuit Multi p(ro)pt(er) uxores (et) filius | i(n) captiuitate
acceptos ad t(er)ra(m) sua(m) redire nolentes i(n) p(er)egrinatio|G.10|ne remanser(un)t
Mystice (autem) Joh(anne)s significat saluatore(m) qui p(rae)d[i]ca|bat(e) deserte iud(a)e(a)e
id (est) p(ro)pt(er) t(ran)sgressione(m) legionis117 derelict(a)e | a d(e)o • regnu(m) ad
p(ro)pinquasse118 d(ici)t q(uod) ille ad p(ro)pinquabat119 qui | aditu(m) celestis regni
ho(min)ib(u)s reserauit siue ecl(esi)a(m) futura(m) e(ss)e | p(rae)dicabat q(uae) sepissime
i(n) scripturis celestis regni no(min)e notat(ur) |G.18| Hic (est) (enim) de quo dictu(m) (est)
p(er) isaia(m) p(ro)feta(m) dicente(m) Uox clamantis | in deserto120 Uox nomin(a)t(u)s(f)
q(uia) u(er)bu(m) p(rae)cedebat clamantis | id (est) d(omi)n(u)m(g)121 p(er) ipsu(m)
loq(ue)ntis Parate uia(m) D(omi)ni122 ad hoc (enim) [uox](h) | uox uerbu(m) p(rae)ibat (et)
uia(m) d(omi)ni ad cor n(ost)r(u)m p(er) fide(m) p(rae)dicationis || 2v || st(er)neret: rectas
112 In MIGNE PL: appropinquabit.
113 Matth. 3,1-2.
114 In MIGNE PL folgt: ante.
115 Matth. 23,38.
116 In MIGNE PL folgt: Judaeis.
117 In MIGNE PL: legis.
118 In MIGNE PL: appropinquasse.
119 In MIGNE PL: appropinquabat.
120 Matth. 3,3.
121 In MIGNE PL: domini.
122 Isai. 40,3.
(a) Überstrichenes s.
(b) Zwei Punkte über dem u.
(c) Punkt über dem p und überstrichenes r.
(d) Überstrichenes s. Auf der Überstreichung findet sich noch ein Punkt.
(e) Verschreibung, zwischen d und c fehlt das i. 
(f) Verschreibung: aus einem urspünglichem t wurde ein m gemacht, das a wurde unter dem Wort ergänzt,
das o überstrichen (so dass die Silbe mi eigentlich doppelt vorhanden ist).
(g) Typische Kontraktion dnm mit überstrichenem n für dominum. Die Überstreichung verdeckt ein ergänztes
Zeichen über dem Wort. Am Ende des Wortes findet sich hochgestellt ein senkrechter Strich. 
(h) Zeitgenössische Rasur, doch die Buchstaben sind noch erkennbar.
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[facite semitas](a) (eius)123 ad se uenienti d(omi)ni semitas facit | qui nullu(m) ei
ob[st]a[culum opp]onit quo it(er) festinantis impediat ipse |G.18| (autem) Joh(anne)s habebat
uestim(en)tu(m) de pilis camelor(um)124 Aust(er)itate(m) uestiu(m) | ostendebat quia
penitentia(m) p(rae)dicabat eo q(uod) poenitentia sit in |G.18| cilicio125 facienda (Et) zona(m)
pelliciam circa lu(m)bos eius126 Zona pellicia | mortificatione(m) carnis (autem) frenata(m)
luxuria(m) ostendit fieri de|bere in poenitentib(u)s Esca (autem) (eius) erat locusta (autem)
mel siluestre127 |G.16| Locusta modu(m) digiti tenet et est bona ad manducandu(m) h(abe)t128
uolatu(m) | s(ed) [cito] deciduum h(aec) ostendit doctrina(m) ioh(anne)s bona(m) e(ss)e
oboedienti|G.10|[bus]129 op(er)eq(que) ea(m) p(er)ficientib(u)s Ueniente emmentiore doctrina |
(christi) ﬁnienda(m)130 • Porro mel siluestre folia s(un)t mir(a)e dul|cedinis q(uod) doctrina
Joh(anne)s nimia(m) suauitate(m) ostendit Mysti|ce (autem) Joh(annes) significat (christum)
qui suscep(er)at carnis uestim(en)tu(m) a131 iud(a)eis | qui a [f]ortitudine132 deprauat(a)e
legis (et) pondere peccator(um) pre|mebant(ur) Porro zona pellicia signifi(cat)
mortalitate(m) assu(m)pt(a)e |G.10| carnis Alio sensu resignif(icat) uestim(um) Ioh(annes) de
pilis camelor(um) | q(uod) (christus) sibi i(n)duit eccl(esi)am ex gentilitate (con)u(er)sa(m)
ad fide(m) eius |G10f| [quae] antea cultura idoloru(m) (et) foeditat(a)e uit(a)e foetebat133 | Zona
pellicea signif(icat) mortificatione(m) membror(um) q(uae) s(un)t s(upe)r t(er)ra(m) |
Locust(a)e q(uae) i(n) maritimis solent manere locis s(ed) a uento rap|t(a)e (et) i(n)
campu(m) spars(a)e fructus deuorant significant i(n) (christum) |G.7| credentes qui de
infidelitate rapti (spiritus) (sancti) uento in ca(mpum) | p(ro)iiciuntur scripturar(um) (et) ibi
depasto frum(en)to sensuu(m) (et) | dulcedine allegoriar(um) • iud(a)eis(b) t(antu(m)
stipula(m) carnalis ob|seruanti(a)e relinquunt • Uidens (autem) multos faris(a)eor(um) (et) |
123 Isai. 40,3.
124 Matth. 3,4.
125 In MIGNE PL folgt: et cinere.
126 Matth. 3,4.
127 Matth. 3,4.
128 In MIGNE PL folgt: alacrem.
129 In MIGNE PL: obedientibus.
130 In MIGNE PL: timendam.
131 In MIGNE PL: de.
132 In MIGNE PL: certitudine.
133 In MIGNE PL: fetebat.
(a) Ein Loch von ca. 15 mm Länge im Pergament. Betrifft diese und die nächste Zeile. Ergänzung aus
MIGNE PL.
(b) Verschreibung: obere Öffnung des u mit dickem Strich fast geschlossen. 
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saduceor(um) uenientes ad baptismu(m) suu(m) d(i)x(it) eis134 Pharis(a)ei |
(inter)p(re)tant(ur) diuisi eo q(uod) singul[na]re(m)(a) sibi p(rae)ceteris scientia(m) legis |
(et) obseruantia(m) mandator(um) d(e)i uendicabant Zaducei v(ero) in|t(er)p(re)tant(ur) iusti
q(ui) se ipsos iustiores e(ss)e cet(er)is iactabant No|lentes accip(er)e p(ro)fetas neq(ue)
angelor(um) officia neq(ue) resurrec|tione(m) n(isi) t(antu)m • q(ui)nq(ue) libros legis
q(ua)si ab ipso d(omi)no dictatos moysi |G.16f| IStius heresis quida(m) sadduceor(um)135
auctor e(ss)e p(ro)bat(ur) a quo diri|uatione(m) no(min)is ducunt esse136 P(ro)genies
uip(er)ar(um) quis u(o)b(i)s demons|tr[aui]t fugere a(b) uent(ur)a ira137 - Uip(er)a (enim)
mortifer(um) (est) animal na(m) | marit(u)s p(er) morte(m) seminare solet demerso capite
inguttur | femin(a)e a quo illa p(rae)ciso semen mortifer(a)e p(ro)lis accipit sed | i(n)stante
part(u)s te(m)pore comesta matris uulua eru(m)punt sic | Deniq(ue) pharis(a)ei (et) saducei
q(ua)n(do) p(er)u(er)so dogmate filios p(er)ditionis | generabant i(n) p(ri)mitus deceptionis
semetipsos noxa p(er)debant |G.18| Facite (er)go fructu(m) dignu(m) poenitenti(a)e138 Id (est)
iuxta modu(m) culp(a)e | em(en)dare studete • (et) Ne uelitis d(ice)re Patre(m) h(abe)m(u)s
abra|ha(m) Nolite de carnali p(ro)sapia patriarch(a)e gloriari q(uia) n(on) | qui filii carnis hi
filii s(un)t d(e)i s(ed) qui fide (et) op(er)ibus eu(m) imi|tari student hi estimant(ur) i(n)
semine Dico (autem) u(o)b(is) q(uonia)m potens | (est)139 de lapidib(u)s istis suscitare ﬁlios
abrah(a)e140 Lapides (enim) | gentes appellat qui i(n)sensibiles creaturam141 pro creato|| 3r
||re colebant (et) qui absq(ue) pietate duritiam lapidum possidebant in cor|G.18f|de de quibus
D(eu)s sp(ir)itale semen abrahae excitauit per fidem Iam secu|ris adradice(m) arbor(um)142
id (est) sententia iudicis, q(uod) s(icu)t ferr(um) q(uod) secut p(er) m(a)|nubriu(m) tenet(ur)
ita diuinitas i(n) iudicio apparens n(on) ad ramos s(ed) ad radi|ce(m) posita facultate(m)
prauis ultra peccandi abscidit om(ni)s ergo ar|b(or) usq(ue) (et) i(n) igne(m) mittet(ur)143 id
134 Matth. 3,7. Nicht in MIGNE PL. 
135 In MIGNE PL: de Sadduco.
136 In MIGNE PL: sequaces ejus.
137 Matth. 3,7.
138 Matth. 3,8.
139 In MIGNE PL folgt: Deus.
140 Matth. 3,9. Nicht in MIGNE PL. 
141 In MIGNE PL: creaturas.
142 Matth. 3,10. In MIGNE PL folgt: est. 
143 Matth. 3,10.
(a) Eigenwillige Schreibung. Es findet sich singulnre(m), gemeint ist sicher singularem. Das entsprechende a
fehlt, das l ist im Schaft gestrichen und am unteren Ende des r befindet sich ein senkrechter Strich. 
(b) Möglicherweise adventura; über dem a findet sich ein Strich, dieser ist jedoch nicht immer ein
Kürzungszeichen. 
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(est) om(ni)s uoluntas qu(a)e modo fructum bonae oper|ationis negat t(un)c i(n) igne
(a)et(er)n(a)e da(m)nationis iusti iudicis sententia |G.18| excisa sentiet poena(m) Ego baptizo
uos in aqua usq(ue) fortior me est144 | IN poenitentia(m) baptizare se d(ici)t q(ui) peccata
potestate(m) dimitte[re]145 | habuit sed t(ame)n p(ro)fuit cu(m) fide susceptu(m) baptisma
Joh(anne)s qui sequenti ba|G.18f|ptismati (christi) p(rae)parabat accipientes Qui (autem) p(os)t
me uenturus est forti|or me (est)146 Fortior (est) peccata dimitt(er)e qui d(eu)s (est) (et)
h(om)o qua(m) ego qui |G.18f| t(antu)mm(od)o sum simplex h(om)o C(uiu)s ego n(on) su(m)
dign(u)s calciamenta(m)147 portare148 | (id est) c(a)eleste(m) (eius) natiuitate(m) m(ih)i
usurpare qui de uirili semine nat|G.16f|us su(m) Alt(er) eua(n)g(e)lista d(ici)t N(on) su(m)
dign(u)s soluere corrigia(m)149 calcia|m(en)ti (eius)150 • Mos erat ap(ud) (a)ebreos ut qui
uxore(m) defuncti p(ro)pinqus | accip(er)e uoluisset alt(er)i iure p(ro)pinquitatis cedenti de
uno pe|de calceiamentu(m) ext(ra)here debuisset eiusq(ue) dom(u)s Discalceati | dom(u)s
uocari (con)sueuit s(ed) Joh(anne)s que(m) Jud(a)ei (christum) estimabant ne151 | false sibi
no(men) sponsi q(uod) n(on) erat Nec sponsa(m) q(uae) alt(er)i debebat(ur) uen|G.16f|dicabat
Ne p(er)deret q(uod) erat Alit(er) Corrigia ligata myst(er)iu(m) (est) In |G.10f| i(n)enodabile
natiuitatis (christi) iuxta illud p(ro)feticu(m) generationem |G.18f| eius quis enarrabit152 c(uiu)s
solutionis indignu(m) se e(ss)e p(ro)fessus (est) Ipse | uos baptizabit In (spiritu) (et) igne153
(id est) gratia sp(irit)us (sancti) (et) remissione | peccator(um) siue igne(m) d(ici)t
tribulatione(m) carnis q(uia) p(er) (con)tritione(m) car|nis peccata p(er)petrata p(os)t
baptisma remittunt(ur) siue i(n) igne|s s(ed) ap(osto)los i(n) pnticostes siue igne purgatorio
in die iudicii | q(uod) erit omniu(m) elector(um) ultimum baptisma154 C(uiu)s uentilabr(um)
|G.18| usq(ue) paleas (autem) co(m)buret igni inexstingibili155 • Manus potentia(m) | significat
(christi) inqua (est) uentilabr(um) (id est) discretio iudicii (et) p(er)mun|dat area(m)
eccl(esia)e Paleas (autem) co(m)buret (id est) Leues (et) i(n)stabiles i(n) aet(er)|G.18|na(m)
damnatione(m) mittet T(un)c uenit (iesus) a galil(a)ea in iordane(m) ad io|hannem ut
144 Matth. 3,10.
145 In MIGNE PL: qui potestatem non habuit peccata dimittere.
146 Matth. 3,11.
147 In MIGNE PL: calceamenta.
148 Matth. 3,11.
149 In MIGNE PL: ut solvam corrigia.
150 Matth. 3,11.
151 In MIGNE PL: nec.
152 Isai. 53,8.
153 Matth. 3,11.
154 Nicht in MIGNE PL.
155 Matth. 3,12.
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baptizaret(ur) ab eo156 Hic ostendit(ur) te(m)p(u)s ioh(anne)s baptismi | i(n) tricesimo fuisse
saluatoris anno Un(de) n(o)b(is) oportuna uidet(ur) | (a)etas p(rae)dicandi seu sacerdotiu(m)
accipiendi IN ea d(aui)d regnu(m) susce|G.16|pit (et) etzechiel • dona p(ro)fetiae p(ro)meruit
Int(er)rogant aliqui cur sal|uator baptisma ioh(anne)s accip(er)et qui omnino culp(a)e
contagione care|G.12f|bat s(ed) respondendu(m) (est) siue ut in se p(ri)mu(m) suscip(er)et
quid(qui)d ad sa|G.1|lutem humano generi daret siue ut baptisma Joh(anne)s a d(e)o e(ss)e |G.2|
co(m)p(ro)baret • siue ut suscepta in se ad diluendas n(ost)ror(um) sce|G.3|ler(um) sordes
fluenta s(an)c(t)ificaret aquar(um) Joh(anne)s (autem) p(ro)hibebat eu(m) |G.18| d(i)c(en)s
Ego a te debeo baptizari (et) tu uenis ad me157 Ad se eu(m) | uenisse expauit qui p(er) sui
sp(iritu)s gratia(m) totius mundi peccatu(m) | tulit (et) a quo ipse debuit ab originalis peccati
contagio|ne mundari qui a muliere nat(u)s culp(a)e nemo158 n(on) carebat s(icut) scri|tu(m)
(est) quis (est) h(om)o qui uiu(et)159 ut im(m)aculat(u)s sit (et) ut appa|| 3v ||G.18|reat mundus
nat(u)s de muliere160 resp(onde)ns (autem) (iesus) d(i)x(it) ei S(i)n(e) m(od)o sic (enim)
decet nos imple|re omne(m) iustitia(m) t(un)c dimisit eu(m)161 ac si dixisset primu(m) me
baptiza in aqua q(uod) p(rae)cepi | ut post modu(m) in (spiritu) baptizare[s.]162 q(uod)
q(uae)ris q(uia) sic decet nos om(ni)s iustiti(a)e implend(a)e | exemplu(m) p(ro)rogare ut
fideles discant Nullu(m) s(i)n(e) baptismo p(er)fecte justu(m) exist(er)e | Ne [despici]ant
potentes ab humilib(u)s meis baptizari cu(m) peccata me dimittentem | meminerint caput
serui manib(u)s submisisse ad baptizandu(m) • Baptizat(u)s (autem) (con)festi(m) |G.18|
[descendit](a)163 de aqua (et) ecce ap(er)ti s(un)t164 c(a)eli (et) uid(it) (spiritum) d(e)i
descendentem s(icu)t colu(m)ba(m) (et) ueni|ent [uenientem super se165 haec] e(rg)o
n(o)b(is) s(un)t celebranda mysteria q(uae) sic(ut) n(o)b(is) sui corporis intinctu baptis|ma
[d]ed[icaui]t Sic q(uo)q(ue) n(o)b(is) p(os)t acceptu(m) baptisma (spiritum) (sanctum) (et)
dari (et) c(a)elestis regni aditu(m) |G.1| patefactu(m) monst(ra)uit (et) flam(m)eu(m)
156 Matth. 3,13. 
157 Matth. 3,14.
158 In MIGNE PL: naevo.
159 Ps. 88,49. Nicht in MIGNE PL. 
160 Iob 25,4.
161 Matth. 3,15.
162 In MIGNE PL: baptizeris.
163 In MIGNE PL: ascendit.
164 In C folgt: ei.
165 Matth. 3,16.
(a) Das Wort ist kaum lesbar, jedoch zeichnen sich am Beginn die Buchstaben des ab. Möglichweise sind
diese durch den Abklatsch der gegenüberliegenden Seite entstanden. ascendit, wie in MIGNE PL, erscheint
logischer. 
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gladiu(m) atq(ue) u(er)satile(m)166 quo cerub • custos p(rim)u(m) in|t(er)cl[udit] Secund(u)s
i(n) baptismo exsti(n)giui manifestauit B(ene) (spiritus) (sanctus) i(n) specie colu(m)b(a)e |
apparuit s(upe)r (christum) ut su(a)e natur(a)e simplicitate(m) ostenderet N(o)str(a)eq(ue)
uit(a)e p(os)t baptis|ma [innoc]entia(m) demonst(ra)ret Est (enim) colu(m)ba a malitia fellis
aliena ita eti(am)167 n(o)b(is) |G.17| om[nis am]aritudo (et) ira (et) indignatio auferri debet
cu(m) omni malitia Nullu(m) | [ore uel un]gulis l(a)edit (et) nos uideam(u)s Ne mordentes
ab inuice(m) (con)sumamur | (et) [ut] manus n(o)s(tr)as a rapinis (con)tineam(u)s S(upe)r
aquas na(m)q(ue) sedere fertur | ut [proui]dens raptu(m) accipitris umbra declinet in aquis
Sic(ut) (et) nos scrip|G.16|tuar(um) fluentis adsedere (con)uenit Quar(um) speculis edocti
antiqui hos|tis p[reac]a[u]ere ualeam(u)s i(n) sidias Nec n(on) alienos pullos colu(m)ba
q(ua)si suos nu|G.1|[trire] p(er)[hi]bet(ur) Sic(ut) denique (christi)anu(m) n(on) t(antu)m
q(uae) sua s(ed) q(uae) alior(um) s(un)t q(uae)rere opor|t[et nam] ideo (spiritus) (sanctus)
s(upe)r saluatore i(n) specie colu(m)b(a)e apparuit q(ui) n(on) ueni|ebat Ut p(er) zelu(m)
peccata puniret s(ed) ad p(er) mansuetudine(m) toleraret | IN igne v(ero) s(upe)r simplices
ho(min)es apparuit ut eos ad punienda inse peccata | spi[ritalis feruor accenderet q(uae)
de(u)s p(er) mansuetudine(m) uindicare par|G.18|ceret (et) ecce uox de c(a)elis d(i)c(en)s Hic
(est) f(i)l(iu)s m(eu)s idilect(u)s in168 q(u)o m(ihi) (con)placui(a)169 ac | [si] d(ice)retur In te
placitu(m) meu(m) (con)stitui hoc (est) q(uod) m(ihi) placet SALUTEM | GENERIS
HUMANI S(an)c(ta)e v(ero) trinitatis i(n) baptismo de claratur mis|[ter]eiu(m)(b) du(m)
fili(u)s d(e)i baptizat(ur) in ho(min)e (spiritus) d(e)i descendit i(n) colu(m)ba | Pat(er) d(eu)s
sonat i(n) uoce Ut ostenderet(ur) IN no(min)e Pat(ri)s (et) filii (et) (spiritus) | (sancti)
credentes e(ss)e baptizandos T(un)c (Iesus) duct(u)s (est) i(n) desertu(m) a |G.18| (spiritu) ut
temptaret(ur) a diabolo170 • Q(uod) (christus) a suo (spiritu) duct(u)s i(n) desertu(m) locu(m)
| certaminis uoluntate i(n)g(re)dit(ur) Admonet nos Ut accepta remissione | peccatoru(m) in
baptismo (et) gratia (spiritus) (sancti) c(on)t(ra) Iniqui171 hostis insidias accinga|mur
menteq(ue) deserentes s(a)eculu(m) q(ua)si manna deserti sola (a)et(er)n(a)e | uit(a)e gaudia
166 Nicht in MIGNE PL.
167 In MIGNE PL folgt: a.
168 Nicht in MIGNE PL.
169 Matth. 3,17.
170 Matth. 4,1.
171 In MIGNE PL: antiqui.
(a) Sicher complacui, der Schreiber verwendet jedoch die Abkürzung für con.
(b) Durch den Abdruck der Gegenseiten nicht deutlich lesbar, zudem hat der Schreiber den Anfang des
Wortes in den Buchfalz geschrieben. Sonstige Schreibeung im Text: mysterrium. 
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discam(u)s esurire (et) cu(m) ieiunasset XL dieb(u)s (et) XL noctib(u)s |G.18| p(os)tea
esuriit172 • Hoc ieiuniu(m) quadragesimale ant(e)a a moyse (et) helia ob|seruatu(m) legimus
(et) p(er) q(uod) demonst(ra)t(ur) Euang(e)l(iu)m a lege (et) p(ro)fetis n(on) dis|crepare Nec
n(on) (et) hoc ieiunio n(o)b(is) p(os)t baptisma om(n)i te(m)pore p(rae)sen|G.17|tis saeculi
sobrie uiuendu(m) suggerit(ur) ut auitiis (et) amicitia mun| mundi(a) ieiunet(ur) Porro
ieiuniu(m) d(omi)ni an(te) passione(m) • N(o)s(tru)m i(n) se signi|G.11|ficat labore(m) •
REFectio v(ero) (eius) p(os)t re[sur]rectione(b) resurrectionem |G.10f| [suam] IN n(o)b(is)
significat (con)solatione(m) Mystice (autem)173 essuries d(omi)ni |G.18f| Desideriu(m) salutis
n(ost)r(a)e (Et) accedens temptator174 ait illi Si fil(iu)s | [dei] es di(c)o ut lapides isti panes
fiant175 • Accesit p(er) assu(m)pta(m) (et) spe|[ciem] temptandi p(er)missione qui a176 longe
erat uoto maliti(a)e177 (et) q(uia)178 men|te(m) (eius) delectatio peccati n(on) momordit ideo
om(ni)s illa diabolica temp|G.17|tatio n(on) intus sed foris fuit BENE DE Lapidib(u)s pane(m)
face|G.(c)|re suasit Ut qui durus (est) mente duritia(m) ostenderet i(n)179 ser|G.11f|mone DIC
N(on) FAC DICEBAT Q(uia) scriptu(m) nouerat | D(i)X(it) D(eu)S FIAT LUX (ET)
FACTA (EST) LUX180 • • Qui respon|dens d(i)x(it) Scriptu(m) (est) N(on) i(n) pane solo
uiuit homo181 Q(ui) si|cut corpus t(er)reno uiuit cibo Sic anima d(e)i uerbo || 4r || q(uod) de
ore eius p(ro)cedit du(m) su(a)e [uo]lun[tas] (con)siliu(m) p(er) sacras scriptu|G.11|ras
reuelare uoluerit n(o)s(tra)e fragilitati q(uod) (autem) te(m)ptat(u)s p(er) sentias182 |G.17f|
script(ur)ar(um) diabolo respondit Exe(m)pla n(o)b(is) humilitatis dedit | ut quotiens183 a
p(ra)uis ho(min)ib(u)s aliq(ui)d patimur ad [doctri]|G.11|na(m) magis q(uam) ad uindicta(m)
excitem(u)s184 T(un)c assu(m)psit [eum diabo]|G.18f|l(u)s in s(an)c(t)am ciuitate(m) (et) statuit
172 Matth. 4,2.
173 In MIGNE PL folgt signiﬁcat.
174 In MIGNE PL sind die Formen von temptare immer mit tentare und der entsprechenden Endung
wiedergegeben.
175 Matth. 4,3.
176 Nicht in MIGNE PL.
177 In MIGNE PL folgt: non enim dedignabatur tentari.
178 In MIGNE PL folgt: ejus.
179 Nicht in MIGNE PL.
180 Gen. 1,3.
181 Matth. 4,4.
182 In MIGNE PL: sententias.
183 In MIGNE PL: quoties.
184 In MIGNE PL: excitemur.
(a) Doppelter Wortanfang.
(b) Die Silbe sur ist über dem Wort ergänzt.
(c) Eine Randglosse ist vorhanden, kann aber nicht genau bestimmt werden.
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eu(m) sup(ra) pinnaculu(m) te(m)p[li185 non ist]ta | assumptio ex imbetillitate uenit
saluatoris s(ed) de [superb]ia i(n)|G.16|imici q(uia) uoluntate(m) saluatoris putauit
necessitate(m) [sanct]a | ciuitas hir(usa)l(e)m(a) (est) Ubi uni(u)s d(e)i cult(u)s erat (et)
obs[eruatio] | legis moysi (et) urna aurea cu(m) manna (et) uirga186 a[..... pi]|naculu(m)
(autem) sum(m)itas (est) te(m)pli q(uod) i(n) s(upe)riorib(u)s a(e)quale erat [sicut mos est] |
i(n) (a)egypto (et) Palaestina domos (a)edificare (et) d(i)x(it) ei Si [filius dei] |G.18| es mitte te
deorsu(m)187 • IN omnib(u)s suis temptationibus [hoc agit] |(b) diabol(u)s Ut i(n)tellegat si
fili(u)s d(e)i sit Sed d(omi)n(u)s responsi[onem sic] | te(m)p(er)at Ut eu(m) ambiguu(m)
relinquat Na(m) hic ostendit(ur) [quod diabo]|G.16|l(u)s qui om(ne)s cadere uult p(er)suadere
potest s(ed) p(rae)cipita[re non] | pot(est) (et) que(m)admodu(m) d(omi)n(u)s s(upe)r
pinnaculu(m) poni uoluit S[ed ad] | eius i(m)p(er)iu(m) deorsu(m) mitti noluit ITA decet Ut
nos si q(ui)s suad[et uiam] |G.15| ueritatis ascendere obte(m)perem(u)s Si (autem) uult nos ad
ima [de] | altitudine uirtutu(m) p(rae)cipitare n(on) illu(m) audiam(u)s Scrip(tum) (est)
[enim] q(uonia)m188 |G.12/G.8| ang(e)lis suis 189(et) r(e)l(iqua) H(aec) p(ro)fetia190 de uiro iusto
s(ed) male i(nter)p(er)tur dia|G.16|bol(u)s script(ur)as Du(m) ad (christum) de angelor(um)
(eius) filio(c) auxilio q(ua)si ad in|firmu(m) loq(uitu)r(d) (et) tacet q(uod) desese(e) qr(f)191 ITa
s(upe)r aspide(m) (et) basilis|G.18|cu(m) ambulabis Ait illi (iesus) Rursu(m)192 scrip(tum) (est)
N(on) temptabis(g) | d(omi)n(u)m D(eu)m • tuu(m)193 q(uod) nececessaria(h)194 testimonia
185 Matth. 4,5.
186 Nicht in MIGNE PL.
187 Matth. 4,6.
188 In MIGNE PL: quia.
189 Matth. 4,6.
190 In MIGNE PL folgt: est.
191 In MIGNE PL: de se loquitur.
192 In MIGNE PL: rursus.
193 Matth. 4,7. In MIGNE PL folgt: notandum. 
194 In MIGNE PL: necessaria.
(a) Es findet sich die Abkürzung hirlm. Der Schaft des l ist gestrichen, dies zeigt die Kontraktion an. Diese
Abbreviatur ist laut Cappelli erst für das 13. Jahrhundert belegt.
(b) Auf dem Rand steht die Abkürzung für huius.
(c) Streichung. Darüber wurde aux eingefügt.
(d) Kontraktionsstrich über dem r, dieser steht eigentlich für die Endung um.
(e) Auffällig ist, dass de se (so in MIGNE PL) hier zusammengeschrieben ist und ein weiteres se angefügt
wurde.
(f) Das r ist überstrichen, eine sinnvolle Auflösung ist nicht möglich. Es scheint sich um eine Unachtsamkeit
des Schreibers zu handeln, denn schon im vorhergehenden Wort findet sich ein se zu viel. Wahrscheinlich
ist loquitur (wie in MIGNE PL) gemeint.
(g) Überstrichenes e.
(h) Dopplung von ce.
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t(antu)m195 deut(er)onomio | p(ro)tulerit Ut s(ecund)(a)e legis sacram(en)ta monst(ra)ret
H(uiu)s (er)go rei ex|emplu(m) p(rae)buit Hic(a) uerbis (et) p(os)tea factis du(m) ad
saeuien|G.16|tes i(n)se iud(a)eos fugiendo ac latendo deuitabat Ut huma|na disceret infirmitas
Ne temptare d(eu)m audeat q(ua)n(do) h(abe)t q(u)id |G.18f| faciat (et) q(uod) cauere oportet
euadat •• IT(er)u(m) assumpsit eu(m) | diabol(u)s i(n) monte(m) excelsu(m) ualde usq(ue)
(et) gloria(m)(b) eor(um)196 Mysti|G.10|ce mons iste s(upe)rbia(m) dia(bo)li significat q(ua)si197
ipse dece[pt](u)s (est) |G.18f| (et) alios decip(er)e gestat198 (id est) gaudet199 et ostendit ei
omnia re|gna mundi Non (er)go ei amplificare pot(er)at uisu(m) aut igno|tu(m) aliq(uod)
ostendere Sed uanitate(m) po(m)p(a)e mundan(a)e qua(m) | ipse q(ua)si speciosa(m)
diligebat (et) ideo i(n) amore(m) (christo) uenire |G.15| desiderabat • Alit(er) ostendit ei
om(ni)a regna mundi (id est) ho|G.12|mines h(uiu)s s(ae)c(u)li • quor(um) alii p(ro)pt(er)
fornicatione(m) al[ii pro]pt(er) | auaritia(m) (et) decepti(c) a diabolo regunt(ur) i(n) mundo
(Et) d(i)x(it) illi |G.18| H(a)ec om(ni)a t(ibi) dabo si p(ro)cidens adoraueris me200 antiquus |
hostis (con)t(ra) p(ri)mu(m) ho(min)em Trib(u)s te(m)ptationib(u)s se erexit (id est) gula
uana gl(ori)a (et) auaritia Eisde(m)201 uitiis s(ecundu)m uincere || 4v ||G.1/G.2f| te(m)ptauit •
Gula cu(m) d(i)x(e)t202 Dic ut lapides isti panes fiant Uana |G.3f| gl(ori)a cu(m) d(i)x(it) mitte
te deorsu(m) Auaritia q(uan)d(o) d(i)x(it) H(aec) om(ni)a tibi dabo | si cadens203 adoraueris
me Sed eo m(od)o a s(ecund)o uictus excessit quo | se p(ri)mu(m) uicisse gloriabat(ur)
T(un)c d(i)x(it) ei (iesus) Uade satanas204 subaudit(ur) |G.18| in (a)et(er)na(m)
da(m)natione(m) Si (autem) s(ecundu)m aliud exe(m)plar quis uoluerit le|gere Uade retro
satanas pot(est) ita sentire q(uod) retro ant(er)iora | te(m)pora respiciat(d) quib(u)s sibi
reu(m) diabol(u)s tenebat mundu(m) q(ua)si | d(omi)n(u)s dixisset205 Attende retro
195 In MIGNE PL folgt: de.
196 Matth. 4,8.
197 In MIGNE PL: qua.
198 In MIGNE PL: gestit.
199 Nicht in MIGNE PL.
200 Matth. 4,9.
201 In MIGNE PL: iisdem.
202 In MIGNE PL: dixerat.
203 In MIGNE PL: procidens.
204 Matth. 4,10.
205 In MIGNE PL: diceret.
(a) Überstreichung über dem i.
(b) Der Schaft des l ist gestrichen.
(c) Im Zwischenraum über decepti findet sich s(upe)rbiam.
(d) Das a wurde an der entsprechenden Stelle über dem Wort ergänzt.
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q(ua)n(do) decepisti p(ri)mu(m) ho(min)e(m) (et) p(os)t|eros (eius) per uarios idolor(um)
cult(us) deludebas (et) sufficiat tibi | usq(ue) huc • N(un)c (autem) n(on) solu(m) me sub
u(er)t(er)e n(on) ualebis sed a potesta|te quam te h(abe)re plaudebas p(er) me p(ro)ieceris
Satanas (inter)p(rae)|G.17f|tat(ur) adu(er)sarius siue t(ran)sg(re)ssor (et) recte retrorsu(m) uadit
| q(uia) imic(u)s ueritatis atq(ue) t(ran)sg(re)ssor (est)206 om(ni)s iustiti(a)e Script(um) est
(enim) d(omi)n(u)m |G.18| d(eu)m tuu(m) adorabis (et) illi soli seruies207 Forte q(uae)rit
aliq(ui)s cur |G.16| hic p(rae)ceptu(m) sit soli d(e)o seruire cu(m) ap(osto)l(u)s d(ici)t208 Per
caritate(m) ser|uite in uicem s(ed) facile patet Na(m) g(re)ca lingua seruit(u)s duob(u)s |G.16|
modis d(icitu)r Dulia d(icitu)r seuit(u)s cum(m)unis d(e)o et ho(min)i s(i)u(e) cuilibet |
natur(a)e Latria v(ero) d(icitu)r seruit(u)s q(uae) (est) solo(a) diuinitatis cultui | debita (et)
cu(m) nulla (est) participanda creat(ur)a Iubemur per ca|G.16f|ritate(m) seruire in uicem q(uod)
g(re)ce duleu(m) d(icitu)r IUbemur uni d(e)o | seruire q(uod) (est) g(re)ce latreu(m) T(un)c
reliq(ui)t eu(m) diabol(u)s (et) ecce an|g(e)li accesser(un)t209 r(e)l(iqua)210 Diabol(u)s
temptat ut hum(a)na i(n)firm(i)tas osten|dat(ur) angeli minist(ra)nt ut uictoris211
co(m)p(ro)betur Cognoscam(u)s (autem) |G.15f| i(n) illo naturam212 n(ost)r(a)m q(uia) n(is)i
h(un)c diab(olus) ho(min)e(m) cerneret n(on) te(m)ptaret | Ueneremur i(n) illo diuinitate(m)
sua(m) q(uia) n(is)i d(eu)s s(upe)r om(ni)a exist(er)et ei nul|G.18f|lo m(od)o ang(e)li
minist(ra)rent Cu(m) (autem) audisset (iesus) q(uod) ioh(annes) t(ra)dit(u)s e(ss)et seces|sit
i(n) galilaea(m)213 Marc(u)s d(ici)t P(os)tea (autem) cu(m) t(ra)dit(u)s e(ss)et ioh(anne)s
i(n)q(ui)t214 i(n) carcere(m) | uenit (iesus) in galilea(m)215 Lucas v(ero) de t(ra)dito n(ihi)l
d(i)x(it) • s(ed) ita narra|G.16|tione(m) sua(m) (con)texit (Et) (con)sum(m)ata i(n)q(ui)t
te(m)ptatione diab(olus) recessit |G.18| ab eo usq(ue) ad te(m)p(u)s (et) Reg(re)ss(u)s (iesus)
i(n) uirtute (spiritus) i(n) galilea(m)216 | Q(uo)d t(ame)n s(ecundu)m217 Ioh(anne)m n(on)
(con)tinuo factu(m) m(a)nifestat(ur) cu(m) d(ici)t an(te)q(uam) ioh(annes) | baptista
206 In MIGNE PL: inimicis est veritas atque.
207 Matth. 4,10.
208 In MIGNE PL: dicat.
209 Matth. 4,11. 
210 Nicht in MIGNE PL.
211 In MIGNE PL folgt: divinitas.
212 In MIGNE PL: igitur in illo curam.
213 Matth. 4,12.
214 Nicht in MIGNE PL.
215 Marc. 1,14.
216 Luc. 4,13-14.
217 In MIGNE PL folgt: evangelistam.
(a) Über dem letzten o steht ein senkrechter Strich.
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miss(u)s e(ss)et i(n) carcere(m) (iesum) i(n) galilea(m) isse (et) hinc | p(os)t uinum de aqua
factu(m) ad capharnau(m) descendisse cu(m) | matre (et) discipulis (et) sic ierus(a)l(e)m
ascendisse (et) p(os)t aliqu[a](a) | i(n) ennon ioh(anne)m baptizasse IN his v(ero) (con)stat
tres218 euangelistas | n(on) (con)t(ra)ria euang(e)lio ioh(anni)s narrasse s(ed) p(os)t baptisma
p(ri)mu(m) (eius) aduen|G.18f|tu(m) i(n) galilea(m) [..](b) q(ua)n(do) illic de aqua uinu(m) fecit
p(rae)t(er)misisse (Et) Re|licta ciuitate nazareth uenit (et) habitauit i(n) cafarnau(m)
ma|G.16f(c)|ritima(m) i(n) finib(u)s zabulon (et) Nepthalim219 Nazareth uicul(u)s (est) i(n)
galilea | iuxta monte(m) thabor un(de) (et) d(omi)n(u)s SALUATOR n(oste)r Nazaraeus |
uocatus (est) Cafarnau(m) v(ero) oppidu(m) (est) iuxta stagnu(m) gennesar | i(n) galilea
gentiu(m) i(n) finib(u)s zabulon • Mystice (autem) q(uod) t(ra)dito io|G.17|hanne (iesus)
i(n)cipit p(rae)dicare Significat q(uod) cessante lege (con)se|q(ue)nt(er) orit(ur)
euang(e)l(iu)m • Nazareth (inter)p(rae)tat(ur) uirgultu(m) eius siue | flos (et) significat
flore(m) figurar(um) qu(a)e sub lege i(n)p(er)fecte m(a)|nebant quib(u)s relictis (iesus)
(christus) t(ran)sgreditur ad ca|| 5r ||pharnau(m) q(uod) (inter)p(rae)tat(ur) uilla pulcherrima
s(i)u(e) ager pinguedinis (ue)l uilla | (con)solationis (et) docet nos ad fructu(m) spi(ri)talis
doctrin(a)e qui in eu(a)n|g(e)l(i)o (est) t(ran)sire IN s(an)c(t)a quippe eccl(esi)a q(uae) (est)
uilla pulcherrima in decore | uirtutu(m) (et) ager pinguedinis IN opulentia bonor(um)
op(er)u(m) (et) abundan|G.11|tia charitatis (et) uilla (con)solationis i(n) s(an)c(t)ar(um)
scripturar(um) solatio (et) | spe futuror(um) habitans saluator p(er) doctores suos p(rae)dicat
cutidie | euang(e)l(iu)m H(aec) b(ene) maritima d(icitu)r q(uod) iuxta mare mundi posita
p(er)secutio|num fluctib(u)s tundit(ur) (et) t(ame)n undis uoluptatu(m) mersos retib(u)s
eu(an)g(e)lii |G.16f| lib(er)are n(on) cessat Qu(a)e i(n) finibus zabulon q(uod) (est)
habitaculu(m) fortitudinis |G.16f| posita (est) (et) neptalim q(uod) (est) dilatatio q(uod) i(n)
medio gentiu(m)220 dilatando | fortit(er) u(er)bu(m) d(e)i (con)sistit atque credentib(u)s
refugiu(m) p(ro)tectionis impen|G.18f|dit Ut adi(m)pleret(ur) q(uod) dictu(m) (est) p(er)
p(ro)f(et)a(m) esaia(m) T(er)ra zabulon (et) t(er)ra | neptali(m) usq(ue) lux orta (est) eis221
218 In MIGNE PL: quatuor.
219 Matth. 4,13. 
220 In MIGNE PL folgt: ad.
221 Matth. 4,14-16.
(a) In den Buchfalz geschrieben. Das a wurde über dem Wort ergänzt.
(b) Zeitgenössische Rasur oder Auslassung durch den Schreiber.
(c) Streichung im Schaft des Zeichens.
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Du(a)e (sunt)(a) galile(a)e Una222 t(ran)s iorda|nem In qua salomon •XX ciuitates dedit yram
regi ty|ror(um) i(n) sorte trib(u)s neptali(m) alt(er)a223 iuxta stagnu(m) gennesa|reth i(n)
tribu zabulon circa tyb(er)iade(m) ad c(uiu)s distinctione(m) | t(ran)s iordanen224 galile(a)e
gentiu(m) (et) r(e)l(iqua) • P(opu)l(u)s qui sedebat i(n) teneb|G.18|ris uid(it) luce(m)
magna(m)225 • S(an)c(t)a ec(c)l(esi)a de p(ri)stinis errorib(u)s ablata | sp(ir)italis galilea (id
est) t(ran)smigratio facta (est) q(uae) p(riu)s ritu gentili i(n) um|bra mortis (id est) carnali
luxu (con)u(er)sata (est) (christo) ueniente luce(m) |G.18| eu(an)g(e)lii recepit Exi(n)de coepit
(iesus) p(rae)dicare (et) d(ice)re Peniten|G.18f|tia(m) agite ad p(ro)pinquauit (enim) regnu(m)
coelor(um) 226Q(uod) eade(m) p(rae)dicat | q(uae) an(t)ea(b) ioh(annes) dixerat Ostendit
(eius) d(e)i f(i)l(iu)m se e(ss)e c(uiu)s p(ro)f(et)a fuit io|G.18|hannis(c) • Ambulans227 (iesus)228
iuxta mare galile(a)e uid(it) duos fr(atre)s |G.18f| Simone(m) qui uocat(ur) petr(u)s (et)
andrea(m) fr(atre)m (eius) mittentes rete in | mare erant (enim) piscatores229 (id est)
INcarnat(u)s (est) d(omi)n(u)s i(n) mari h(uiu)s230 mun|di spi(ri)tales uid(it) piscatores
q(u)os an(te) mundi (con)stitutione(m) ad opus |G.10| p(rae)dicationis elegit231 Simon
(inter)p(raetatur) obediens Petr(u)s agnoscens |G.17| ANdreas uirilis (et) decor(u)s (et) h(oc)
b(ene) ad doctor(um) p(er)sona(m) (con)ue|nit qui232 hi solu(m) m(odo) ad opus233 habiles
s(un)t qui sapienti(a)e lumi|ne illust(ra)nt(ur) ad cognoscendu(m) (et) b(ene) op(er)antes
d(e)i mandatis | obediunt (et) pulchre234 hoc aliis ad sciendu(m) faciendu(m)q(ue)
uiri|G.18f|lit(er) sugger(un)t (Et) ait illis Uenite p(os)t me faciam235 uos fieri pis|catores
222 In MIGNE PL: alia.
223 In MIGNE PL: alia.
224 In MIGNE PL folgt: dicit.
225 Matth. 4,16.
226 Matth. 4,17.
227 In MIGNE PL folgt: autem.
228 Nicht in MIGNE PL
229 Matth. 4,18.
230 In MIGNE PL: istius.
231 In MIGNE PL: aptos praescivit.
232 In MIGNE PL: quia.
233 In MIGNE PL folgt: magistrii.
234 Nicht in MIGNE PL
235 In MIGNE PL: faciem.
(a) Die Abbreviatur ist nicht eindeutig. Es findet sich ein Längsstrich, der bis zur nächsten Zeile reicht,
danach die Zeichen t und s; jedoch befindet sich das s über dem t. 
(b) Eigenwillige Schreibung. Es findet sich die Abkürzung für ante, ein an mit überstrichenen n und
zusätzlich die Endung ea (also anteea). Unter dem ae findet sich noch ein e. Dieses könnte sich auch die
folgenden Zeile beziehen (siehe (c)).
(c) Ein e über dem zweiten n ergänzt. Zugleich ist auch der kleine Abstrich für ein i an eben diesem n
vorhanden. Möglicherweise eine Verbesserung in iohannes.
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ho(min)um236 q(uod) (autem) s(ecundu)m ioh(anne)m euang(e)listam andreas ad
tes|timoniu(m) ioh(annes) baptist(a)e d(omi)n(u)m iuxta iordane(m) e(ss)e secut(u)s
d(icitu)r (et) | Petrus no(men) accepisse (et) philipp(u)s uocat(u)s e(ss)e • cet(er)i tres
euan|gelist(a)e uocatos d(icu)nt de piscatione ita i(n)telligendu(m) | n(on) eos stati(m)
i(n)separabilit(er) illi ad h(a)esisse s(ed) t(antu)m quis e(ss)et |G.18f| cognouisse237 eu(m)q(ue)
ad mirantes ad p(ro)p(ri)a remeasse AT | illi (con)tinuo relictis retib(u)s suis secuti s(un)t
eu(m)238 • forte239 d(ici)t |G.16f| aliquis q(uid) ut(er)q(ue) dimisit piscator qui pene n(ihi)l
habuit s(ed) pen|sare debem(u)s q(uia) multu(m) reliq(ui)t desideria habendi recu|G.18f|sauit
(Et) p(ro)cedens i(n)de uid(it) alios duos fr(atre)s iacobum | zebedei et ioh(anne)m fr(atre)m
(eius) i(n) naui cu(m) zebedeo patre eor(um) || 5v || reficientes retia sua (et) uocauit eos240
q(ua)r(e)241 q(uo)mo(do) p(ri)mu(m) binos uocauit242 | (et) p(os)t paulolu(m) alios duos
sic(ut) narrant mat(t)h(aeus) (et) marc(u)s cu(m) lucas | d(ici)t243 Petri socios fuisse filios
zebed(a)ei (et) ab eo uocatos ad ad|iuuandu(m) ext(ra)here retia expletis nauiculis i(n) ipsa
pisciu(m) cap|G.18|t(ur)a (et) d(omi)n(u)m petro dixisse Ex hoc iam eris ho(min)es capiens244
(et) sic il|los adductis i(n) t(er)ra(m) nauib(u)s d(omi)n(u)m fuisse parit(ur) secutos Un(de)
i(n)telle|gendu(m) (est) h(oc) p(ri)mu(m) factu(m) e(ss)e q(uod) luc(as) • i(n)sinuat nec
du(m) eos a d(omi)no uocatos | s(ed) t(antu)m petro p(rae)dictu(m) fuisse q(uod) ho(min)es
capt(uru)s (et) post ea fieret q(uod) mat(t)h(aeus) • | (et) marc(u)s narrant binos (et) binos
fuisse uocatos ut sequeren|t(ur) d(omi)n(u)m p(ro)pt(er) dilectione(m) d(e)i (et) p(ro)ximi
p(rae)dicanda(m) implenda(m)q(ue)245 Illi |G.18| (autem) stati(m) relictis retib(u)s (et) patre
secuti s(un)t eu(m)246 ISti •IIII• disc(i)p(u)li |G.10| Duos sig(nificant) p(opu)los de amore (et)
sollicitudinib(u)s h(uiu)s s(ae)c(u)li ad sp(ir)ita|le studiu(m) p(er) g(ra)tia(m) d(e)i uocatos
Na(m) petr(u)s (et) iacob(u)s sig(nificant) iud(a)eos | fideles cognoscentes d(omi)n(u)m (et)
subplantantes uitia And|G.10|reas v(ero) (et) ioh(annes) • sig(nificant) gentes uirilit(er)
credentes i(n) (christum) (et) gratia d(e)i | saluatos Duas247 na(m)q(ue) naues duas
236 Matth. 4,19.
237 In MIGNE PL: agnovisse.
238 Matth. 4,20.
239 In MIGNE PL: forsitan.
240 Matth. 4,21.
241 In MIGNE PL: quaeri autem potest.
242 In MIGNE PL: vocaverit.
243 In MIGNE PL: dicat.
244 Luc. 5,10.
245 Nicht in MIGNE PL.
246 Matth. 4,22. 
247 In MIGNE PL: duae.
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eccl(esi)as ex circu(m)cisione | et p(rae)putio signif(icat) uocatas • Retia p(rae)dicatione(m)
euang(e)lii • Mare |G.10| q(uo)q(ue) mundu(m) • Pisces ho(min)es uoluptatib(u)s mundi
submersos |G.10| (et) carnali sapientie(a)248 deditos • Portus fine(m) p(rae)sentis | uit(a)e
zebed(a)eus (inter)p(retatur) fluens (et) signif(icat) labentiu(m) rer(um) i(n) stabilita|tem
Moralit(er) (autem) •IIII•(or)(a) no(min)a inse unus q(ui)sq(ue) fidelis pot(est) ha|b(er)e si
illa i(n) IIII•(or) uirtutib(u)s studuerit ostendere • Est sim|G.1|on petr(u)s cu(m) agnoscit p(er)
prudentia(m) peccata (et) his deletis p(er) man|dator(um)249 fortem obedientia(m)
poenar(um) euadit i(n) iuria(m) • And|G.2|reas v(ero) cu(m) uirilit(er) p(er)
te(m)p(er)antia(m) sustinet te(m)ptationes JAcob (autem) |G.3| non ficte uocatur, qui
supplantando per fortitudine(m) uitia uincit |G.4| (et) (con)uenient(er) (id est) gratia d(e)i
no(min)at(ur) cu(m) p(er) iustitia(m) creatoris | mandata i(n)pleuerit (et) t(ame)n sibi i(n)de
n(ihi)l tribuerit s(ed) d(e)o (Et) |G.18| CIRCUBIAT (Jesus) totam250 r(e)l(iqua)251 ut suo
exemplo studiosos impi|grosq(ue)(b) doceret e(ss)e deb(er)e magistros (et) u(er)bu(m) d(e)i
s(i)n(e) p(er)sona|r(um) acceptione minist(ra)re i(n) sinagogis eor(um) Ut i(n)
(con)uenticulis | eor(um)252 multor(um) n(on) i(n)anes fabulas s(ed) q(uae) ad utilitate(m)
p(ro)ﬁciunt253 |G.18| audientiu(m) p(rae)dicarent Sanans omne(m) languore(m) corpor(um)
|G.16| et omne(m)254 i(n)firmitate(m)255 animar(um) p(rae)bens n(o)b(is) exe(m)plu(m) Ut In
|G.1| [spir]italib(u)s (et) corporalib(u)s p(ro)mpti sim(u)s ad p(rae)standu(m) p(ro)ximis
n(ost)ris so|G.18|laciu(m) (et) abiit opinio (eius) i(n) tota(m) syria(m)256 q(uae) generalit(er)
d(icitu)r | om(ni)s regio a flumine eufrate usq(ue) ad mare magnu(m) | (et) a capadocia (et)
armenia usq(ue) ad (a)egyptu(m) h(abe)ns i(n) se tres p(ro)|uincias maximas commagena(m)
phenicia(m) (et) palaestina(m) IN |G.18f| qua gens iud(a)eor(um) habitat • (Et) Obtuler(un)t ei
om(ne)s male | habentes uariis langorib(u)s usq(ue) lunaticos (et) paraliti|cos (et) curauit
248 In MIGNE PL: sapientia.
249 In MIGNE PL folgt: Dei.
250 Matth. 4,23.
251 In MIGNE PL folgt: Galilaeam, docens in synagogis eorum, et praedicans Evangelium regni, et sanans
omnem languorem et omnem inﬁrmitatem in populo (Matth. 4,23).
252 Nicht in MIGNE PL.
253 In MIGNE PL: proﬁciant.
254 Nicht in MIGNE PL.
255 Matth. 4,23.
256 Matth. 4,24.
(a) Die Endung or ist über die Zahl geschrieben. Typische Schreibweise, auch bei allen weiteren Zahlen mit
der Endung or.
(b) Kleine Verschreibung zwischen p und i; es findet sich ein kleiner senkrechter Strich vor dem i. 
In Matthaei Evangelium Expositio
________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
- 47 -
eos257 • Lunatici d(icu)nt(ur) q(uo)r(um) dolor i(n) accensi|one lun(a)e crescebat N(on)
q(uod) i(n)de uere fieret s(ed) ob d(a)emonu(m) | fallacia(m) Ut hac creatur(a)e i(n)famia
i(n) creatoris redun|daret blasfemia(m) •• Paralitici s(un)t qui uigore s(un)t corporis || 6r
||destituti258 paralisis (enim) g(re)ce dissolutio latine d(icitu)r Mystice gali|lea q(uae)
uolubilis s(i)u(e) rota (inter)p(rae)ta(ur) (et) syria259 sublimitate(m) sonat |G.10| h(un)c
mundu(m) sig(nificat) q(ui) licet se i(n) sublime erigat t(ame)n260 ad defectu(m) uergit |G.10|
(et) ad imarotatur (ET) FAMA (Eius) p(er) totu(m) orbe(m) (est) disp(er)sa UT In | omnem
t(er)ra(m) exiit sonus eoru(m)261 T(un)c q(uo)q(ue) curati s(un)t d(a)emoniaci | (id est)
gentiles ad fide(m) (con)u(er)si idola relinq(ue)bant Nec n(on) lunatici | et paralitici sanati
s(un)t (id est) i(n) stabiles262 p(er) uarios errores nutan|G.18|tes (con)fortabant(ur) Un(de)
subditur (Et) SECUt(a)e s(un)t eu(m) t(ur)b(a)e mult(a)e |G.18f| de galilea (et) decapoli263 (et)
r(e)l(iqua) decapolis regio est • dece(m) urbi|u(m) t(ran)s iordanen264 ad oriente(m) circa
hippu(m) b(ene) (autem) t(ur)b(a)e eu(m) fuisse secutae | d(icu)nt(ur) secut(a)e q(uia)
p(os)tq(uam) cognitio no(min)is (eius) usq(ue) ad fines t(er)r(a)e265 ex | om(n)i natione turba
fideliu(m) secuta (est) uestigia mandato|G.18|r(um) (eius) Uidens (autem) (iesus) turbas
ascendit i(n) monte(m) (Et) cu(m) sedis|G.18f|set accesser(un)t ad eu(m)266 (et) ap(er)iens os
suu(m) docebat eos dicens267 Na(m) | lucas narrat eu(m) i(n) monte(m) ascendisse (et) illic
i(n) oratione p(er)noc|tasse (et) cu(m) dies sit fact(u)s q(uod) XII de discipulis suis elige|ret
quos (et) ap(osto)los no(min)aret (et) p(os)t descensu(m) de monte qui268 | i(n) loco
ca(m)pestri turbis stando p(rae)dicaret q(uod) ita pot(est) in|telligi q(uod) in aliqua
excelsiore montis parte e(ss)et p(ri)mo cu(m) XII | electis discipulis Ac deInde n(on) de
monte s(ed) de ipsius cel|situdine cu(m) eis descendisset i(n) locu(m) ca(m)pestre(m)
q(ua)si i(n) la|tere269 montis (et) illic270 stetisset donec turb(a)e (con)g(re)garent(ur) ad |
eu(m) (et) p(os)t (con)sederet (et) accedentib(u)s discipulis (et) p(rae)sentib(u)s | turbis
257 Matth. 4,24.
258 In MIGNE PL folgt: nam.
259 In MIGNE PL folgt: quae.
260 In MIGNE PL: tamem.
261 Rom. 10,18.
262 In MIGNE PL folgt: et.
263 Matth. 4,25,
264 In MIGNE PL: Jordanem.
265 In MIGNE PL folgt: pervenit.
266 In MIGNE PL folgt: discipuli ejus.
267 Matth. 5,1-2.
268 In MIGNE PL: quod.
269 In MIGNE PL: latus.
270 In MIGNE PL: hic.
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unu(m) sermone(m) h(abe)ret que(m) ma(t)th(aeus) lucasque narra|G.10f|uer(un)t • Mystice
i(n) montem ascendit q(uod)271 maiora p(rae)cep|ta iustiti(a)e com(m)endare uoluit (et)
cu(m) sedisset utiq(ue) In |G.18| forma serui apparuisset accesser(un)t discipuli deuo|G.1f|tione
animi (et) pietate fidei • Ut montes (a)et(er)nales sus|G.2|cip(er)ent Pacis iustitia(m) p(opu)lo
p(ro)pinanda(m) AP(ER)TIO ORIS |G.16| profunditate(m)272 (et) longitudine(m) Sermonis
siue mani|G.18|festatione(m) doctrin(a)e demonst(ra)t Beati paup(er)es |G.1| (spirit)u273 (id est)
uoluntaria paup(er)tate humiles istas beatitudines | isaias enu(mer)at274 alio ordine s(ed)
eodem sensu (et) istis (con)gruit (spiritus) timoris p(er)[..]275 | isaia(m) q(uia) p(er)
humilitate(m) regnu(m) acquirit(ur) q(uod) p(ro)pt(er) sup(er)bia(m) dimitti uide[ba]t(ur)
|G.2| beati mites276 utique qui imp(ro)bitatis amaritudine cedunt Pos[si]de|bunt t(er)ra(m)
n(on) male dictionis spina(m) germinante(m) s(ed) anima(m) s(i)n(e) defectu |G.3|
pascente(m) quibus (con)gruit (spiritus) pietatis qui se (con)form(a)nt oboediendo | diuinis
script(ur)is • Beati qui lugent277 uidelicet n(on) com(m)uni luctu s(a)e|cularis tristiti(a)e s(ed)
s(ecundu)m d(eu)m penitenti(a)e peccator(um) i(n)stinctu (ue)l | eti(am) (a)et(er)n(a)e
damnationis metu aut amore c(a)elestiu(m) desiderioru(m) | seu p(er) co(m)passione(m)
p(ro)ximor(um) q(uia) [...](a) (a)et(er)na l(a)etitia (con)solabunt(ur) S(un)t na(m)que |
lacrim(a)e his IIII•(or) specie[bus](b) distinct(a)e s(un)t(c) humid(a)e ad abluenda | peccata
(et) restituendu(m) p(er)ditu(m) baptismu(m) s(un)t sals(a)e (et) ama|r(a)e ad
restringend[am] carnis luxuria(m) s(un)t calid(a)e (con)t(ra) frigus || 6v || i(n) fidelitatis278 ad
accendendu(m) ardore(m) charitati(s) s(un)t pur(a)e ad resti|tuenda(m) uit(a)e munditia(m)
Hor(um) (est) (spiritus) scienti(a)e (et) merito q(uia) semetip|G.4|sos i(n) sacris scripturis
didicer(un)t e(ss)e lugendos Beati qui esu|riunt279 (et) sitiunt iustitia(m) (id est) qui tota
mente implendi pastu(m) iusti|ti(a)e desiderant (et) studio p(er)seuerandi i(n) eo sitiunt
INfastidio|sa refectione sat(ur)abunt(ur) quib(u)s (con)gruit (spiritus) fortitudinis (id est)
271 In MIGNE PL: qui.
272 Nicht in MIGNE PL.
273 Matth. 5,3. In MIGNE PL folgt: quoniam ipsorum est regnum caelorum.
274 In MIGNE PL: enumeravit.
275 In MIGNE PL: secundum.
276 Matth. 5,4.
277 Matth. 5,5.
278 In MIGNE PL folgt: et.
279 Matth. 5,6.
(a) Zeitgenössische Rasur.
(b) Endung wegen eines Knicks im Pergament nicht lesabar.
(c) Eigenwillige Form der Abkürzung, hier s mit hochgestelltem t.
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s(i)n(e) |G.5f| pigritia (et) s(i)n(e)280 defectu boni op(er)is • • Beati misericordes281 •
Mise|ricordes s(un)t qui semetipsis b(ene) faciendo (con)sulunt (et) corrigen|dis p(ro)ximis
diligentia(m) impendunt Ut a misericorde iudice | misericordia(m) (con)seq(u)ant(ur)
(a)et(er)na(m) quor(um) (est) (spiritus) consilii q(u)o sibi (et) aliis |G.6f| (con)sulere n(on)
desistunt Beati mundo corde282 (id est) simplicit(er) d(eu)m quae|rentes (et) n(ihi)l
amaritudinis habentes tota uanitate uacan|tes (et) sincero amore d(eu)m (con)templantes
hor(um) (est) (spiritus) i(n)tellect(u)s | q(uia) eor(um) aspectui sapienti(a)e thesaur(u)s patet
Beati pacifi|G.7|ci283 utiq(ue) quor(um) caro adu(er)s(u)s (spiritum) n(on) (con)cupiscit (et)
alios pacifi|cando i(n)uice(m) eti(am) cu(m) his pace(m) h(abe)re desiderant qui oder(un)t
pace(m) |G.16| (et) sic merito filii d(e)i uocabunt(ur) IN quib(u)s d(e)o n(ihi)l (con)t(ra)riu(m)
i(n)uenit(ur) | ad hos (enim) refert(ur) (spiritus) sapienti(a)e q(uia) eor(um) rationi cuncta |
obte(m)p(er)ant (et) ipsa ratio subicit(ur) d(e)o Octaua utique sen|G.8|tentia q(ua) d(icitu)r
Beati qui p(er)secutione(m) patiunt(ur)284 Ad d(omi)ni | resurrectione(m) p(er)tinere
uidet(ur) q(uia) septimo die h(oc) (est) sab|bato t(ran)seunte (et) octauo285 die q(ua)si capite
dier(um) redeunte | CAPUT SURREX(IT) Eccl(esi)(a)e deuicta p(er)secutionis labore |G.(a)|
SEPTINARIO na(m)q(ue) nu(mer)o septe(m)plicit(er) multiplicato •XLVIII | efficiunt(ur)
cui uno286 utiq(ue) octaua (et) capite dier(um) s(ae)c(u)li ad|dito q(ui)nq(u)aginta
i(n)uenunt(ur)287 Un(de) (et) nos utiq(ue) (spiritus) (sancti) gratia (et) |G.11| remissione288
accepta i(n) c(a)elor(um) regnu(m) ducimur289 Ubi here|ditate(m) accipim(u)s (con)solamur
(et) pascimur misericordia(m) | (con)sequimur (et) mundamur (et) pacificamur Ut ia(m)
p(os)t t(ran)sacta(m) | h(uiu)s s(sae)c(u)li septimana(m) • uita(m) Intrem(u)s resurgentes
futu|ra(m) (Et) sic fit Ut qui p(ri)m(u)s erat dies labentis uit(a)e Fiat |G.9| T(un)c prim(u)s
(a)et(er)n(a)e Beati estis cu(m) maledixerint uos290 ho(min)es | usq(ue) mentientes
280 Nicht in MIGNE PL.
281 Matth. 5,7.
282 Matth. 5,8.
283 Matth. 5,9.
284 Matth. 5,10.
285 In MIGNE PL: octava.
286 In MIGNE PL: uni.
287 In MIGNE PL: reperiuntur.
288 In MIGNE PL folgt: peccatorum.
289 In MIGNE PL: iunducimur.
290 In MIGNE PL: vobis.
(a) Randbemerkung nicht eindeutig erkennbar.
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p(ro)pt(er) me291 •• Sup(er)iores (autem) sententias genera|lit(er) degeresat292 usq(ue) ad
octauam INde ia(m) coepit lo|qui p(rae)sentes co(m)pellans qua(m)uis n(on) solu(m) ad eos
ista p(er)tinent | qui p(rae)sentes audiebant s(ed) eti(am) ad illos qui absentes293 p(os)t fu|turi
erant sic sup(er)ius dicta i(n) quib(u)s n(on) d(i)x(it) U(est)r(u)m (est) regnu(m)
c(a)elor(um) | AUT(a) uos possidebitis s(ed) ipsi ad eos p(er)tinebant t(antu)m | quib(u)s
p(rae)sentialit(e)r loq(ue)bat(ur) S(ed) ideo maxime ad eos apostropha(m) | facit
p(rae)sentib(u)s loq(ue)ns q(uia) i(n)timare eis uolebat dignitate(m) | gradus eor(um)
p(rae)dicens passiones quas p(ro) no(min)e (eius) passi || 7r ||G.18f| erant Gaudete (et) exsultate
q(uonia)m merces u(est)ra copiosa (est) i(n) c(ae)lis294 qui uanam seq(uitu)r gl(ori)a(m) hoc
i(m)plere n(on) pot(est) Ut lacerat(u)s i(n)fami(a)e ob p(ro)briis | exsultet i(n) d(omi)no
s(icu)t script(um) (est) Ne q(uae)ras gl(ori)am (et) n(on) dolebis cu(m) inglorios(u)s | fueris
Nos gaudere debem(u)s ut n(o)b(is) p(rae)paret(ur) merces In c(a)elestib(u)s |G.18f| Sic (enim)
p(er)secuti s(un)t p(ro)fetas q(ui) fuer(un)t(b) an(te) uos295 • B(ene) exortat(u)s (est) eos
exem|plo p(ro)fetar(um) q(ui) timore p(er)secutionis n(on) defecer(un)t a p(rae)dicatione
ueri|G.18f|tatis Uos estis sal t(er)r(a)e296 • IN t(er)ra humana nat(ur)a IN sale sapientia297 |
significat(ur) • Salis (enim) nat(ur)a t(er)ra efficit(ur) i(n) fructuosa Un(de) quasda(m) urbes
le|gim(u)s uictor(um) ira sale seminatas (et) hoc conuenit apostolic(a)e | doctrin(a)e Ut sala
sapienti(a)e co(m)pescat i(n) t(er)ra human(a)e carnis luxu(m) | s(ae)c(u)li aut foeditate(m)
uitior(um) germinare quod si sal euanuerit in |G.18| q(u)o saliet(ur) ad n(ihi)lum ualet ult(ra)
n(isi) ut mittat(ur) foras (et) (con)culcet(ur) ab ho|minib(u)s298 (id est) Si uos p(er) quos
(con)diendi s(un)t populi p(ro)pt(er)299 p(er)secutionu(m) aut | errore(m) amiseritis regna
c(a)elor(um) ext(ra) eccl(esi)am positi i(n) micoru(m) |G.18f| ob p(ro)p(ri)a300 sustineatis n(on)
dubiu(m) • Uox301 estis lux mundi302 (id est) uos quia | uera luce illuminati estis Lux eis qui
291 Matth. 5,12.
292 In MIGNE PL: digesserat.
293 In MIGNE PL folgt: vel.
294 Matth. 5,12.
295 Matth. 5,12.
296 Matth. 5,13.
297 In MIGNE PL folgt: verbo.
298 Matth. 5,13.
299 In MIGNE PL folgt: metum.
300 In MIGNE PL: opprobria.
301 In MIGNE PL: vos.
302 Matth. 5,14.
(a) Das A steht links außerhalb des Schriftspiegels.
(b) Es steht nur fuert im Text. Der Strich für die Kürzung wurde vergessen.
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i(n) mundo s(un)t e(ss)e debetis |G.18| N(on) pot(est) ciuitas abscondi sup(ra) monte(m) posita
(id est) ap(osto)l(i)ca doctrina s(upe)r (christum) | fundata s(i)u(e) eccl(esi)a303 ex multib(us)
gentib(u)s fidei unitate (con)structa (et) ca|ritatis bitumine (con)glutinata qu(a)e fit tuta
i(n)trantibus (et) laboriosa | ad euntib(u)s habitatores custodit (et) om(ne)s i(n)imicos
secludit Neq(ue) ac|G.18|cendunt lucerna(m)304 r(e)l(iqua) Sub modio305 lucerna(m) ponit
quisq(ui)s luce(m) doctri|n(a)e com(m)odis temporalib(u)s obscurat (et) tegit S(upe)r
candelabr(um) v(ero) qui | se ita minist(er)io d(e)i subicit ut s(upe)rior sit doctrina ueritatis
qua(m) |G.17f| seruit(u)s corporis Alit(er) Saluator accendit lucerna(m) qui hum(a)n(a)e |
testa(m) nat(ur)(a)e flam(m)a su(a)e diuinitatis i(m)pleuit (et) h(a)nc s(upe)r candelab|r(um)
(id est) s(upe)r eccl(esi)a(m) posuit q(uod) i(n) frontib(u)s n(ost)ris fide(m) su(a)e
i(n)carnationis |G.17f| fecit306 q(uae) lucerna n(on) potuit sub modio poni (id est) sub m(en)sura
legis in|cludi nec i(n) sola iud(a)e sed i(n)uniu(er)so i(n) lux(it) orbe Sic luceat lux u(est)ra
|G.14| cora(m) ho(min)ib(u)s307 r(e)l(iqua) q(uia) expedit unicuiq(ue) p(er) op(er)a bona d(e)o
placere (et) non |G.14f| ho(min)um falso fauore gaudere Nolite putare q(uonia)m308 ueni
soluere lege(m) | aut p(ro)fetas N(on) ueni soluere s(ed) ad implere309 IMplere uenit q(uae)
imp(er)fec|G.15/G.12|ta fuerant ira(m) tollens (et) talionis uice(m) excludens (et) occulta(m)
mentis |G.14f| (con)cupiscentia(m) p(ro)hibens Am(en) q(uo)q(ue) dico u(o)b(is) donec
t(ran)seat c(a)elu(m) (et) t(er)ra | IOTa unu(m) aut Unus APEX n(on) p(rae)t(er)ibit a lege
donec om(ni)a fiant310 | H(aec) (enim) t(ran)seunt q(uan)d(o) mutant(ur) i(n) meli(u)s • Iota
v(ero) q(uae) (est) c(a)et(er)is litt(er)is minor (et) | apex q(uae) (est) (eius) sum(ma)
portiuncula ostendunt (ue)l q(uod) minima legis p(rae)cepta | ad p(er)fectu(m)
p(er)ducunt(ur) (et) q(uia) om(ni)a sacramenta legis plena s(un)t spi(ri)talib(u)s311 | APTE
(autem) Iota g(rae)cu(m) (et) n(on) ioth posuit ebreu(m) q(uia) Iota i(n) nu(mer)o • dece(m)
|G.18| exp(ri)mit (et) decalogu(m) legis enu(mer)at c(uiu)s q(ui)de(m) apex (et) p(er)fectio
eu(an)g(e)l(iu)m |G.18| (est) qui (enim) soluerit unu(m) de mandatis istis minimis (et) docuerit
| sic ho(min)es minimus uocabit(ur) i(n) regno c(a)elor(um)312 r(e)l(iqua) • minimum (est)
303 In MIGNE PL folgt: super Christum.
304 Matth. 5,15. In MIGNE PL folgt: et. 
305 In MIGNE PL folgt: ergo.
306 In MIGNE PL: ﬁxit.
307 Matth. 5,16. In MIGNE PL folgt: et. 
308 In MIGNE PL: quod.
309 Matth. 5,17.
310 Matth. 5,18.
311 In MIGNE PL: spiritalis.
312 Matth. 5,19. In MIGNE PL folgt: et. 
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mors crucis | (et) qui s(ecundu)m id q(uod)313 i(n)uenit (et) legit minimus uocab(itur) i(n)
r(egno) c(aelorum)(a) • (ue)l fortase ibi n(on) |G.14f| erit ubi n(isi) magni e(ss)e n(on) poss(un)t
POT(est) (et) Moralit(er) accipi q(uia) q(uam)uis | i(n) semetipsa script(ur)a solui n(on)
pot(est)314 t(ame)n qui n(on) i(m)plet d(e)i mandata315 | i(n) semetipso soluit (et) sic316
dispectissim(u)s i(n) eccl(esi)a s(an)c(t)or(um) Dico (enim) uob(is) |G.18| non317 abundauerit
iustitia u(est)ra plus q(uam) scribar(um) (et) fariseor(um)318 r(e)l(iqua) || 7v || (Id est) n(on/
isi)(b)319 solu(m) illa minima legis p(rae)cepta impleueritis q(uod) (est) iustitia fa|risaeor(um)
ut n(on) occidant s(ed) eti(am) ista q(uae) a me addunt(ur) q(uod) (est) justitia eor(um) | qui
regnu(m) d(e)i i(n)traturi s(un)t ut n(on) irascant(ur) c(a)eleste regnu(m) int(ra)re ido|G.18|nei
n(on) estis • Aud(istis) q(uia) dictu(m) (est) antiq(ui)s N(on) occides320 (et) r(eliqua)(c) IN
quib(u)sda(m) codi|cib(u)s addit(ur) ita Qui irascit(ur) s(i)n(e) causa s(ed) radendu(m) (est)
q(uia) ira uiri | iustitia(m) d(e)i n(on) op(er)atur n(isi) s(icu)t scrip(tum) (est) IRascimini (et)
nolite peccare |G.18f| Qui (autem) dixerit Racha reus erit321 (con)cilio322 • Racha (est)
(inter)iectio | ebraica323 (id est) INanis (ue)l324 uacuus325 CENOS g(d) qua(m)326 nos uulga|ta
i(n) iuria absq(ue) cerebro possum(u)s nuncupare quo (er)go elogio |G.12| stultiti(a)e denotari
pot(est) qui fidelit(er) d(eu)m credit (et) (christum) d(e)i sa|G.18|pientia(m) nouerit Qui
(autem) dix(er)i(t) fatue reus erit gehenn(a)e ignis327 | Magni piac[u]li(e) p(er)iculu(m) (est)
que(m) d(eu)s appellauerit salem (et) stultor(um) | i(n)tellegentia(m) salientem (con)tumelia
313 In MIGNE PL folgt: solverit alios docuerit, et non secundum id quod.
314 In MIGNE PL: possit.
315 In MIGNE PL: mandatum.
316 In MIGNE PL: ﬁt.
317 In MIGNE PL: quod nisi.
318 Matth. 5,20. In MIGNE PL folgt: et. 
319 In MIGNE PL: non nisi.
320 Matth. 5,21.
321 In MIGNE PL: est.
322 Matth. 5,22.
323 In MIGNE PL: heabraeum verbum.
324 In MIGNE PL: aut.
325 In MIGNE PL folgt: et interpretatur.
326 In MIGNE PL: quem.
327 Matth. 5,22.
(a) Im Text findet sich r c, ohne jeglichen Hinweis auf die Art der Kürzung.
(b) Über dem n kreuzen sich ein waagerechter und ein senkrechter Strich, d. h. das Wort kann sowohl nisi als
auch non gelesen werden. 
(c) Es steht nur ein r, ohne Kürzungszeichen.
(d) Ein überstrichenes g. Keine sinnvolle Auflösung möglich.
(e) Im Text nur pacli, ohne Kürzungszeichen.
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i(n) fatuati sensus lacesse|r(a)e (ue)l maledicto stultiti(a)e exasp(er)are Isti(u)s modi (er)go
(a)et(er)ni ignis |G.16| pabulu(m) erit Grad(u)s itaq(ue) s(un)t i(n) istis peccatis a leuiorib(u)s
ad gra|uiora donec ad gehenna(m) ignis ueniat(ur) Na(m)328 iudicio adhuc de|G.1|fensioni
loc(u)s dat(ur) du(m) adhuc mot(u)s co(m)p(ri)mit(ur) corde (con)ceptus |G.2| IN (con)cilio
(autem) cu(m) ia(m) uox i(n) dignantis erupit n(on) cu(m) ipso reo agit(ur) | utr(um)
damnand(u)s sit s(ed) int(er) iudicantes (con)fert(ur) q(u)o supplicio culpa|G.3|bilis
damnet(ur) Gehenna v(ero) ignis certa (est) damnatio (et) poena | damnati IS ti (er)go gradus
quib(u)s modis i(n)uisibilit(er)(a) exhibe|ant(ur) animar(um) meritis q(ui)s d(ice)re pot(est)
No(men) gehenna(m) t(ra)xisse putant(b) | a ualle idolis (con)secrata iuxta mur(um)
ier(usa)l(e)m oli(m) cadauerib(u)s | mortuor(um) repleta qua(m) (et) iosue rex
(con)taminasse i(n) regu(m) libro |G.18| legit(ur) Si (er)go offers mun(u)s tuu(m) ad altare329
IStud s(ecundu)m litt(er)a(m) | fieri pot(est) si p(rae)sens (est) f(rate)r qui habebat aliq(ui)d
adu(er)su(m) nos | (id est) que(m) nos l(a)esim(u)s Na(m) nos adu(er)su(m)(c)330 illu(m)
h(abe)m(u)s si nos ille l(a)ese|rit Ubi op(u)s331 est a faciente i(n) iuria(m) uenia(m)
p(os)tulare s(ed) t(antu)m ut di|mittas sicut tibi a d(e)o com(m)issa cupis dimitti
Spi(ri)talit(er) (er)go co|G.10|gimur332 fide(m) e(ss)e altare i(n) te(m)plo d(e)i q(uod) nos
sum(u)s s(upe)r q(uod) spi(ri)ta|le donu(m) siue p(ro)fetia siue oratio s(i)u(e) aliud aliq(ui)d
q(uod) d(e)o b(ene) of|ferat(ur) • alit(er) acceptu(m) n(on) erit n(isi) fidei puritate fulciat(ur)
(et) | si i(n) mentem uenit (et)333 adu(er)s(u)s fr(atre)m aliquid h(abe)m(u)s necesse (est) ut |
cora(m) d(e)o cara cogitatione ad fr(atre)m recurram(u)s celerrimo | dilectionis affectu
atq(ue) i(n)tentione(m) i(n)de reuocantes |G.18| ceptu(m) mun(u)s p(er)ficiam(u)s • Esto
(con)sentiens adu(er)sario tuo334 | IUdice(m) i(n)tellege (christum) ministr(um) v(ero)
ang(e)l(u)m • carcere(m) | poenas tenebrar(um) quadrans hic i(n) alio loco duo minu|ta n(on)
q(uod) dissonent euangelia s(ed) q(uod) un(u)s q(u)adrans duos | habeat minutos num(m)os
IDeo d(ici)t nouis(si)mu(m)(d) q(u)adrante(m) | Pars distinctor(um) membror(um) h(uiu)s
328 In MIGNE PL folgt: in.
329 Matth. 5,23. In MIGNE PL folgt: et reliqua. 
330 In MIGNE PL: adversus.
331 In MIGNE PL folgt: non.
332 In MIGNE PL folgt: intelligere.
333 In MIGNE PL: ut.
334 Matth. 5,25. In MIGNE PL folgt: unsque, Donec reddas novissimum quadrantem. 
(a) Das überstrichene t ist stark verblichen. 
(b) Tiefgestelltes t, da in den Buchfalz geschrieben.
(c) Kein Kontraktionsstrich für er vorhanden.
(d) Als Kürzungszeichen für si wurde hier ein Punkt zwischen s und m verwendet.
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mundi t(er)ra i(n)uenitur | (id est) t(er)rena peccata (et) q(uod) d(ici)t Donec soluas p(ro)
i(n)finito po|nit(ur) s(icu)t alibi donec pona(m) i(n)imicos tuos Adu(er)sariu(m) (autem) |
cui iubemur (con)sentire alii diab(olu)m alii carne(m) alii d(eu)m | alii p(rae)ceptu(m) d(e)i
i(n)tellegere uolunt(a)335 N(on) ut p(er) suassionib(u)s | diaboli aut carnis obedire
debem(u)s336 quib(u)s i(n) baptismo | abrenuntiam(u)s s(ed) b(ene)iuoli erga illos e(ss)e
iubemur resis|| 8r ||tendo Ne obte(m)p(er)antes ultione(m) eis deceptionis eor(um)
accu|mulem(u)s Aud(stis) q(uod) dict(um) (est) antiq(u)is N(on) mechab(er)is usq(ue)
mechat(u)s (est) |G.18| ea(m) i(n) corde suo337 (inter) passione(m) (et) p(ro)passione(m) ap(ud)
uet(er)es differentia | h(aec) (est) qui uid(erit) muliere(m) (et) anima eius fuerit titillata hic
p(ro)pas|sione p(er)cuss(u)s (est) Qui (autem) delectioni338 (con)sensu(m) p(rae)buerit de
p(ro)pas|sione ad passione(m) t(ran)sit (et) sic trib(u)s gradib(u)s p(er)uenit(ur) ad
peccatu(m) |G.17f| suggestione delectatione (con)sensu (Et) istius peccati Tres | s(un)t
differenti(a)e IN corde IN facto IN (con)suetudine q(ua)si tres |G.1| mortes • Una i(n) domo
cu(m) i(n) corde (con)sentit(ur) libidini Alt(er)a |G.2| Alt(er)a(b)339 q(ua)si ia(m) ext(ra)
porta(m) p(rae)lata cu(m) in factu(m) p(ro)cedit assensio |G.3| T(er)tia340 cu(m) ui
(con)suetudinis mal(a)e341 • • Quod si ocul(u)s tuus dext(er) scan|G.18|dalizet te r(e)l(iqua)342
N(on) i(n) congrue (enim) dext(er) ocul(u)s pot(est) accipi | dilect(u)s amic(u)s (et) in
reb(u)s diuinis (con)siliari(u)s cui n(on) (est) parcen|du(m) ne abiciat(ur) si nos uult
scandalizans i(n) heresi(m) duce|G.18|re • (Et) si dextra manus tua scandalizat te343 • IN
dext(er)a accipit(ur) adiutor dilat(u)s(c) (et) minist(er) i(n) diuinis op(er)ib(u)s ita i(n)
sinis|G.17f|tra i(n)telligunt(ur) q(uae) s(un)t corpori necessaria q(uia) s(icu)t i(n) oculo
(con)te(m)platio | ita i(n) manu significat(ur) actio Possum(u)s eti(am) i(n) oculo dext(er)o
(et) ma|nu dext(er)a q(u)os libet i(n)telligere p(ro)pinquos qui eti(am) s(un)t causa
335 In MIGNE PL: voluerunt.
336 In MIGNE PL: debeamus.
337 Matth. 5,27-28.
338 In MIGNE PL: delectationi.
339 Nicht in MIGNE PL.
340 In MIGNE PLfolgt: autem.
341 In MIGNE PL folgt: animus tanquam terrena premitur mole.
342 Matth. 5,29. In MIGNE PL: usque. Quam tutum curpus tuum eat in gehennam. 
343 Matth. 5,30 In MIGNE PL folgt: et reliqua. 
(a) Das l ist im Schaft gestrichen.
(b) Dopplung.
(c) Über den Buchstaben at, ist die Einfügung ec zu lesen. 
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scan|G.18|dali amputandi a n(o)b(is)344 Dictu(m) (est) (autem) quic(um)q(ue)(a) dimiserit
uxore(m) det | ei libellu(m) repudii345 q(uod) i(n) p(os)teriore parte ipse saluator Moy|sen
fecisse exponit p(ro)pt(er)(b) duritia(m) cordis eor(um) n(on) ut discidiu(m) (con)|cederet
s(ed) homicidiu(m) auferret Ego (autem) dico u(o)b(is) q(uod) om(ni)s q(ui) dimise|rit
uxore(m) sua(m) excepta fornicationis causa facit ea(m) mecha|ri (et) qui dimissa(m)
duxerit adult(er)at(ur)346 N(on) illa347 i(n)telligit(ur) t(antu)m for|G.16|nicatio i(n) stupru
q(uod) i(n) alienis uiris aut feminis com(m)ittit(ur) s(ed) om(ni)s |G.17| (con)cupiscentia (ue)l
auaritia (ue)l idololatria q(uae) ho(min)e(m) faciunt a lege | d(e)i aberrare Si (er)go uxor
h(uiu)s modi aliq(ui)d ho(min)e(m) cogat qui tale(m) | dimittit causa fornicationis dimittit
n(on) t(antu)m illius s(ed) (et) su(a)e | ILLius q(uae)348 fornicat(ur) • Su(a)e ne fornic(et)
It(er)u(m) audistis q(uod) dic(tum)(c) |G.18| (est) antiq(ui)s N(on) p(er)iurabis349 IUd(a)ei
p(er)mittebant(ur) i(n) d(eu)m iurare | n(on) q(uia) facerent recte s(ed) q(uod) meli(u)s
e(ss)et350 d(e)o qua(m) d(a)emonib(u)s [...](d)351 |G.16| aliis creat(ur)is exhib(er)e hoc q(uia) qui
iurat a(ut) uenerat(ur) aut di|ligit cu(m) p(er) que(m) iurat (et) q(uia) p(er)iurare n(on)
pot(est) q(ui) n(on) iurat Ideo |G.17| raro (et) n(on) n(isi) necessitate utamur iuramento cu(m)
pigros |G.11f| ad credendu(m) uiderim(u)s ho(min)es ut ap(osto)l(u)s d(ici)t352 q(uae) scribo
u(o)b(is) ecce | cora(m) d(e)o q(uod) n(on) mentior353 Sedes (autem) iudiciu(m) d(e)i
sig(nificat) q(ui) i(n) c(a)elo se|dere d(icitu)r n(on) q(uia) habeat me(m)bra s(icu)t nos
collocata s(ed) q(uonia)m in | uniu(er)so mundi corpore maxime specie(m) c(a)elu(m)
habeat | (et) t(er)ra minima(m) tanq(uam) p(rae)sentior excellenti pulchritudini |G.11| Uis
diuina minima(m) v(ero) ordinet i(n) i(n)fimis • sedere in |G.16f| c(a)elo t(er)ra(m)q(ue)
calcare d(icitu)r • SP(ir)italit(er) (autem) s(an)c(t)as animas c(a)eli | no(min)e sig(nificat)
344 Nicht in MIGNE PL.
345 Matth. 5,31.
346 Matth. 5,32. In MIGNE PL: adulterat. 
347 In MIGNE PL: hic.
348 In MIGNE PL: qui.
349 Matth. 5,33-36. In MIGNE PL folgt: usque. Non potes unum capillum album facere, aut nigrum. 
350 In MIGNE PL: est.
351 In MIGNE PL: vel.
352 In MIGNE PL: ait.
353 Gal. 1,20.
(a) Hier nicht die übliche Abkürzung für cum (überstrichenes u), sondern ein überstrichenes c.
(b) Kürzungsstrich für er über dem t fehlt.
(c) Eigenwillige Kürzung, dic mit Strich über dem c.
(d) Es sind durch einen Knick im Pergament nur die untersten Striche der Buchstaben erkennbar. Ein vel wie
in MIGNE PL, kann jedoch ausgeschlossen werden.
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(et) t(er)r(a)e peccatores354 Sp(ir)italis (autem) qui om(ni)a iudicat || 8v || (et) a nemine
iudicat(ur) (con)uenient(er) sedes d(e)i d(icitu)r Anima enim ius|ti sedes d(e)i est355 Peccator
(autem) cui dictu(m) (est) T(er)ra es (et) i(n) t(er)ra(m) ibis p(er) ius|titia(m) digna meritis
tribuente(m) i(n) i(n)fimis ordinat(ur) SIT (autem) |G.18| SERmo u(este)r est est non non •
q(uod) (autem) plus (est)356 a malo (est)357 ac si d(ice)ret | q(uod) sufficiat d(ice)re (est) (et)
q(uod) n(on) sufficiat • n(on) Siue ideo bis d(icitu)r |G.16| (est) (est) (non) (non) Ut q(uod) ore
(con)firmes op(er)ib(u)s p(ro)bes (et)358 q(uod) u(er)bo neges | factis n(on) (con)firmes
s(icu)t i(n) ioh(ann)e (con)ﬁrmatine(m) sig(niﬁcat) it(er)atio (eius) de | dicti q(ua)si genus
iuram(er)ti ut (est) AMEN AMEN dico |G.16| u(o)b(is) q(uod) plus (est) a malo (est) (id est) a
malo n(on) credentis (ue)l ama|[...] iurantis T(ame)n359 (autem) b(ene) facis qui b(ene)
iuratione ut(er)is ut |G.17| [al]t(er)i persuadeas q(uod) utilit suades360 • Oculu(m) pro ocolo
dente(m) |G.18| p(ro) dente Ego (autem) dico ub(is) n(on) resistendo361 malo362 • IN lege |
emdat(ur) culpa IN eu(an)g(e)lio peccator(um) aufert(e) exordia IN |G.1f| lege •IIII(or) gradus
uident(ur) e(ss)e uindict(a)e P(ri)m(u)s (est) Ne l(a)esus | ulciscat(ur) se grauius s(ecund)us
q(uem) lex363 d(i)x(it)364 oculu(m) p(ro) oculo Ne |G.2| uindicta i(n) iniuria(m) t(ran)seat (et)365
h(aec) i(n)choatio pacis ad q(uam) p(er)ueni|enda(m) duo gradus ad huc restant (id est) ut
n(on) reddat t(antu)m |G.17| s(ed) min(u)s u(er)bi gratia p(ro) duob(u)s pugnis • unu(m) • Ad
t(er)tiu(m) p(er)ue|niat366 du(m) n(ihi)l mali rependit • Imo bonu(m) p(ro) malo nec t(ame)n
| adhuc est ibi q(uod) d(ixi)t367 n(on) resist(er)e malo (id est) Ut n(on) solu(m) irrogatu(m) |
n(on) rependas s(ed) eti(am) ne aliud i(n)roget(ur)(a) n(on) resistas q(uod) eti(am)
(con)se|G.18|q(uae)nt(er) exponit d(i)c(en)s368 Si q(ui)s te p(er)cusserit i(n) dext(er)am
354 In MIGNE PL: peccatrices.
355 Nicht in MIGNE PL.
356 In MIGNE PL: his abundantius est.
357 Matth. 5,37.
358 In MIGNE PL: ut.
359 In MIGNE PL: Non dixit: quod amplius est, malum est, sed a malo est, ab illius videlicet inﬁrmitate, a quo
cogeris jurare; et haec inﬁrmitas, malum est, tu.
360 In MIGNE PL folgt: Audistis quia dictum est.
361 In MIGNE PL: resistere.
362 Matth. 5,38-39.
363 In MIGNE PL folgt: posuit.
364 In MIGNE PL: dicens.
365 In MIGNE PL: est.
366 In MIGNE PL: pervenit.
367 In MIGNE PL: ait.
368 In MIGNE PL folgt: sed.
(a) Der Schreiber benutzt die Abkürzung für in; möglicherweise ist (wie schon vorher) irrogetur gemeint.
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maxil|la(m) p(rae)be illi (et) alt(er)a(m)369 N(on) (enim) d(ici)t370 Tu p(er)cut(er)e noli : s(ed)
ad huc | ad p(er)cutiendu(m) te para Docens medic(u)s animar(um) ut q(u)o|r(um) saluti
(con)sulere uellent eor(um) imbecillitates (a)equo |G.10f| animo tolerarent Mystice iubemur
p(er)cutien|ti alt(er)a(m) p(rae)bere dext(er)a(m) n(on) sinistra(m) qua(m) iust(u)s n(on)
h(abe)t (id est) | si nos • heretic(u)s i(n) disputatione p(er)cusserit (et) dexter(um) dogma
uulnera|uerit Opponant(ur) ei dext(er)(a)e donec uict(u)s lasescat i(n)imicus (et) ei qui uult
|G.18| iudicio (con)tendere (et) tunica(m) tollere371 remitte ei (et) palliu(m) Lucas | hoc
capitulu(m) u(er)sa uice posuit d(i)c(en)s Ab eo q(ui) aufert uestitu(m) eti(am) tu|nica(m)
noli p(ro)hib(er)e372 q(uod) deuestim(en)to (et) tunica dictu(m) (est) H(oc) faciendu(m) (est)
| de om(n)ib(u)s q(uae) aliq(u)o iure te(m)poralit(er) n(ost)ra e(ss)e d(ici)m(u)s IN tunica
q(uae) int(er)ior | uestis (est) significant(ur) necessaria (et) si ea conte(m)nere (con)uenit
q(u)an|to magis sup(er) flua q(uae) p(er) palliu(m) q(uod) ext(er)ior uestis (est)
significant(ur) |G.10| Moralit(er)373 (autem) om(ni)s doctor alic(uiu)s tunica(m) aufert cu(m)
ab eo | qu(a)e animo latent peccata (con)fitenda deposcit Ut (est) INui|dia s(upe)rbia (et) his
similia • (Et) palliu(m) ipse dimitt(er)e374 cu(m) cet(er)iora(a)375 |G.10| facinora q(uae) corp(u)s
gessit simul (con)fiteri n(on) erubescit (Et) |G.18| Quic(um)q(ue) te angarizauerit mille passus
uade cu(m) illo | alia duo376 • Hoc testimonio co(m)passionis377 affectu(m) p(rae)cipit (et) |
studiu(m) solacii Impendere ei q(ui) a te expetit q(uod) ult(ra) uires uel|G.10|le debes
i(n)sinuare Alit(er) si quis uolens credere Te i(n)t(er)ro|gauerit QUID sit d(eu)s Tu n(on)
solu(m) illi378 patre(m) s(ed) (et) fil(iu)m (et) sp(iritu)m s(an)c(tu)m || 9r || ostendere festina
Qui petit a te da379 ei [.et](b) uolenti mutuari a te ne |G.18f| au(er)tas380 N(on) hoc t(antu)m de
elimoisina dictu(m) i(n)telligam(u)s381 cu(m) (et) diuites382 fiunt | si se(m)p(er) dederint s(ed)
369 Matth. 5,39.
370 In MIGNE PL: ait.
371 Matth. 5,40.
372 Luc. 6,29.
373 In MIGNE PL folgt: spiritaliter.
374 In MIGNE PL: dimittit.
375 In MIGNE PL: exteriora.
376 Matth. 5,41
377 In MIGNE PL folgt: utique.
378 In MIGNE PL: ei.
379 In MIGNE PL: duce.
380 Matth. 5,42.
381 In MIGNE PL: intelligimus.
382 In MIGNE PL folgt: pauperes.
(a) Verschreibung. Gemeint ist sicher exteriora, wie in MIGNE PL.
(b) Streichungen im Wort.
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doctorib(u)s p(rae)cipit(ur) ut gratis accepta gratis tri|buant q(uia) isti(u)s modi pecunia
nu(m)q(uam) deficit Ita (enim) om(n)i pete[n]ti dabis | q(uam) uis n(on) se(m)p(er) id
q(uod) petit dabis cu(m) eti(am)383 i(n)dicata iustitia n(on) i(n)ane384 dimittis385 | (Et)
i(n)s(upe)r oportet(a) spi(ri)tale(m) decore(b)386 auditorib(u)s suis u(er)bu(m) d(e)i
accom(m)oda|re ut boni op(er)is ab illis retributione(m) possit accip(er)e Audistis q(uia) |G.18|
dic(tum) (est)387 Diliges p(ro)ximu(m) tuu(m) (et) odio habeb(is) i(n)imicu(m) tuu(m) Ego
(autem) di|G.18|co u(o)b(is) diligite i(n)imicos u(est)ros (et) b(ene)facite his qui oder(un)t
uos388 Sci|endu(m) (est) (er)go n(on) impossibilia ut q(ui)da(m) estimant i(n) dilectione
inimico[rum Christum] | p(rae)cip(er)e s(ed) p(er)fecta q(uae) fec(it) d(aui)d i(n) Saul (et)
martyr stephan(u)s cu(m) p(ro) p(er)se|cutorib(u)s exorauit389 Hic (er)go min(u)s
i(n)telligentib(u)s difficilis orit(ur) q(uae)stio |G.16| q(uia) i(n)ueniunt(ur) i(n) p(ro)fetis
adu(er)s(u)s i(n)imicos imp(rae)cationes q(uae) putant(ur) male | dictiones sicut (est) FIAT
MENSA EOR(um) cor(am) illis i(n) laq(uem)390 S(ed) h(aec) p(ro)feta |G.17| d(i)x(it) n(on)
uoto optantis s(ed) sp(irit)u p(rae)uidentis (et) d(omi)n(u)s d(i)x(it) U(a)e t(i)b(i)
caphear|nau(m)391 n(on) hoc maliuuolentia optabat s(ed) merito i(n) fidelitatis futu(rum) ei392
|G.17| cernebat Rurs(u)s alta orit(ur) q(uae)stio q(uia) (iesus)393 iubet p(ro) i(n)imicis | orare
(et) Joh(annes) p(ro) peccantib(u)s usq(ue) ad morte(m) n(on) rogare (et) h(oc) ideo | q(uia)
s(un)t i(n) fr(atr)ibus que(a)da(m)(c) peccata394 p(er)secutione grauiora Peccatu(m) us|q(ue)
ad morte(m) e(ss)e puto p(os)t agnitione(m) d(e)i p(er) gratia(m) sp(iritu)s s(an)c(t)i
i(n)pugna|re frat(er)nitatem (et) ad395 ipsa(m) g(ra)tia(m) Inuidi(a)e facib(u)s agitari (et)
383 In MIGNE PL: eum.
384 In MIGNE PL: inanem.
385 In MIGNE PL folgt: quam non petat quod dabis.
386 In MIGNE PL: doctorem.
387 Nicht in MIGNE PL. 
388 Matth. 5,43-44. In MIGNE PL: et reliqua. 
389 In MIGNE PL: oravit.
390 Ps. 68,23. In MIGNE PL: et reliqua. 
391 Matth. 11,21-23. 
392 In MIGNE PL folgt: fore.
393 In MIGNE PL: dominus.
394 In MIGNE PL folgt: inimicorum.
395 In MIGNE PL: adversus.
(a) Kleine Rasur am Ende des Wortes.
(b) Möglicherweise Akkusativ decorem. Ein schwacher Strich ist erkennbar, dieser könnte von der
gegenüberliegenden Seite abgedruckt sein.
(c) Nachträglich ergänztes a, hochgestellt zwischen e und d.
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(est)396 | peccatu(m) n(on) ad morte(m) cu(m) quis debita officia frat(er)nitati n(on)
exhi|G.18f|buerit p(er) i(n)firmitate(m) animi • Ut sitis filii patris u(est)ri q(ui) i(n) celis est397
|G.12/G.15| usq(ue) pluit s(upe)r iustos (et) i(n)iustos398 Non d(ici)t399 Facite ista q(uia)400 estis
|G.16| filii d(e)i • s(ed) ut sitis filii d(e)i Na(m) unus (est) nat(ur)alit(er) filius d(e)i | Nos
(autem) potestate accepta i(n) q(u)a(n)t(um) ea q(uae) ab illo p(rae)cipiunt(ur) i(n)plem(u)s
|G.1| efficimur filii d(e)i q(uo)t q(uo)t (autem) recep(er)t eu(m) ded(...) eis p(o)testate(m)
ﬁ|lios d(e)i ﬁeri q(uia) s(ed) op(er)a fac(..) illius ﬁlius (est)401 Ortu(m) sole(m) d(ici)t s(upe)r
|G.10| bonos (et) malos (christum) sole(m) iustiti(a)e Pluuia(m) doctrina(m) uerita|G.18|tis q(uia)
bonis (et) malis apparuit (et) euangelizat(u)s (est) (christus) Si (enim) diligitis quos402
diligunt usq(ue) n(on)ne (et) ethnici -h(oc) faciunt403 Publi|cani404 ap(ud) eos romani
exactores d(icu)nt(ur) qui uectigalia (ue)l pub|lica s(ae)c(u)li lucra sectant(ur) nam : ethnos
G-(a) lati(ne) Gens ethnica gen|tiles q(uia)405 s(un)t Tales ut fuer(un)t geniti (et) h(uiu)s
sententi(a)e sens(u)s (est) talis | Si406 ethnici (et) publicani erga [am]atores suos nat(ur)a
duce b(ene)fi|G.17f|ci quantu(m) uos dilectione latiores debebitis eti(am) n(on) amantes |
amplecti q(uia) q(ui)b(u)s (est) grad(u)s p(ro)fessionis eximior necesse (est) ut sit |G.18f| cura
uirtutis ub(er)ior Estote (er)go uos p(er)fecti s(icu)t (et) p(ate)r u(este)r c(a)eles|tis
p(er)fect(u)s (est)407 in dilectione inimicos408 p(er)fectio na(m)q(ue) misericordi(a)e qua
plu|rimu(m) (con)sulit(ur) laboranti anim(a)e ultra dilectione(m) Inimici porrigi n(on)
pot(est) | (et) ideo sic claudit(ur) estote p(er)fecti409 • Ita t(ame)n ut d(eu)s i(n)telligat(ur)
p(er)fectus tanq(uam) | d(eu)s (et) anima p(er)fecta ta(m)q(uam) anima Gradu(m) (er)go
ascend[it] qui p(ro)ximu(m) d[ilig]it | s(ed) b(ene)uolentia(m) p(er)ficiet q(ui) ea(m)
396 Nicht in MIGNE PL.
397 Nicht in MIGNE PL.
398 Matth. 5,45.
399 In MIGNE PL: ait.
400 In MIGNE PL: qui.
401 Nicht in MIGNE PL.
402 In MIGNE PL: qui vos.
403 Matth. 5,46.
404 In MIGNE PL folgt: quidem.
405 In MIGNE PL: !!"#$% Graece, gens dicitur Latine. Ideo gentiles ethnici dicuntur, qui.
406 In MIGNE PL folgt: ergo.
407 Matth. 5,48.
408 In MIGNE PL: Sine dilectione inimicorum quis superius dicta potest implere.
409 In MIGNE PL folgt: et reliqua.
(a) Ein überstrichenes g mit einem Strich auf der Mitte der Zeile. Wahrscheinlich für graece. 
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p(rae)cepto ad i(n)imici dilectione(m) p(er)duxerit410 |G.18f| Oderis i(n)imicu(m) tuu(m)411
n(on) (est) accipienda uox iubentis Iusto s(ed) p(er)mittentis |G.18f| Infirmo Attendite ne
iustitia(m)412 faciatis cora(m) ho(min)ib(u)s413 (id est)414 cauete | ne laude(m) ab
ho(min)ib(u)s q(uae)ratis (et) ob hoc p(ri)uemini fructu mercedis415 || 9v ||G.18| (Et) quid (est)
elimoisyra n(isi)416 i(n) ipso417 bona (con)scientia q(uae) humanis oculis | demonst(ra)ri
n(on) pot(est) q(uae) (et) efficit(ur)418 uoluntate bona • dextra i(n)plenda |G.10| p [..](a) pta
diuina sinsitra (autem) qui foris n(on) t(u)s faciunt419 • angulo420 | platear(um) s(un)t ubi uia
p(er) t(ran)su(er)su(m) alt(er)i(u)s ui(a)e tendit (et) quadriuiu(m) red|G.18|dit421 Tu (autem)
cu(m) orabis i(n)t(er) cubiculu(m) tuu(m)422 • reu(er)t(er)et i(n) munda(m) (con)scientia(m)
cor|dis de uisibilib(u)s ad orandu(m) i(n)uisibile(m) d(ominu)m (et) cl(a)ude hostiu(m)423
carna|liu(m) (et) fantasmatu(m) t(ur)bis qu(a)e obstrepunt i(n) cogitatione resist(er)e424 | ut •
timo425 c[o]rde ad patre(m) spi(ri)talis dirigat(ur) oratio426 Scit427 pat(er) u(este)r q(ui)d |G.18|
410 In MIGNE PL folgt: nam quod in lege scriptum est.
411 Matth. 5,43.
412 In MIGNE PL folgt: vestram.
413 Matth. 6,1.
414 In MIGNE PL: ut videamini ab eis. Ac si diceret.
415 In MIGNE PL folgt: unde subditur: Alioquin mercedem non habebitis apud Patrem vestrum qui est in coelis
(Matth. 6,1). Qui enim inanem vulgi favorem sequitur, hoc illi pro mercede deputabitur, et ob hoc ab
aeterni Regis nuptiis, pulsas januas repellitur, quia hic eum amare non probatur. Cum ergo facis
eleemosynam, noli tuba canere, et reliqua (Matth. 6,2). Manifestum est hypocritas esse, qui se justos
simulant, et non exhibent; et proinde a Deo cordis inspectore non aliud accipiunt, nisi fallaciae
supplicium. Te autem faciente eleemosynam, usque, Et Pater tuus qui videt in absconso, reddet tibi
(Matth. 6,3-4). Videtur enim humanae laudis delectatio in sinistra signiﬁcari, et in dextera intentio
implendi praecepta divina.
416 In MIGNE PL folgt: in absconso.
417 In MIGNE PL: ipsa.
418 In MIGNE PL folgt: in.
419 In MIGNE PL: quamvis non sit quod tribuatur in pecunia; nam in his solet sinistra operari, qui eam non
intus, sed foris faciunt. Et cum oratis, non eritis sicut hypocritae, usque Receperunt mercedem suam
(Matth. 6,5).
420 In MIGNE PL: anguli.
421 In MIGNE PL folgt: Non enim te videri ab hominibus alicubi orantem nefas est, sed propter hoc agere, ut
laudandus ab hominibus videaris.
422 In MIGNE PL folgt: usque, Pater tuus qui videt in absconso, reddet tibi. Id est. (Matth. 6,6).
423 In MIGNE PL: ostium.
424 In MIGNE PL: resiste.
425 In MIGNE PL: intimo.
426 In MIGNE PL folgt: Orantes autem nolite multum loqui, usque, Nolite ergo assimilari eis (Matth. 6,7).
Ethnici ergo sicut hominem judicem, ita Deum verbis arbitrantur in sententiam trahi, et ideo putant se in
multiloquio suo exaudiri.
427 In MIGNE PL folgt: enim.
(a) Zeitgenössische Rasur.
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op(u)s sit u(obi)s an(te)q(uam) petatis eu(m)428 Un(um) philosophi male disputant
di|G.1|centes429 frustra scienti luq(ui)mur q(ui)b(u)s respondendes430 (est) n(on) nos e(ss)e |
narratores s(ed)(a) rogatores Aliud (enim)431 (est) narrare aliud sciente(m) |G.18f| miserabilit(er)
exorare P(ate)r n(oste)r q(ui) es i(n) c(a)elis432 (id est) i(n) s(an)c(t)is (et) iustis quib(u)s |
d(icitu)r Te(m)plu(m) d(e)i s(an)c(tu)m (est) q(uod) estis uos S(an)ctificetur no(men)
tuu(m)433 q(uo)mo(do) s(an)c(t)ificet(ur) |G.18f| ab ho(min)ib(u)s no(men) d(omi)ni q(uod)
se(m)p(er) (est) s(an)c(tu)m • rogam(u)s q(uod) no(men) d(omi)ni s(an)c(tu)m i(n)
n(o)b(is)434 i(n) hoc | s(ae)c(u)lo ostendat(ur) ut nos qui i(n) baptismo s(an)c(t)ificati
sum(u)s i(n) eo p(er)|seuerem(u)s (et) hanc cotidiana(m) s(an)c(t)iﬁcatione(m) opus (est) ut
Implone|G.18f|m(u)s qui cotidie delinq(ui)m(u)s435 Adueniat regnu(m) tuu(m)436 •
Q(uo)m(od)o(b)437 d(eu)s n(on) reg|nat aut q(uan)do ap(ud) eu(m) i(n)cipit q(uod) se(m)p(er)
fuit (et) e(ss)e n(on) desinit N(ost)r(u)m q(ui)de(m) |G.16| regnu(m) petim(u)s438 d(e)o
n(o)b(is) promissu(m) (et) (christi) passione q(uae)situ(m) Ut qui In | s(ae)c(u)lo an(te)
seruiuim(u)s p(os)tmodu(m) (christo) dominante regnem(u)s Ut Ue|G.18f|nite b(ene)dicti439
r(e)l(iqua) Fiat uol(untas) tua440 • s(icut) (et)441 i(n) c(a)elo (et) i(n) t(er)ra (id est) s(icu)t
(est) i(n) ange|lis qui s(un)t i(n) c(a)elis uol(untas) tua(c) Ita fiat i(n) h(omin)ib(u)s442 s(un)t443
t(er)ra Ut nulla | miseria impediente eande(m) ap(ud) te beatitudine(m) adq(ui)rant444 |G.17|
Alit(er) s(icu)t iusti faciunt uoluntate(m) tua(m) Ita (et) peccatores ad te | (con)u(er)tant(ur)
428 Matth. 6,8.
429 In MIGNE PL: Consurgit enim hoc loco quaedam haeresis philosophorum, qui dicunt: Si Deus antequam
petamus scit quibus indigemus.
430 In MIGNE PL: respondendum.
431 Nicht in MIGNE PL.
432 Matth. 6,9.
433 Matth. 6,9.
434 Nicht in MIGNE PL.
435 In MIGNE PL: hoc quotidianum opus est, ut imploremus sanctiﬁcationem, qui quotidie delinquimus.
436 Matth. 6,10.
437 In MIGNE PL: quando enim.
438 In MIGNE PL folgt: a. 
439 In MIGNE PL folgt: et.
440 Matth. 6,10.
441 Nicht in MIGNE PL.
442 In MIGNE PL folgt: qui.
443 In MIGNE PL folgt : in.
444 In MIGNE PL: aequirant.
(a) Es steht ein s, ohne Kürzungszeichen.
(b) Über dem Wort steht die Abkürzung für quando (qno überstrichen).
(c) Undeutliche Schreibung.
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Siue c(a)elu(m) (et) t(er)ra corp(u)s (et) anima(m) accipim(u)s Fiat uol(untas) t[ua]445 | in
h(oc) Ut s(icu)t corde (con)delectamur legi d(e)i s(ecundu)m (inter)iorem ho(min)e(m) ita |
corpus nullis t(er)renis uoluptatib(u)s i(m)mutatu(m) huic dilecta|tioni adu(er)set(ur) •
Pane(m) n(ost)r(u)m cotid(ianum)446 da n(o)b(is) hod(ie)447 • Panis cotidian(u)s | a(ut) p(ro)
om(n)ib(u)s h(uiu)s uit(a)e nessitatib(u)s448 dict(u)s (est) a(ut) p(ro) sacram(en)to corporis |
(christi) q(uod) cotidie accipim(u)s (et) ne moueant q(uae)stione(m) aliq(ui) qui n(on)
co(m)|municant cotidie sacram(en)to(a) (christi) Restat ut pane(m) cotidia|nu(m)
i(n)telligam(u)s diuina p(rae)cepta q(uae) cotidie meditari (et) op(er)ari op|ortet • (Et)
DIMITTE N(o)b(is)449 r(eliqua) Salubrit(er) (enim) am(m)onemus |G.18| q(uod) peccatores
sum(u)s450 q(ui) p(ro) peccatis orare co(m)pellimur qui or|are nos (et)451 p(ro) debitis (et)
peccatis docuit pat(er)na(m) misericordia(m) | p(ro)misit (et) uenia(m) secutura(m) adiunxit
(et) certa nos sponsione (con)|stringens Ut n(on) alit(er) a d(e)o cui debitores sum(u)s
uenia(m) petam(u)s | q(uam) sic(ut) debitorib(u)s n(ost)ris dimittim(u)s i(n) q(u)a pactione
si mentimur |G.18f| toti(u)s orationis null(u)s (est) fruct(u)s (Et) Ne nos i(n)ducas i(n)
te(m)pta(tionem)452 | N(on) (enim) p(er) semetipsu(m)453 i(n)ducit d(eu)s s(ed) i(n)duci
patit(ur) que(m) suo auxilo de|serit (et) ideo n(on) hic orat(ur) ut n(on) te(m)ptemur s(ed) ut
i(n) te(m)pta|tione(m) n(on) i(n)feramur • Aliud na(m)q(ue) i(n) temptatione(m) i(n)duci
aliud | te(m)ptari • S(i)n(e) te(m)ptatione null(u)s e(ss)e p(ro)bat(u)s pot(est) ideo n(on) orat
| cui necesse (est) igne exammari ut igne n(on) (con)tingat(ur) s(ed) ut |G.18| n(on) exurat(ur)
Sed lib(er)a nos a malo454 • Uidelic(et) Ut ab omnib(u)s | q(uae) diab(olus) (et) mundus
op(er)ant(ur) • Securi stem(u)s ac tuti ut (autem) nul|la omnino timeat(ur) temptatio n(on)
hic(b) i(n) p(rae)senti sp(er)andu(m) (est) fie|| 10r ||ri posse q(uia) h(aec) beatitudo hic(c)
i(n)choat(ur) (et) i(n) fut(ur)o p(er)ficit(ur) • Amen | (autem) q(uod) i(n) fine scribit(ur)
445 Matth. 6,10.
446 Schreibweise in MIGNE PL: quotidianum.
447 Matth. 6,11.
448 In MIGNE PL: necessitatibus.
449 Matth. 6,12.
450 In MIGNE PL: quod peccatores sumus admonemur.
451 Nicht in MIGNE PL.
452 Matth. 6,13.
453 In MIGNE PL: se ipsum.
454 Matth. 6,13.
(a) Es fehlt der Kontraktionstrich für en.
(b) Das c ist überstrichen.
(c) Das ic ist überstrichen.
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signaculu(m)455 dominic(a)e orationis q(uod) aquila (inter)|p(rae)tat(u)s (est) fidelit(er) (et)
nos uere possum(u)s d(ice)re sig(nificat) totius orationis | isti(u)s purissima(m) ueritate(m)
(et) i(n)dubitant(er) om(ni)a illis (con)ferri a d(omi)no q(uae) rite | postulant si (con)detionis
ultim(a)e pactu(m) seruare n(on) negligunt Si (enim) n(on) di|G.18|miseritis h(omin)ib(u)s ad
eos d(icitu)r qui p(ro)pt(er) pecca ho(min)es ex d[...]s e(ss)e me|ruer(un)t ut456 ego dixi dii
estis457 r(e)l(iqua) • Uos (autem) s(icu)t ho(min)es moriemini458 • Ext(er)|minant uitio
script(ur)(a)e trita (est)459 Exulles q(uo)q(ue) ext(er)minant(ur) q(uae)460 extra | terminos
mittunt(ur) p(ro) hoc (er)go sermone461 accip(er)e solem(u)s demoliunt(ur)462 |
hypochrit(a)e463 ut tristitia(m) (et) luctu(m) forte464 animo l(a)etante i(n) uultu | simulent
hi(n)c465 i(n)telligit(ur) q(uod) n(on) solu(m) i(n) mundi popa(a)466 s(ed) eti(am) i(n)
sordib(u)s luc|G.18f|tuosis solet e(ss)e iactantia Tu (autem) c(um) ieiunas unge caput tuu(m)
ole[o](b)467 | Palaestini (autem) q(u)or(um) hic468 more loq(uitu)r festis dieb(u)s solent capita |
oleo p(er) ungere (et) n(o)b(is) p(rae)cipit ut uirtutes exercentes n(on) ole[o] | peccatoris
s(ed) ext(ra)sultationis festiuos nos ostendam(u)s (et) p(ri)[n]|cipale(c) cordis n(ost)ri oleo
sp(ir)itali p(er)ungam(u)s469 Ubi fures n(on) effodiu(nt) |G.18| Nec furant(ur)470 • Per • III •
species adu(er)sitatis hoc (est) eruginis tine(a)e | (et) fur(um) quib(u)s uetat diuitias
455 In MIGNE PL folgt: est.
456 In MIGNE PL: Si enim dimiseritis hominibus peccata eorum, usque Nec Pater vester dimittet vobis peccata
vestra (Matth. 6,14). Si non dimiseritis hominibus ait, quasi non sint homines qui dimittunt, id est, non
humani neque terreni. Unde scriptum est.
457 In MIGNE PL folgt: et.
458 In MIGNE PL folgt: Ad eos dicitur qui propter peccata homines ex diis esse meruerunt. Cum autem
jejunatis, nolite ﬁeri sicut hypocritae tristes. Exterminant enim facies suas, ut appareant hominibus
jejunantes. Amen dico vobis, quia receperunt mercedem suam (Matth. 6,16). His verbis intentio nostra ad
interiora gaudia dirigi docetur, ne foris quaerentes mercedem, huic saeculo conformemur. Quod dicit
459 In MIGNE PL: non est Scripturae tritum.
460 In MIGNE PL: qui.
461 In MIGNE PL folgt: semper.
462 In MIGNE PL folgt: quod.
463 In MIGNE PL folgt: facere solent.
464 In MIGNE PL: forti.
465 In MIGNE PL: hoc capitulo.
466 In MIGNE PL: pompa.
467 Matth. 6,17-18. In MIGNE PL folgt: et faciem tuam lava, usque, Et Pater tuus, qui videt in absconso, reddet
tibi in propatulo. 
468 In MIGNE PL: hoc.
469 In MIGNE PL folgt: Nolite thesaurizare vobis thesauros in terra, usque. Et (Matth. 6,19).
470 Matth. 6,20.
(a) Mögliche Lesart: pompa. Über dem o befindet sich ein Wurmloch, neben dem sich leichte Reste eines
Striches finden.
(b) Nicht eindeutig, da in den Buchfalz geschrieben (Ergänzung aus MIGNE PL).
(c) Das n fand keinen Platz mehr auf der Seite.
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colligere om(n)is.(a)471 uetat auariti(a)e ge|G.1|nus (et) rep(rae)hendit q(uia) ali(a)e res s(un)t
q(u)as rubigo obfuscat472 (ue)l (con)sumit |G.2| ut (est) aur(um) argentu(m) (et) cet(er)a
metalla Ali(a)e q(uae) a uermib(u)s (ue)l putredine dissoluunt(ur) ut s(un)t uestes uasa
lignea q(uae) carie disp(er)eunt |G.3| Ali(a)e p(er) fures auferunt(ur) ut s(un)t gem(m)(a)e
lapides p(rea)tiosi quis473 | alia sorde poss(un)t(b) (con)sumi (et) ita nulla res se(m)p(er)
ill(a)esa durare pot(est) |G.17| Un(de) d(icitu)r Om(n)e opus electu(m) iustificabit(ur) (et) qui
op(er)abit(ur) illud hono|G.15|rabit(ur) i(n) illo (et) om(n)e474 corruptibile i(n) fine deficiet (et)
qui op(er)a|G.12|t(ur) illud p(er)ibit cu(m) ipso ALLegorice v(ero)475 erugo s(upe)rbia(m)
sig(ni)f(icat) q(uae) |G.10| ubi fuerit sp(ir)italiu(m) donor(um) thesaur(um) dissipat (et)
uirtutu(m) deco|re(m) obfuscat Tinea (autem) i(n)uidia(m) sig(niﬁcat)476 q(uae) latent(er)
corrodens stu|diu(m) bonu(m) (et) unitatis pactione(m) demoliri n(on) cessat Fures
q(uo)q(ue)477 s(un)t | d(a)emones (et) haeretici se(m)p(er) ad hoc i(n)tenti Ut sp(ir)itales
tesau|ros h(abe)ntes dep(rae)hendant478 (et) onustos ornam(en)tis uirtutu(m) spoli|G.10|ent •
Morali (ue)l479 alio sensu Om(ni)s480 res sordescit cu(m) inferio|G.15|ri miscet(ur) nat(ur)(a)e
Sic (et) anim(u)s n(oste)r t(er)renor(um) cupiditate sordescit |G.15f| qua(m)uis t(er)ra munda
sit i(n) suo ordine IN Sp(ir)italiu(m) v(ero) desiderio |G.18f| mundus p(er)seuerat q(uia)
q(uae)c(um)q(ue) c(a)elestia s(un)t munda481 s(un)t Ubi (est) thes(aurus) tu(u)s(c)482 | ibi (est)
(et) cor tuu(m) H(oc) n(on) solu(m) de pecunia s(ed) (et) cunctis passionib(u)s sci|endu(m)
(est) • Lasciui ludicra • Amatoris libido gulosi quor(um)483 d(eu)s uen|G.18f|t(er) (est)
epul(a)e484 • huic seruit unusq(ui)sq(ue) a quo uincit(ur) Lucerna corporis | tui (est) ocul(u)s
471 In MIGNE PL: omne.
472 Schreibweise in MIGNE PL: offuscat.
473 In MIGNE PL: quamvis.
474 In MIGNE PL folgt: opus.
475 Nicht in MIGNE PL.
476 In MIGNE PL: designat.
477 In MIGNE PL: namque.
478 In MIGNE PL: depraedentur.
479 Nicht in MIGNE PL.
480 In MIGNE PL folgt: namque.
481 In MIGNE PL: mundi.
482 Matth. 6,21.
483 Nicht in MIGNE PL.
484 Nicht in MIGNE PL.
(a) Hochgestellt zwischen omnes und uetat findet sich ein e.
(b) Überstrichenes t.
(c) Das zweite u wurde über dem s ergänzt.
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tuus485 Est (autem) oculus mentis i(n)tentio quae si p(er)uersa p(rae)ce|dit om(n)e op(u)s
p(ra)uu(m) (est)486 q(uam)uis rectu(m) e(ss)e uideat(ur) Na(m) p(er) corpus | op(er)a q(uae)
cunctis apparent signant(ur) q(uae) si recta q(ui)s fac(it) i(n)tentione | eti(am) si cora(m)
ho(min)ib(u)s aliq(ui)d i(m)p(er)fectionis h(abe)re uideant(ur) om(ni)a i(n) bonu(m)
coop(er)an|G.18f|t(ur)487 Alt(er)u(m) (con)te(m)nit488 (id est) diabolu(m) odit489 qui d(eu)m
diligit Nulli(u)s (enim) (con)scien|tia490 d(eu)m odire491 ferre pot(est) (et) Ideo eu(m)
q(uae)492 contemnit n(on) timet du(m) |G.18f| (eius) mandata n(on) custodit N(on) potestis
d(e)o seruire (et) mam(m)on(a)e493 Au|diat h(oc) auar(u)s (et) studeat diuitias q(uae)
mam(m)on(a)e siriaco d(icu)nt494 || 10v || sermone magis Ut domin(u)s distribuere qua(m) ut
seruus cus|G.18f|todire -495 Ne solliciti sitis anim(a)e u(est)r(a)e496 q(uod) d(ici)t497 dico
u(o)b(is) ad sup(er)i|ora respicit498 Ne te(m)poraliu(m) sollicitudine (con)uincamini cu(m)
diuitib(u)s | h(uiu)s s(ae)c(u)li tesaurizare de carnali (autem) cibo (et) uestim(en)to nos
n(on) deb(er)e | e(ss)e sollicitos accipiam(u)s De sp(ir)itali (autem) cibo (et) uestim(en)to
se(m)p(er) solli|G.18|citi e(ss)e debem(u)s N(on)ne anima plus (est) q(uam) esca (et) corp(u)s
plus qua(m) | uestim(en)tu(m)499 A(d)monet(a)500 i(n) hac sententia ut meminerim(u)s multo |
a(m)pli(u)s n(o)b(i)s d(eu)m dedisse q(ui) nos fecit (et) co(m)posuit q(uam) q(uod)uis
alim(en)tu(m) (et) |G.16| tegum(en)tu(m) quo loco q(uae)ri solet Utr(um) iste cib(u)s
corporis501 ad | anima(m) p(er)tineat cu(m) sit ipsa incorporea • an • n(on) S(ed) anima | [.]
hoc loco p(ro) ista uita posita(m) nouerim(u)s c(uiu)s retinaculu(m) (est) |G.18f| alim(en)tu(m)
485 Matth. 6,22-23. In MIGNE PL folgt: usque, Totum corpus tuum tenebrosum erit. 
486 In MIGNE PL folgt: quod sequitur.
487 In MIGNE PL folgt: Si ergo lumen quod in te est tenebrae sunt, ipsae tenebrae quantae erunt (Matth. 6,23).
Si cordis intentio appetitu temporalium in vobis caecatur, quanto magis ipsum factum est tenebrosum, et
nihil proderit, quia quomodo tu feceris, tibi imputatur, non quomodo accipienti provenerit. Nemo potest
duobus dominis servire, usque. Et (Matth. 6,24).
488 Matth. 6,24.
489 In MIGNE PL: videlicet diabolum audit.
490 In MIGNE PL: scientia.
491 In MIGNE PL: odisse.
492 In MIGNE PL: qui.
493 Matth. 6,24.
494 In MIGNE PL: nuncupantur.
495 In MIGNE PL folgt: Ideo dico vobis.
496 In MIGNE PL folgt: et reliqua.
497 In MIGNE PL: ait.
498 Matth. 6,25.
499 Matth. 6,25.
500 In MIGNE PL folgt: ergo.
501 In MIGNE PL: corporeus.
(a) Statt a wurde m überstrichen.
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istud corporeu(m) Respicite uolatilia c(a)eli502 (is est) si uolu|tilia q(u)or(um) mortalis (est)
anima d(e)i alunt(ur) p(ro)uidentia q(u)anto ma|G.1|gis ho(min)es quib(u)s (a)eternitas
p(ro)mittit(ur) • N(on)ne uos plures estis illis503 | h(oc) (est) farius504 ualetis qua(m)
i(r)rationabilia(a) s(icu)ti s(un)t aues505 illi | (er)go reliquite cura(m) tegendi corporis c(uiu)s
cura factu(m) e(ss)e ui|detis Ut tant(a)e stat(ur)(a)e corpus habeatis (con)siderate li|G.18|l[ia]
agri506 • ISta507 docum(en)ta de auib(u)s (et) liliis n(on) allegorice po|nunt(ur) s(ed) ut de
[r]eb(u)s minorib(u)s maiora p(er)suaderent(ur)508 |G.18| Nec salomon509 r(e)l(iqua) Reuera
q(uod) sericu(m) q(uae) purpura regu(m) pot(est) | florib(u)s comp[arari] quid ita rubet Ut
rosa quid ita can|det ut liliu(m) [quod] magis (est) oculor(um) q(uam) sermonis iudiciu(m)
|G.18| Si foen[um] agri q(uod) hodie (est) (et) cras in clibanu(m) mittitur | d(eu)s sic uestit510 •
cras p(ro) fut(ur)o ponit(ur) te(m)pore (et) (est) sensus | Si q(uae) cito decidua
(con)cremant(ur) igne artifex omniu(m) | ta(m) uenusta ornat specie q(u)anto magis uos
p(ro)curabit In | necessaris511 ad (a)et(er)na(m) hereditate(m) p(er)tinetis • Nolite
solli|G.18|[citit esse d]icentes q(ui)d manducabim(u)s aut quid bibem(u)s a(ut) q(u)o
op(er)iemur512 Notan|dum q(uod) n(on) ait Nolite q(uae)rere cibu(m) S(ed) quid inq(ui)t
manducetis513 Ubi m(ihi) uiden|G.16|t(ur) argui qui spreta com(m)unione Lautiosa514 (ue)l
aust(er)iora sibi alimenta | (ue)l i(n)dum(en)ta requir(un)t p(ro) his c(um) quib(u)s uita(m)
ducunt H(aec) om(ni)a gentes i(n)quir(un)t515 | scilicet cu(m)516 q(ui)b(u)s cura (est) n(on)
fut(ur)or(um) Sed co(m)parati s(un)t Ium(en)tis i(n)sipien|tib(u)s (et) similes facti s(un)t illis
•• Scit (enim) p(ate)r u(este)r (Et) h(aec) om(ni)a adicient(ur) |G.18| u(o)b(is)517 qu(a)e518
502 Matth. 6,26. In MIGNE PL folgt: usque Et Pater vester pascit illa. 
503 Matth. 6,26.
504 In MIGNE PL: charius.
505 In MIGNE PL folgt: Quis autem vestrum cogitans potest adjicere ad staturam suam cubitum unum, et de
vestimento quid solliciti estis? (Matth. 6,27-28) Ac si dicat.
506 Matth. 6,28. In MIGNE PL folgt: et reliqua. 
507 In MIGNE PL folgt: vero.
508 In MIGNE PL folgt: Dico autem vobis quod (Matth. 6,29).
509 Matth. 6,29. In MIGNE PL folgt: et. 
510 Matth. 6,30. In MIGNE PL folgt : et reliqua.
511 In MIGNE PL folgt: qui.
512 Matth. 6,31.
513 In MIGNE PL folgt: et reliqua.
514 In MIGNE PL: lautiora.
515 Matth. 6,32.
516 Nicht in MIGNE PL.
517 Matth. 6,32-33.
518 In MIGNE PL: Quaerite regnum Dei, quod est bonum appetendum, et.
(a) Es findet sich ein überstrichenes i am Beginn des Wortes (steht eigentlich für in).
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necessaria s(i)n(e) q(ui)b(u)s h(aec) uita n(on) pot(est) p(er)agi N(on) d(ixi)t u(o)b(is) dari
S(ed) ad|G.11|ici • q(uia) N(o)b(is) IN INTENTIONE (A)ET(ER)NITAS IN usu v(ero) debet
e(ss)e | temporalitas • illud tanq(uam) bonu(m) • hoc tanq(uam) necessariu(m) [.....](a) |G.18|
Nolite solliciti e(ss)e de crastino Crastin(u)s (enim) dies sollicit(u)s erit |G.19f| sibi519 - q(uia)
annuos • fructus t(er)ra p(ro)fert De p(rae)sentib(u)s sollicitos | esse deb(er)e (con)cessit qui
fut(ur)a q(uod) cras sig(ni)f(icat) cogitare p(ro)hibuit Sufficit | diei malitia e(b) sua520
Suffcit521 n(o)b(is) p(rae)sentis n(o)b(is)522 cogitatio fut(ur)or(um) | cur(am) q(uae) i(n)certa
(est) relinq(u)am(u)s Hanc (er)go cura(m) utreor523 ideo no(min)auit | malitia(m) q(uia)
poenalis (est) (et) ad hanc p(er)tinet mortalitate(m) q(uam) peccando | meruim(u)s •
Cauendu(m) (enim)524 (est) Nel(c) alique(m) iudicem(u)s q(ui) commissis sibi p(ro)cu|G.18f|rat
necessaria n(on)525 desint cu(m) ipse d(omi)n(u)s Loculos h(abe)re dignat(u)s (est) No|lite
iudicare ut n(on) iudicemini • usq(ue) i(n) qua mensura mensi fueri|tis remitiet(ur)
u(o)b(is)526 • Hoc loco existimo p(rae)cipi • Ut ea facta que | dubiu(m) (est) quo animo fiant
i(n) meliore(m) partem (inter)p(rae)temur q(uia) In|| 11r ||certum (est) q(u)o animo q(ui)d
factu(m) sit (ue)l q(u)alis futur(u)s sit q(ui) n(un)c (ue)l bon(u)s | (ue)l mal(u)s apparet
Un(de) ap(osto)l(u)s Nolite527 an(te) temp(u)s Iudicare528 de manif|estis q(uae) bono animo
fieri n(on) poss(un)t ita d(icitu)r EX fructib(u)s eor(um) cogn|oscetis eos529 • Pot(est)
mouere q(uod) d(ici)t530 IN q(u)oc(um)q(ue)531 Iudicio Iudicaueritis Iudi|cab(itur) de
u(o)b(is)532 • Nunq(ui)d temere s(icu)t nos de aliis ita iudicabit de n(o)b(is) d(eu)s Aut In
|G.16| qua mensura remitiet(ur) Nullo m(od)o h(oc) (est) ap(ud) d(eu)m s(ed) dictu(m) (est)
519 Matth. 6,34.
520 Matth. 6,34.
521 In MIGNE PL folgt: ergo.
522 In MIGNE PL: temporis.
523 In MIGNE PL: arbitror.
524 In MIGNE PL: namque.
525 In MIGNE PL: ne.
526 Matth. 7,1-2.
527 In MIGNE PL folgt: inquit.
528 1. Cor. 4,5.
529 Matth. 7,20.
530 In MIGNE PL: ait.
531 In MIGNE PL folgt: enim. 
532 Matth. 7,2. 
(a) Auslassung des Schreibers.
(b)
e mit einem Punkt über und einem unter dem Buchstaben.
(c) Gestrichenes l.
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q(uod)533 ipsa temeritas | qua punis aliu(m) te puniat necesse (est) Un(de) dic(tum) (est)
Om(ni)s qui p(er)cusserit gla|G.18f|dio gladio p(er)ibit534 N(on) gladio ferri s(ed) gladio
peccati Quid [autem] uides | festuca(m) i(n) oculo f(rat)ris tui usq(ue) (et) trabis i(n) oculo
tuo [.]535 Multi s(upe)rbia | (et) odio p(rae)uenti acerrime corripiunt eos q(u)os subita ira
[uide]nt | turbatos oculu(m) m(en)tis a solito puritatis statu qua536 fe[stuc]a i(r)ruente |
mutasse atq(ue) hinc eos magis amant uitup(er)are q(uam) emendare (et) ideo | i(m)possibile
illis d(icitu)r Ut festuca(m) f(rat)ris oculo q(ui)s demat qui suo • tra|be(m) i(n) oculo gestat
q(uia)537 fieri pot(est) Ut si irasceris ho(min)i uelis eu(m) corrig | si (autem) oderis n(on)
potes eu(m) uelle corrigere Q(u)antu(m) (inter) t(ra)be(m) (et) festuca538 |G.18| distat t(antu)m
int(er) odiu(m) (et) ira(m)539 eice p(ri)m(um) trabe(m) de oculo tuor(um)540 p(ri)mo | expelle
odiu(m) a te (et) dei(n)ceps ia(m) • eu(m) • que(m) diligis em(en)dare pot(er)is |G.18| Nolite
s(an)c(tu)m dare canib(u)s541 Canes (et) porcos542 conte(m)ptoribus accipim(u)s | N(on)
(con)uenit (i)g(itur) istiusmodi i(n) luto I(n)fidelitatis manentib(u)s porcis | (ue)l hereticis
(ue)l ho(min)ibus ad uomitu(m) peccator(um) reu(er)tentib(u)s euangelica(m) pan|dere
margarita(m) Ne conculcent (id est) (con)te(m)nant illud (et) (con)u(er)si In|G.18f|cipiant nos
dissipare •• PETITE (et) dabit(ur) u(o)b(is)543 [pet]itio p(er)tinet ad im|G.19|petranda(m)
sanitate(m) firmitate(m)q(ue) animi ut [ea] q(uae) p(rae)cipiunt(ur) Imple|re possimus •
INquisitio (autem) ad i(n)uenienda(m) ueritate(m) Cu(m) q(ui)s (autem) uera(m) | uia(m)
i(n)uenerit p(er)ueniet ad ipsa(m) possessione(m) qu(a)e t(ame)n pulsanti ap(er)iet(ur) |
p(er) caritatem (et) op(er)atione(m) bonor(um) op(er)u(m) petite p[..]re q(uae)rite ﬁliu(m) |
pulsate sp(iritu)m s(an)c(tu)m patre(m) pecente(m) nos ﬁliu(m) q(uae)rente(m) nos |G.18f|
sp(iritu)m s(an)c(tu)m pulsantem nos544 Om(ni)s (autem) qui petit accipit545 (er)go
p(er)seueran|tia op(u)s (est) ut accipiam(u)s q(uod) petim(u)s (et) i(n)ueniam(u)s q(uod)
q(uae)rim(u)s (et) q(uod) pulsam(u)s | ap(er)iat(ur) qui (enim) d(i)x(it) PETITE PARAT(U)S
533 In MIGNE PL: quomodo.
534 Matth. 26,52.
535 Matth. 7,3. In MIGNE PL folgt: non vides.
536 In MIGNE PL: quasi.
537 In MIGNE PL: qui.
538 In MIGNE PL: festucam.
539 In MIGNE PL folgt: Hypocrita (Matth. 7,5).
540 Matth. 7,5. In MIGNE PL: tuo, et tunc videbis ejicere, et reliqua.
541 Matth. 7,6. In MIGNE PL folgt: usque, Et conversi disrumpant vos. 
542 In MIGNE PL folgt: pro.
543 Matth. 7,7. In MIGNE PL folgt: et reliqua.
544 Nicht in MIGNE PL.
545 Matth. 7,8.
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(EST) dare546 aut q(ui)s [...]547 u(o)b(is)548 in q(uem) |G.18| si petietrit fili(u)s suus pane(m)
Nunq(ui)d lapide(m) porriget ei549 Panis in|G.10|telligit(ur) caritas s(i)n(e) qua cet(er)a n(ihi)l
s(un)t s(icu)t s(i)n(e) pane mensa i(n)ops e(ss)e | uidetur cui (con)t(ra)ria (est) cordis duritia
qua(m) lapidi co(m)parauit Aut | si pisce(m) petierit nu(m)quid serpente(m) dab(itur)550 ei551
• PISCES s(un)t Fides In|uisibiliu(m) (ue)l p(ro)pt(er) aq(uam) baptismi (ue)l q(uia) de
i(n)uisibilib(u)s capit(ur) seu q(uod) h(uiu)s | mundi fluctib(u)s n(on) frangit(ur) cui
(con)t(ra)riu(m) posuit serpente(m) p(ro)pt(er) | uenena fallaci(a)e q(uae) p(ri)mo ho(min)i
p(rae)seminauit q(uod) (autem)552 s(ecundu)m Luca(m) h(aec) | duo subseq(ui)nt(ur) oui (et)
scorpionis co(m)paratio IN ouo d(icitu)r spes | i(n) q(u)o n(on)du(m) p(er)fect(u)s foetus
(est) s(ed) fouendo sp(er)at(ur) (ue)l q(uod) spei contra|riu(m) (est) retro respicere q(uae) se
i(n) ea q(uae) an(te) s(un)t extendit et ideo | huic cont(ra)riu(m) posuit unus aculeus
uenenat(u)s retro timendus | (est) scorpio q(uia) mortifera disp(er)atio i(n) fine (est)
formidanda Si (er)go uos |G.18| cu(m) sitis mali Nostis bona data dare filiis u(est)ris553 • Malos
d(ici)t554 huius |G.10| s(ae)c(u)li amatores (et) i(n) rer(um) nat(ur)a bona s(un)t q(uae) dant
q(uam)uis sint te(m)pora|lia q(uia) d(omi)ni (est) t(er)ra (et) plenitudo (eius) Alit(er)
ap(osto)li q(ui) electionis meri|to bonitate(m) generis humani excesserant s(upe)rn(a)e
bonitatis | i(n)tuitu (et) co(m)paratione555 mali e(ss)e d(icu)nt(ur) q(uia) n(ihi)l (est) p(er)
semetipsu(m) i(m)mu|| 11v ||(a)tabile (ue)l bonun ditas sola Nemo bon(u)s n(isi) solus
d(icitu)r556 quod v(ero) Lucas d(ici)t | dab(it) sp(iritu)m bonu(m) ostendit sp(iritu)m
s(an)c(tu)m plenitudine(m) e(ss)e bonor(um) d(e)i INt(ra)te p(er) an|G.18|gusta(m) porta(m)557
• Lata uia (est) q(uae) tendit ad s(ae)c(u)li uoluptates c(uiu)s inquisitio|ne a(ut) i(n)uentione
546 Nicht in MIGNE PL.
547 In MIGNE PL: ex.
548 In MIGNE PL folgt: homo.
549 Matth. 7,9. 
550 In MIGNE PL: porriget.
551 Matth. 7,10.
552 In MIGNE PL folgt: in Evangelio.
553 Matth. 7,11. In MIGNE PL folgt: usque Petentibus se.
554 In MIGNE PL: appellat.
555 Nicht in MIGNE PL.
556 In MIGNE PL: vel bonum, nisi deitas sola.
557 Matth. 7,13. In MIGNE PL folgt: usque, Et pauci sunt qui inveniunt eam.
(a) Auf dem rechten oberen Viertel der Seite findet sich ein griechisch-lateinischer Text, der dem Marcus
Monachus zugeschrieben wird. Daneben auf der linken Seite beginnt der weiter unten abgedruckte
Textabschnitt, der mit Non omnis beginnt. Der hier angefügte Abschnitt findet sich auf dem unteren Teil
des Blattes, gehört jedoch inhaltlich an diese Stelle.
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opus n(on) (est) q(uia) sponte se offer(un)t Angusta(m) v(ero) nec558 om(ni)s inue|niunt Nec
qui i(n)ueniunt stati(m) i(n)g(re)diunt(ur) p(er) ea(m) (id est)559 multi de medio iti|nere
ueritatis s(a)eculi uoluptatib(u)s capti reu(er)tunt(ur) • Attendite a fal|G.18|sis p(ro)fetis560
q(uae) erant t(un)c falsi profete (et)561 de hereticis d(icitu)r qui uiden|t(ur) (con)tinentia
castitate Ieiunio • se • circ(um)dare • q(ua)si q(u)ada(m) ueste | pietatis s(ed) ex i(n)tentione
uenenati animi (et) i(n)sidiis • rapacib(u)s co(m)parant(ur) | lupis Alit(er) Cauti(u)s
(con)siderate eos q(ui) p(er) (christi)anu(m) no(men) uos seducere | nitunt(ur) dulcib(u)s
sermonib(u)s scandalu(m) i(n)ferentes s(ed) q(uo)m(od)o isti s(un)t |G.18f| noscendi ostendit •
A Fructib(u)s eor(um) cognoscetis eos562 H(oc) (est) ad | uultu(m) nolite attendere s(ed) ad
op(er)a (et)(enim) si n(on) u(er)bis morib(u)s blas|femant • Nu(m)q(ui)d colligunt de spinis
uuas aut de tribulis ficus563 | Null(u)s sapientiu(m) ab hereticis (ue)l i(n)fidelib(u)s
flagrantia(m) s(an)c(t)itatis | a(ut) ducedine(m) ueritatis pot(er)it i(n)ueniere •• Alit(er)
spinas (et) tribu|G.18|los reor564 s(ae)c(u)li curas (et) uitior(um) co(m)punctiones • Ut (est)565
T(er)ra tua spi|G.17|nas (et) tribulos germinabit tibi566 • ficus v(ero) (et) uuam567 dulcedinem |
nou(a)e (con)u(er)sationis q(uam) d(omi)n(u)s esurit i(n) nobis (et) feruore(m) dilectionis
|G.18f| q(uae) letificat cor ho(min)is568 • bona arbor fruct(u)s bonos fac(it) mala (autem) | arbor
fruct(u)s malos fac(it)569 •• P(er) arbore(m) seu bona(m) seu mala(m) | uoluntate(m)
i(n)telligim(u)s fruct(u)s v(ero)570 op(er)a q(uae) nec bon(a)e uoluntatis |G.17f| mala • Nec
mal(a)e e(ss)e poss(un)t uoluntatis bona q(uae) fit eti(am) bona | dum (con)u(er)tit(ur) ad
sum(m)u(m) (et) i(n)com(m)utabile bonu(m) (et) i(m)plet(ur) h(om)o ut faciat fruc|tu(m)
bonu(m) Ac p(er) hoc (est)571 d(icitu)r AUCTOR omniu(m) bonor(um) hoc (est) (et)
bo|G.18|n(a)e natur(a)e et uoluntatis Om(ni)s arbor q(uae) n(on) fac(it) fruc(tum) bonu(m) |
[ig]ne(m) mittet(ur)572 qui hic boni op(er)is fructu(m) fecisse n(on) i(n)uenitur •• 
558 In MIGNE PL: viam.
559 In MIGNE PL: siquidem.
560 Matth. 7,15 In MIGNE PL folgt: usque, Intrinsecus autem sunt lupi rapaces. Specialiter.
561 Nicht in MIGNE PL.
562 Matth. 7,16.
563 Matth. 7,16.
564 In MIGNE PL: spinas reor et tribalos posse signiﬁcare.
565 Nicht in MIGNE PL.
566 Gen. 3,18.
567 In MIGNE PL: uva.
568 In MIGNE PL folgt: Sic omnis.
569 In MIGNE PL folgt: et reliqua.
570 Matth. 7,17. In MIGNE PL: autem.
571 In MIGNE PL folgt : quod.
572 Matth. 7,19. In MIGNE PL folgt: Quia unusquisque versus per validam judicii sententiam in gehennae
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|G.18|N(on) om(ni)s q(ui) d(ici)t m(ihi) d(omi)ne d(omi)ne INt(ra)|bit i(n) regnu(m) c(a)elor573
r(e)l(iqua) Utr(um)q(ue) (enim) | seruis d(e)i necessariu(m) (est) Ut (et) |G.15/G.12f| opus
sermone (et) sermo op(er)i|b(u)s co(m)probet(ur)574 • N(on)ne i(n) no(min)e tuo |
profetauim(u)s575 r(e)l(iqua) N(on) (enim) (est)576 ipsius me|ritu(m) q(ui) talia facit s(ed)
i(n)uocatio | no(min)is (christi) hoc agit ad577 conde(m)|natione(m) eor(um) qui inuocant
(et)578 | ob utilitate(m) eor(um) q(ui) audiunt (et) | uident579 • Signant(er) d(i)x(it) Con|fitebor
q(uia) multo an(te) te(m)pore |G.18| d(ice)re simulabant N(on) noui uos | (id est) n(on)
adp(ro)bo580 uos q(uia) nullo m(od)o d(eu)s | p(ro)bat que(m) fidei pietas n(on)
com(m)o|G.18|dat • Sup(ra)581 petra (christus) (est)582 ille | (a)edificat i(n) (christo) qui q(uod)
audit583 | facit584 Pluuia585 q(uia) domu(m) subu(er)t(er)e586 | diab(olus) (est) • flumina • an(te)
(christi) • uenti | spi(ritales)(a)587 • UEnti spi(ri)talis neq(ui)ti(a)e | in c(a)elestibus +588
ignem mittetur.
573 In MIGNE PL: celorum et.
574 In MIGNE PL folgt: Multi mihi dicent in illa die: Domine, Domine (Matth. 7,22).
575 Matth. 7,22. In MIGNE PL folgt: et in tuo nomine daemonia? et.
576 Nicht in MIGNE PL.
577 In MIGNE PL: ob.
578 In MIGNE PL: vel.
579 In MIGNE PL folgt: Et tunc conﬁtebor illis quia nunquam novi vos, ect (Matth. 7,23).
580 In MIGNE PL: approbo.
581 In MIGNE PL: Omnis ergo qui audit verba mea haec, et facit ea, assimilabo eum viro sapienti, qui
aediﬁcavit suam domum supra petram. Si (Matth. 7,24).
582
111In MIGNE PL folgt: sicut multa praedicant Scripturarum testimonia.
583 In MIGNE PL folgt: ab illo.
584 In MIGNE PL folgt: Et descendit pluvia, et venerunt ﬂumina, et ﬂaverunt venti, et irruerunt in domum
illam, et reliqua (Matth. 7,24).
585 In MIGNE PL folgt: quoque.
586 In MIGNE PL folgt: nititur.
587 Nicht in MIGNE PL.
588 In MIGNE PL folgt bis zum Ende von Buch I: Qui autem non solum verba Dei audit, sed ﬁrmiter facit, nihil
horum timet, quia domum aediﬁcatam habet supra petram. Et omnis qui audit verba mea haec, et facit ea
similis erit qui aediﬁcavit domum suam super arenam (Matth. 7,26). Fundamentum stabile et ﬁrmum
Dominus noster Jesus Christus, super quod fundatur catholica Ecclesia: super arenam vero, quae ﬂuida
est, et in unam copulam redigi non potest, omnis haereticorum sermo ad hoc aediﬁcatur, ut corruat. Et
descendit pluvia, usque et cecidit (Matth. 7,27). Quid enim in pluvia nisi multimodas diabolicas
tentationes, per ﬂumina manifestas persecutiones, per ventos malignos Spiritus intelligi voluit, ante quos
nullus persistere valet, qui spe in Deum ﬁxa non permanet. Potest etiam per impetum ﬂuminis extremi
judicii discrimen intelligi, quando, utraque domo consummata, omnis qui se exaltat humiliabitur, et qui se
humiliat exaltabitur (Matth. 14,11). Et ﬁt ruina ejus magna. Quia non habet sublevantis solatia, sed
audient: Ite in ignem aeternum (Matth. 25,41). Et factum est cum consummasset Jesus verba haec,
admirabantur turbae, et reliqua (Matth. 7,28). Turbas autem inﬁdeles dicit, qui stupebant non credendo;
aut omnes generaliter demonstrat, qui in eo tantam sapientiam venerabantur. Scribae enim docebant quae
scripta sunt in Moyse et prophetis; Jesus vero, quasi Dominus ipsius Moysi, pro libertate voluntatis suae,
vel ea quae minus in lege videbantur addebat vel commutans praedicabat in populo, sicut supra legimus.
(a) Dopplung. Die Abkürzung von spiritalis ist im Gegensatz zum folgenden unvollständig. Es findet sich spi
mit übertrichenem i.
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